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Beſteuerung der Vorſchuß vereine. 


Wenn überhaupt die heutige Sozialpolitik irgend eine Auf⸗ 
gabe hat, ſo tft es die, den beſitzloſen Klaſſen den Exiſtenzkampf 
gegen die Uebermacht des Kapitals zu erleichtern. In richtiger 
Erkenntniß dieſer Aufgabe hat die liberale Sozialpolitik den 
Beſitzloſen das Recht der Koalitionsfreiheit gegeben, 
damit ſie durch das Mittel der genoſſenſchaftlichen Vereinigung 
ſtark genug find, einer Ausbeutung des Kapitals zu widerſtehen. 
Von demſelben Gedanken waren gewiß auch die Gründer der 
ſogenannten Vorſchuß vereine geleitet, welche den weniger 
kapualkräftigen ſelbſtändigen kleineren Gewerbtreibenden durch 
Kreditgewährung im Bedarfsfalle in ſeiner wirthſchaftlichen 
Exiſtenz zu erhalten beſtimmt find, Der gemeinnützige Charakter 
dieſer Vorſchußvereine geht allein ſchon aus dem Umſtande 
hervor, daß aus ihrem Geſchäftsbetrieb keinerlei materieller 

Nutzen für ihre Unternehmer erzielt wird, ſondern daß der etwa 
erzielte Gewinn wieder den Mitgliedern, den kleinen kap tal⸗ 
bedürftigen Gewerhtreibenden, in der einen oder anderen Form 
zu gute kommt. Die Wirkſamkeit dieſer Vereine, wie ſie in 
verſchiedenen deulſchen Städten befiehen, ift ſozialpolitiſch als 
eine außerordentlich ſegensreiche anerkannt, und bis vor 
Kurzem find die ſtaatlichen Organe deshalb nicht darauf ver: 
fallen, die Exiſtenz dieſer gemeinnützigen Vereine durch Be⸗ 
fieuerung zu erſchweren. Es iſt ja ein anerkannter Grund⸗ 
ſatz, daß das fiskaliſche Intereſſe vor dem höheren des allge⸗ 
meinen Wohls zurücktreten muß. So wenig man den Betrieb 
einer Wüttwenverſorgungskaſſe oder einer Krankenkaſſe beſteuert, 
ſo wenig darf man auch dieſen Vorſchußvereinen öffentliche 

Laſten aufbürden. 

Ganz neuerdings iſt man aber doch dazu übergegangen, den 
Geſchäftsbetrieb der Vorſchußvereine als Bankgeſchäfte 
zu beſteuern. Der Breslauer Vorſchuß verein hatte ſich deshalb 
nach Erſchöpfung aller Verwaltungsinſtanzen beſchwerdeführend 
an bat Fbgrerbnietenhans gewendet. Dort traten die liberalen 


Mitglieder der Petitionskommiſſtion aus ſozialpolitiſchen Gründen 
für die 


Steuerfreiheit der Vorſchußvereine ein, He unterlagen 
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Wahrſcheiglich wird im Plenum die konſervativ klerikale Maio⸗ 
ruat dieſen Antrag annehmen. 

Dieſe Angelegenheit iſt für das geſammte Genoſſenſchafts⸗ 
weſen von höchſter Wichtigkeit, und wenn die Regierung und die 
Mehrheit der Kommiſſion ein abweiſendes Votum meinten fällen 
zu müſſen, ſo erſtrecken fi die Konſcquenzen der Auffaſſung der 
Regierung weit über den Bezirk des Breslauer Vereins und 
treffen alle Vorſchußvereine und, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
auch die meiſten Sparkaſſen. 

Faſt jeder Vorſchußverein iſt darauf angewieſen, zur Be⸗ 
friedigung des Kreoitbedürfniffes feiner Mitglieder Einlagen von 
Nichtmitgliedern anzunehmen, für welche er ſelbſtverſtändlich 
Zinſen bezahlen muß. Er iſt aber durchaus nicht in der Lage, 
die Annahme ſolcher Einlagen genau in derſelben Höhe zu halten, 
in welcher ſich das Ktedübedürfniß der Mitglieder in jedem Augen⸗ 

blick bewegt. Er wird vielmehr immer einen gewiſſen Beſtand 
an dis poniblen Mitteln haben und, wenn er nicht enorme Ber: 
luſte an dieſem von ihm zu verzinſenden Betriebsfonds erleiden 
will, einen möglichſt hohen Prozentſatz dieſes Fonds ebenfalls 
zinstragend in ſolchen Effekten anlegen müſſen, welche jeder Zeit 
leicht realiſirbar ſind. Zu ſolcher Anlage empfiehlt ſich in erſter 
Reihe der Ankauf feiner Wechſel, ſogenannter Primadiskonten. 
Es liegt auf der Hand, daß dieſes im Allgemeinen nicht Wechſel 
der Mitglieder ſein können, da der Verein darauf berechnet iſt, 
ſeinen Mitgliedern in der Einlöſung ihrer Wechſel jede mit der 
Solidität verträgliche Erleichterung, beiſpielsweiſe durch theilweiſe 
Prolongationen, zu gewähren, er dieſelben alſo auch in der Regel 
nicht weiter begeben kann; es kommt daher bei der in Rede 
ſtehenden Anlage darauf an, die Wechſel in jedem Moment ver: 


kaufen zu können. Die Natur einer ſolchen, jederzeit realifirbaren 


Anlage iſt von einem ziemlich niedrigen Zinsfuß unzer rennlich, 
derſelbe wird ſogar in den meiſten Fällen erheblich niedriger ſein, 
als der Zinsſatz, welcher für die entnommenen Gelder gezahlt 
werden muß. So hat der Breslauer Verein nachgewieſen, daß 
dieſer ganze als bankmäßig von der Regierung und der Mehr⸗ 
heit der Kommiſſion angeſehene Geſchäfte betrieb mit Verluſt ver: 
bunden geweſen iſt, und daß derſelbe daber nicht Selbſtzweck ſein 
} konnte, ſondern nur als Mittel zur Erreichung des allſeirig als 
nicht der Beſteuerung unterliegend anerkannten Hauptzweckes des 
Vereins dient, ſeinen Mitgliedern einen möglichſt billigen Kredit 
zu gewähren, und zwar als ein für fait alle Vorſchußvereine 
unentbehrliches Mittel. Die Sache liegt ſehr ähnlich wie der 
Geſchäftes betrieb eines Großgrundbeſitzers, der beiſpielsweiſe im 
Herbſt zum Ankauf von Vieh zur Mäſtung erhebliche Summen 
braucht, die er während der todten Saiſon zinstragend anlegt; 
kehrt eine ſolche Anlage regelmäßig ein oder zweimal im 
Jahre wieder, jo kann fie mit demſelben Recht als gewerbs⸗ 
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mäßig betriebenes Bankgeſchäft angeſehen werden, wie die Anlage 
des nöthigen Betriebsfonds Seitens der Vorſchußvereine, und 
müßte ebenfalls als gewerbeſteuerpflichtig gelten. 

Auch die zu gemeinnützigen Zwecken errichteten öffent⸗ 
lichen Sparkaſſen müſſen in dem hier angedeuteten 
Sinne Bankgeſchäfte betreiben, da auch ſie ſtets einen hohen 
Prozentſatz ihrer Fonds in leicht realifirbaren Effekten und Pa⸗ 
pieren anlegen müſſen, um einer etwaigen Häufung von Kündi⸗ 
gungen prompt begegnen zu können. Auch ſie bedürfen hierzu 
einer Anzahl ſicher am Verfalltage einzulöſender Wechſel. 
Staats papiere eignen ſich hierzu weniger, da ihr Kours aus den⸗ 
ſelben Gründen zu ſinden pflegt, aus welchen ein ſtarker Andrang 
an den Sparkaſſen zur Abhebung von Einlagen ſtattfindet. In 
beiden Fällen, d. h. bei den Vorſchuß vereinen wie bei den öffent⸗ 
lichen Sparkaſſen, bandelt es ſich um gemeinnützige 
Zwecke. Bei den Vorſchußvereinen kommt die billige Kredit⸗ 
gewährung an kleine Handwerker und Gewerbtreibende aller Art, 
bei den Sparkaſſen die ſichere Anlage kleiner Erſparniſſe der 
weniger Bemittelten in Frage; in beiden Fällen trägt in gleicher 
Weiſe die Finanzgebahrung des Inſtituts nothwendigerweiſe die 
äußeren Merkmale des gewerbsmäßigen Bankgeſchäfts an ſich. 

Es kommt bei den Vorſchuß vereinen noch hinzu, daß fie 
häufig geradezu gezwungen find, Einlagen der Einwohner ihres 
Bezirks auch dann anzunehmen, wenn dieſelben weit über ihren 
muthmaßlichen Bedarf der nächſten Zeit hinausgehen. Durch 
häufige Zurückweiſungen ſolcher Einlagen in Zeiten des Geld⸗ 
überfluſſes würden ſie ſich die Kundſchaft für Zeiten des Mangels 
verderben und die ſparende Bevölkerung davor zurückſchrecken, 
ihre Erſparniſſe den Vorſchußvereinen zufuwenden, während fie 
im Allgemeinen beſtrebt ſein müſſen, ſich diefelbe gerade im In⸗ 
alle der Kreditgewährung an ihre Mitglieder dauernd zu er⸗ 

alten. 

Es iſt dieſer Vorgang der ſteuerlichen Behandlung der Vor⸗ 
ſchußvereine wieder ein ſchlagendes Beiſpiel dafür, wie die 
herrſchende Polttik ihre Fürſorge für den kleinen Gewerbtreiben⸗ 
den auffaßt. 
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demſelben Verhältniß erhöht, in welchem durch die Fortſchritte 
der Technik das zur Herſtellung eines Zentners Zucker erforder⸗ 
liche Qu mtum Rüben ſich vermindert hat. Mit anderen Worten, 
von der Einführung der Fabrikatſteuer ſoll abgeſehen werden. 
Da die Enquete ſich völlig in Seheimniß gehüllt hat, und da 
die Vernehmung fi auf die offiziell dazu eingeladenen Perſonen 
beſchränkt hat, ſo iſt vorläufig kein Urtheil darüber möglich, ob 
dieſelbe neue Gründe gegen die Fabrikatſteuer ergeben hat; man 
muß in dieſer Beziehung die Veröffentlichung des Berichtes ab⸗ 
warten. Aber ſo viel iſt klar, daß der Vorſchlag einer Erhöhung 
der Materialſteuer, reſp. einer Herabſetzung des auf einen Zentner 
Zucker zu rechnenden Quantume Rüben entweder zu gering aus⸗ 
fallen muß, als daß fie für den am beſten fituirten Rüben Boden 
die Ausfuhr ⸗ Prämie beſeitigen könnte, oder zu beträchtlich für 
diejenigen Intereſſenten, welche bei minder günſtigen Anbau⸗ 
Verhältniſſen und minder vollendeten Fabrikations⸗ Einrichtungen 
eine größere Rübenmenge für die Herſtellung eines Zentners 
Zucker brauchen, als ihre begün digteren Konkurrenten, — Ganz da⸗ 
von zu ſchweigen, daß jeder weitere Fortſchritt der Technik das 
Mißverhältniß zwiſchen Steuerſatz und Aus fuhr⸗ Vergütung 
wieder durchweg herbeiführen muß. Dieſe Schwierig⸗ 
keiten können nur durch die Fabrikatſteuer ausgeſchloſſen 
werden nach der bei der Einſetzung der Enquete im 
Reichstag überwiegenden Meinung ſollte es deshalb eine Haupt⸗ 
aufgabe der Unterſuchunge⸗Kommiſſion fein, zu ermitteln, ob die 
Technik wirklich nicht die Aufgabe zuverläſſiger Feſiſtellung des 
Gehalts an reinem Zucker in den Produkten der Fabrikation 
löſen kann. Der Enquete⸗Bericht würde eine ſehr überzeugende 
Verneinung dieſer Frage ergeben müſſen, wenn die Erhöhung der 
Materialſteuer Anklang finden ſollte. — Die Jagdordnung 
gilt nach der heutigen Kol miſſtons Sitzung als gefallen. In⸗ 
dem beſchloſſen wurde, daß das Schwarz, Roth: und Rehwild 
eingehegt werden müſſe, iſt der Anſpruch der Jagd⸗Fanatiker, daß 
die Landwirthſchaft ſich die Zerfidrungen durch derartiges Wild 
gefallen laſſen müſſe, abgewieſen, und daraus ergiebt ſich alles 
Weitere für die Wildſchaden⸗Frage. Nun iſt nicht anzunehmen, 
daß das Herrenhaus — gleichviel, wie die Regierung ſich ſchließ⸗ 
lich dazu ſtellen mag — darauf eingeht; und da das Zentrum 
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ſich in der heutigen Kommiſſions⸗Sitzung auf die Seite der 
Landwirthe gegen das einſeitige Jagd⸗Intereſſe geſtellt hat, fo iſt 
auch keine Nachgiebigkeit des Abgeordnetenhauſes zu erwarten. 
Auch in dieſer Angelegenheit wird alſo die Abweichung eines 
reaktionären Anlaufes gelingen. — Die heutige Generaldebatte 
über die Kñapitalrentenſteuer in der Steuer⸗Kom⸗ 
miſſion hat bei den Mitgliedern, und wie dieſe glauben, 
auch bei den anweſenden Vertretern des Miniſteriums, den Ein⸗ 
bruck binterlaſſen, daß an eine Verſtändigung über irgend einen 
ſpeziellen Vorſchlag jetzt nicht zu denken ſei. Die Ideen über 
die Art, wie eine ſtärkere Heranziehung des fundirten im Ver⸗ 
gleich mit dem unfundirten Einkommen durchzuführen wäre, 
kreuzten ſich dergeſtalt, und jede derſelben erforderte jo umfaſ⸗ 
ſende geſetzgeberiſche Aenderungen, bald der Gewerbe⸗, bald der 
Erund: und Gebäudeſteuer, daß die Abänderungevorſchläge zur 
Zeit praktiſch ebenſo undurchführbar erſcheinen, wie die Regie⸗ 
rungsorlage, für welche nur einige Konſervative eintraten. 
Leider wird in Deutſchland trotz des ſtraftechtlichen 
Verbotes vielfach noch das verwerfliche Truckſyſte m in Ans 
wendung gebracht. Die Berichte der Fabriken⸗Inſpektoren klagen 
an vielen Stellen darüber. Es gelingt nur leider ſelten, die 
Einzelfälle zur Anzeige zu bringen und damit das Syſtem zu 
unterdrücken. Um ſo erfreulicher iſt es, wenn hin und wieder 
dennoch flagrante Fälle zur Kenntniß der Gerichte kommen und 
dort die verdiente Strafe finden. So wird jetzt aus Koburg 
berichtet: „Das ſo verwerfliche, engliſchem Gebrauch nachgeahmte 
Truckſyſtem — die Ablöhnung der Arbeiter mit Waaren anſtatt 
mit Geld — hat dieſer Tage den Handſchuhfabrikanten Heß und 
deſſen Ehefrau in Koburg auf die Anklagebank der Strafkammer 
gebracht. Beide wurden des ihnen zur Laſt gelegten Vergehens 
gegen die 88 115, 119 und 146 der Gewerbe Ordnung vom 
16. Juli 1878 für ſchuldig erachtet und zu ſechs bezw. vier 
Wochen Gefängniß verurtheilt. Der $ 115 der Gewerbe Ordnung 
lautet: „Die Bewerbetreibenden find verpflichtet, die Löhne ihrer 


* krediltren.“ Zuwiderhand lungen werden zit Seldſtrafe 
vis 1 Mark und im Unpermögens falle mie Wefargalß⸗ 
Auf Befragen fteitonſervalloer Abgsorbneter Fs 5 
under Betonung, daß die Freifonferdative: Fraktion ſelb an ig 
mit einem Geſetzvsrſchlag vorzugehen beabſichlige, hat 
Miniſter v. Puttkamer erklärt, der Entwurf eines Ko mmunal⸗ 
ſteuergeſetzes liege augenblicklich dem Könige zur Geneh⸗ 
migung vor und werde ſchon übermorgen, ſpäteſtens aber am 
Montag dem Abgeordnetenhauſe zugehen. Das Geſetz erfiredt 
ſich ſowohl auf juriſtiſche Perſonen als auch auf Eiſenbahnen. 

S. Der Kaiſer hat am heutigen Tage den amtlichen Erlaß 
unterzeichnet, nach welchem der Reichstag auf den 4. März 
hierher einberufen wird. 


— Bei der jetzigen Geſchäftslage im Abgeordnetenhauſe 
iſt, wie man der „Bresl. Zig.“ ſchreibt, nicht — 
der Landtag, zumal bei gleichzeitiger Arbeit des Reichstages, 
bis Oſtern hin ſeine Geſchäfte abwickeln kann. Man glaubt 
daher, es werde bald nach Eröffnung des Reichstages eine Ver⸗ 
tagung des Landtages wenigſtens bis dahin eintreten, daß der 
Reichstag das ihm unterbreitete Material den Kommiſſionen 
überwiejen hat. Beſtimmungen in dieſer Ricktung find noch 
nicht getroffen; man wird dieſe von dem Gange der Arbeiten 
im Landtage abhängig machen. 


— Betreffs des in Nr. 115 unſerer Zeitung bes roch 
* enen 
Artikels des „Reichsfreund“ über Lokale Kaffen ih 
ng 2 * 8 8 
„Der Artikel in der vorigen Nummer „Warnung vor den 
kaſſen der S zäaliſten“ hat ißverftändnifie beruorgerufen, Nut 25 
ſtatutariſche Kaſſen, ſondern freie eingeſchriebene Hilfskaſſen worden 
darin den Arbeitern empfohlen Ausdrücklich ſpricht der Art kel von 
freien Ortskaſſen. Eine Ortskaſſe in feine ortsſtatutariſche Kaſſe. 
Jede freie eingeſchriebene Hilfskaſſe iſt Ortskaſſe, fofern fie ihre Wirk⸗ 
ſamkeit auf einen beſtimmten Ort beſchränkt und ncht über ganz 
Deutſchland ausdehnt. Sodann iſt unſerem Artikel vorgebalten wor⸗ 
den, daß er ſich gegen die nationalen Gewerkvereinshulfskaſſen kehrt. 
Der Artikel iſt, wie ſeine Weberichrift beſagt, eine Warnung vor den 
Krankenkaſſen der Sozialiſten. Der Artikel trifft die nationalen 
Krankenkaſſen der Gewerksereine auch nicht einmal mittelbar. Denn 
die gegen die Zentraliſation im Krankenkaſſenweſen aufgeführten Gründe 
handeln von Krankenkaſſen als ſelbſtändigen Organiſationen, nicht von 
Verbänden, welche noch andere größere 9. — verfolgen und zu deren 
Einrichtungen unter anderem auch Krankenkaſſen gehören. Da Ge⸗ 
werkvereine für alle ſonſtigen Zwecke, wie Mitbeitimmung über Lohn⸗ 
und Arbeitsverhältniſſe, Unterftügung bei Arbeitslosigkeit, Rechtsſchutz, 
einer über den einzelnen Ort binausgebenden zentrallſirten Ver aſſun 
uns 5 3 . Nach dieſen Richtungen überwie — 
Vor entraliſation die ange ile ei 
enfalls war die Faſſung des fraglichen Artikels d 
er 
daß die erwähnten Mißverſtändniſſe ſehr leicht i 
Innerpalb der letzten vierzehn e iſt nun 


konnten. 
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Cremer, nachdem er durch Betrug und Fälſchung von Zahlungsan⸗ 
weiſungen über fingirte Arbeiten ca 27000 Mark ergaunert, ſpurlos 
verſchwand, und run hört man von der Flucht des am biefigen Zen⸗ 
tralbahnbofe beſchäftigten Stationsaſſiſtenten Braſchoß, der ſich mit 
einem anvertrauten Betrage von 64 000 Mark aus dem Staube machte. 
Braſchoß batte einem gutmüthigen Freunde vorgeſpiegelt, er könne ihm 
ſeine Werthpapiere andere verſchaffen, welche bedeutend höheren 
ins ergäben. Von den ihm übergebenen Papieren verkaufte er nun 
ierſelbſt für 57 000 Mark und fuhr dann mit zweitägigem Urlaub ab, 
angeblich nach Frankfurt, wo er italieniſche Rente einkaufen ſollte. 
Seitdem find jedoch zehn Tage verfloſſen und weder der betrogene 
Fre und noch die Frau und Kinder des Braſchoß baben von dieſem 
etwas gehört. Vergangenen Donnerſtag war derſelbe noch in Mainz; 
er batte ein Freibillet nach Frankfurt a. M., fagte aber zu einem ihm 
bekannten Zugfübrer, er wolle in Mainz übernachten. Dort endigt 
die Spur des Flüchtlings. } 

Saalfeld, 12. Febr. Der von einem Komite aus der Saalfelder 
Gegend einberufene Bauerntag in Saalfeld i. Th. war von ca. 
350 Bauern beſucht. Herr Oskar Dietz aus Sonneberg -Vorſtand des 
lan dwirthſchaftllichen Vereins, eröffnete die Verſammlung mit kurzer 
Rede, begrüßte die Anweſenden und ftellte denſelben Herrn Wiſſer⸗ 
Windiſch hol hauſen vor, demſelben das Wort ertheilend zur Begrün⸗ 
Dung des Eisenacher Programms. Herr Wiſſer beſprach in zündenden 
Worten jo tlar und ger au Punkt für Punkt des Progran ms, oft 
durch Zahlen bewieſene Beiſpiele einfließen laſſend, daß ſich jeder An⸗ 
weſende llar wurde über die Urſache der jetzigen Bauernbewegung. 

Redner wurde oſt von lauten Beifallsäußerungen unterbrochen 
und die Verſammlung ſchloß mit einſtimmiger Annahme der Ofthäu⸗ 
fer Reſolution. 3 N 

Karlsruhe, 13. Febr. Heute wurde der ehemalige preußiſche Ar 
Ullerielleutenant Lehnert, der ſich am 14 Dzember v. J. mit dem 
Aıtilleriebauptmann Mertens aus Glogau bei Raſtatt auf Piſtolen 
duellirt und dabei einen Schuß in die Bruſt erhalten hatte, von wel⸗ 
cher Wunde er jegt röllig gebeilt ift, von der bieſigen Strafkammer zu 
8 Monaten Gefängniß verurtbrilt. j 

Konitz, 14. Febr. Der Vorſitzende der hier am 25. d. Meg. bes 

innenden Schwurgerichts periode, Landgerichtsratb Arndt aus Danzig, 
bat den Beginn der Verhandlung des Neuſtettiner Synago⸗ 
Die Angelegenbeit 
t ſeit der letzten Verbandlung ſo an Umfang zugenommen, daß 117 
Zeugen zu vernehmen fein werden. Für den Prozeß find vorläufig 4 
age in Ausficht genommen. 1 Voſſ. Ztg. 
Eydtkuhnen, 12. Febr. Der neulich auf Bahnhof Wirballen vers 
baftete Echriftieger Berg, welcher nihiliſtiſche Schriften bei fi 
führte und nicht angeben will, von wem ibm dieſe Übergeben worden 
find, iſt auf telegraphiſche Requifition von Petersburg aus dorthin 
transportirt worden, wo die weitere Unterſuchung ee 8.3 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 13. Febr. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: All⸗ 
mählich wird es offenbar, was Herr v. Giers, der ruſſiſche 
Minifter des Aeußern, mit ſeinen Beſuchen in Friedrichsruhe und 
Wien bezweckt und erreicht hat; die Petersburger Oſſiziöſen haben 
Ordre empfangen, es der Welt zu verrathen. Und man kann 
nicht ſagen, daß es ein geringer Erfolg ſei, deſſen der Leiter der 
auswärtigen Politik Rußlands ſich zu rühmen hat, denn nicht 
mehr und nicht weniger ſcheint er zu Wege gebracht zu haben, 
als die Wiederannäherung Rußlands an das deutſche Reich nach 
deiner ſechsjährigen Entfremdung, welche bisweilen in offene Feind⸗ 


25 brandes auf den 29. Februar feſtgeſetzt. 


3 feligteit auezuſchlagen drohte. Wenn man ſich erinnert, wie heftig 


d un bis vor einem Jahre die Organe der öffent⸗ 

en Memung hinüber und herüber ihrer gegenſeitigen Abnei⸗ 
gung Ausdruck gaben; wenn man der Tage gedenkt, in denen 
bie ſamoſe Badener Unterredung des Fürſten Gortſchakoff mit 
einem franzöſiſchen Journaliſten ruchbar wurde, ſo ermißt man 
leicht, wie breit die Kluft geworden war, welche Herr v. Giers 
zu überbrücken hatte. Und die diplomatiſche Geſchicklichkeit, die 
er dabei bewies, kann keine unanſehnliche geweſen fein, denn in 
zwiſchen hatte Fürſt Bismarck, um Frankreich von der einen und 
Rußland von der andern Seite in Schach zu halten, neue Kom⸗ 
binationen geſchaffen, den Bund Deutſchlands mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn durch die Heranziehung Italiens zur Tripelallianz er⸗ 


Ein Spiel des Zufalls. 
Roman von Ewald Auguf König. 
(Nachdruck verboten.) 
(38. Fortſetzung.) 5 
„Und Sie erinnern ſich wirklich nicht, jene graue Dame 
früher jemals geſehen zu haben ?“ fragte er, als Dora 


ſchwieg. 
„Nein, ich kenne ſie nicht und ſie kann mich ebenfalls nicht 


„Alſo dürfen wir wohl annehmen, daß dieſes ſeltſame 
Anſtarren dem Herrn an Ihrer Seite galt?“ 
„Ich muß das annehmen, trotz der Gleichgiltigkeit, mit der 
Sonnenberg leugnete, die Dame zu kennen.“ 
„Na, Schwerenoth, da könnte eine wichtige Entdeckung ge⸗ 
macht werden!“ 
„Hoffen Sie nicht ſo feſt darauf, lieber Onkel,“ ſagte 
änzchen, zweijelnd das Haupt wiegend, „bei dieſen Nach⸗ 
orſchungen kommt vielleicht jeher wenig heraus. Jene 
Dame kann eine frühere Geliebte Sonnenberg's ſein, die er 
treulos verlaſſen hat, was aber werden wir dann von ihr er⸗ 
en?“ 
233 „Vielleicht doch etwas mehr, als Du vermutheſt,“ erwiderte 
Dora zuverſichtlich. „Solche treulos verlaſſene Geliebten dürſten 
nach Rache und dieſer Durſt könnte uns einen tiefen Blick in 
die Vergangenheit Sonnenberg's werfen laſſen. Es kommt ja 
ſehr viel darauf an, daß wir dieſe Vergangenheit kennen ler⸗ 
nen, daß wir irgend etwas entdecken, was wir weiter verfolgen 


15" 


nen —“ 

„Natürlich!“ unterbrach fie der Oberſt. „Können wir dem 
Unter ſuchungsrichter beweiſen, daß dieſer Sonnenberg ein 
zweifelhafter Abenteurer iſt, dann iſt dadurch ſchon ſehr viel 
erreicht. Wenn nur erſt die Wahrſcheinlichkeit eines Verdachts 
vorliegt, ſo wird dieſer Verdacht auch nicht lange mehr auf 
ſich warten laſſen. Ich bin unterdeſſen nicht müßig geblieben,“ 
fuhr er fort, während er dichte Rauchwolken vor ſich hinblies, 
„ich habe nach allen Seiten hin geforſcht und geſtern Abend 
einen Kaufmann entdeckt, der bei jenem Hochzeitsfeſte ebenfalls 
im Haufe Reichert's war. Nach der Tafel haben im Boudoir 
der Hausfrau einige Herren beiſammen geſeſſen und dort den 


? 


2 
weitert, wobei es als ſeſiſtehend galt, daß Nußland zwar eine 
freundſchaftliche Fühlung mit den mitteleuropäiſchen Allianz⸗ 
mächten nicht verwehrt, aber der Eintritt in den Bund ver⸗ 
ſchloſſen ſei. Nun muß man wiederum mit der Thatſache rechnen, 
daß Rußland nächſter Freund und Nachbar zu guterletzt immer 
in Berlin zu ſuchen iſt, und dieſer alte Erfabrungsſatz, der eine 
Weile von neuen Kombinationen überholt und beſeitigt ſchien, 
beginnt abermals die internationale Politik zu beherrſchen. 


Frankreich. 

Paris, 14. Febr. Der „National“ ſchreibt: 
„Man verſichert in den Couloirs der Kammern, daß heute Morgen 
im Kabinetsrath ein ſehr beitiger Wortwechſel zwiſchen dem Finanz⸗ 
miniſter Tirard und ſeinen Kollegen wegen der Anleihe 
ſtatrgehabt hat, Man machte Herrn Tirard zum Vorwurfe, ſchlechte 
Dispofitionen in dieſer Hinſicht getroffen zu baben und ſchiebt ihm die 
Verantwortlichkeit für das erreichte mittelmäßige Reſultat zu. Allge⸗ 
mein wird geglaubt, daß der Finanzminiſter genölhigt fein dürfte, 
zurügzufreten, aber man bezeichnet noch nicht die Per ſönlichkeit 
ſeines Nachfolgers.“ 

Anderweitig jedoch wird der jetzige Bautenminiſter Ray: 
nal als der eventuelle Nachfolger des Herrn Tirard genannt. 
Mehrere Morgenblätter wollen wiſſen, daß Herr Loon Say in 
Aus ſicht genommen ſei und bereits geſtern eine Unterredung mit 
Herrn Jules Ferry bezüglich der Uebernahme des Finanzporte⸗ 
feuilles gehabt habe. Einige offtziöſe Abendblätter dementiren 
wiederum dieſe letztere Nachricht, die übrigens auch vorläufig noch 
wenig innere Wahrſcheinlichkeit hat. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Februar. Die Rede Gladſtone' s, mit 
welcher er geſtern auf das Tadels votum Sir Stafford North: 
cote's antwortete, wird nur von der „Daily News“ rückhaltlos 
geprieſen. Die anderen liberalen und regierungsfreundlichen 
Organe äußern ſich reſervirt, wenn nicht gerade abfällig. So 
ſagt die „Times“: 

„Das Land wird unter den geiſtreichen Spitzfindig⸗ 
keiten den leidenſchaftlichen Anſprachen und den Soottereien der 
Vertheidigungsrede des Premierminiſters vergeblich nach einer klaren 
und befriedigenden Definition der Verantwortlichkeiten 
Englands in Eyysten ſuchen. Die kluge Rede Gladſtone's wird die in 
liberalen Kreiſen ausgeſprochene Bewegung, welche eine energiſche 
Politik verlangt, nicht aufhalten, und wenn keine Aenderung in der 
miniſteriellen Politik angekündigt wird, ſo kann die ſich im Lande 
anſammelnde, immerfort zunehmende Unzufriedenheit leicht jehr 
ernſte und entſcheidende Folgen haben.“ 

Weit bezeichnender noch find die Aeußerungen der „Pall 
Mall Gazette” ; dieſelbe ſchreibt; 

„Der Premierminiſter hat abermals eine große Rede gehalten, 
aber die gegen das Miniſterium erhobene Anklage wurde nicht wider⸗ 
legt, weil der Kernpunkt der ganzen Frage unberührt blieb. Gladſtone 
zerſtörte triumphirend einige Strobmänner und ſchlug reiches Kapital 
daraus, daß die Oppoſition keine andere Politik vorzuschlagen wüßte. 
Die ernſte Frage, ob es Krieg oder Frieden geben ſolle, wird aber 
durch den Nachweis der Unfähigkeit der Gegner nicht gelöſt. Die 
wahre Anklage beſteht nicht darin, daß die Regierung geſchwankt hat, 
ſondern daß ſie konſeguent dabei blieb, nichts zu thun, während die 
5 l ein e Einſchreiten verlangten und 

ſe Anklage hat Gladſtone nicht entkräftet.“ ö 

Ueber die geſtern vom Kabinet beſchloſſene Entſendung 
einer britiſchen Expedition zum Schutze Suakims und zum Ent⸗ 
ſatze Tokars wurden gleich nach Schluß des Miniſterrathes im 
Kriegs miniſterium Berathungen gepflogen, um die möglichſt raſche 
Ausführung der Wünſche der Regierung zu ſichern. Es wurde 
beſchloſſen, die in Kairo unter dem Befehle General Stephen⸗ 
ſon's ſtehenden britiſchen Truppen zu dieſem Behufe heran⸗ 
zuziehen, und Lord Wolſeley ernannte den Generalmajor Sir 
George Graham, der eine Brigade in Kairo befehligt, zum Kom⸗ 
mandanten der Expedition. Oberſt Redvers Buller befehliat die 


Kaffee genommen, unter dieſen befanden ſich auch Sonnenberg, 


Reichert und der erwähnte Kaufmann. Bei dieſer Gelegenheit 
nun erzählte der Bankier Reichert ſeinen Gäſten, daß er eine 
enorme Geldſumme in ſeinem eiſernen Schranke habe und 
wie nun ein Wort das andere gab, berichtete er auch, daß 
5 dritter Schlüſſel zu dieſem Schranke in ſeinem Schreibtiſch 
iege.“ 

„Ah, daß iſt wichtig, ſehr wichtig!“ ſagte Fränzchen, in 
deren Augen es aufblitzte. „Sprach der Kaufmann daraufhin 
einen Verdacht aus?“ 

„Nein,“ fuhr der Oberſt fort, „er mochte das doch wohl 
nicht wagen und vielleicht hat er auch über dieſe Möglichkeit nicht 
nachgedacht. Der Thäter ſoll ja, wie alle Welt glaubt, bereits 
entdeckt ſein.“ 

„So muß man nun den Unterſuchungsrichter auf dieſen 
Punkt aufmerkſam machen!“ 

„Und dabei willſt Du Sonnenberg anklagen?“ fragte Dora 
mit nachdenklicher Miene. „Welche Beweiſe kannt Du für dieſe 
Anklage anführen? Durchaus keine! Und Vermuthungen, mein 
liebes Kind, haben vor dem Geſetz keine Giltigkeit.“ 

„So muß der Doktor Kirchner darauf aufmerkſam gemacht 
werden,“ ſagte Fränzchen ungeduldig. 

„Das iſt bereits geſtern Abend geſchehen,“ erwiderte der 
Oberſt. „Der Doktor giebt zu, daß dieſe Entdeckung von Be⸗ 
deutung ſein könne, aber er warnt auch vor Uebereilungen.“ 

„Und davor warne ich ebenfalls,“ ſagte Dora ernſt. „Wenn 
Deine Vermuthungen begründet find, Fränzchen, dann iſt Son: 
nenberg ein ſehr gefährlicher Menſch und wir dürfen ihn dann 
auch zu allem fähig halten. Wir müſſen da ſehr vorſichtig ſein, 
wir dürfen nicht eher reden, bis wir fichere Beweiſe haben.“ 

„Ich ſehe das wohl ein, aber es muß doch auch unſer ſehn⸗ 
lichſter Wunſch ſein, Guſtav ſo bald wie möglich zu befreien.“ 

„Schwerenoth, wenn das zu erreichen wäre, ſollte es heute 
noch geſchehen,“ erwiderte der Oberſt, „über's Knie läßt es ſich 
nicht brechen und die gnädige Frau hat recht, von einem Men⸗ 
ſchen wie Sonnenberg dürfen wir das ſchlimmſte erwarten. Wenn 
er Unrath wittert, reiſt er ab, niemand kann ihn daran hindern, 
iſt er aber fort, dann haben alle Nachforſchungen ein Ende und 
wir dürfen uns getroſt auf die Verurtheilung Guſtavs gefaßt 


Infanterie und Oberſt Herbert Stewart die berittenen Truppen, 
Mit Herbeiziehung der auf dem Rückwege von Indien begriffes 
nen, in Suez zurückgehaltenen Truppen, daun der Waris 
ſoldaten, die von Malta aus unterwegs find, können binnen wo⸗ 
nigen Tagen 3500 Mann in Suakin zuſammengezogen ſein. 
Das Transportſchiff „Poonah“ überbringt von Gibraltar weitere 
600 Marineſoldaten. Da der Herzog von Edinburg den Wunſch 
ausgeſprochen hat, in aktiven Dienſt zu treten, ſo hat ihm dis 
Admiralität den Befehl über die Flotte am Kriegs ſchauplaze 
übertragen. Wenn es ſich als nothwendig erweiſen ſollte, ſo 
wird die Garniſon von Alexandrien nach Kairo vorrüden und 
es wird der Schutz der erſteren Stadt der Flotte übertragen 
werden. Man glaubt, daß die Expedition in drei Wochen ihre 
Aufgabe gelöſt haben wird. Von England aus gelangen je 
Armee⸗Verpflegungsgegenſtände (Proviant .), für drei Monate 
und für 6000 Mann berechnet, ſofort zur Verſchffung. General 
Buller, General Graham, Oberſt Tuſon und mehrere andere 
Offiziere, welche zur Dienſtleiſtung bei der Expedition beſtimmt 
wurden, haben geſtern Abend London verlafien. In Brindißt 
erwartet Ihrer Majſeſtät Schiff „Helicon“ dieſelben und man 
glaubt, daß die Offiziere am 21. d. in Suakim eintreffen 
werden. 

London, 13. Febr. In Neweaſtle kam es geflern Abend are 
läßlich eines Vortrags des bekannten iriſchen Agitators Mr. Michael 
Da vitt in der Stadthalle zu ſehr ernſſen Aus ſchreit ungen. 
Mr. Davitt wurde bei feinem Erſcheinen mit lauten Mißfallensäuße⸗ 
rungen begrüßt und ſeine in großer Zahl erſchienenen Gegner machten 
Anſtalten, ihn gewaltſam aus dem Saale zu entfernen; ſie drängten 
ſich nach der Rednerbühne bin, wo eine Art Leibgarde des Redners 
poſtirt war und dort entſpann ſich ein Kampf, bei dem bald auf beiden 
Seiten Blut floß. Mr. Davitt zog einen Revolver aus der Taſche 
und bedrohte die Angreifer, was nur noch eine Steigerung des Gas 
ſechts zur Folge hatte. Von halb acht bitz neun Uhr währten dieſe 
Skandale; dann wurde die Polizei herbeigeholt und es gelang ihr nur 
mit Mühe, die Unruheſtifter, von denen mehrere, gleich den Anhängern 
Davin's, nicht unbedeutend verletzt waren, aus dem Saale zu ent⸗ 
fernen. Mr. Davitt hielt dann den angekündigten Vortrag über „die 
Löſung der iriſchen Frage,“ die ſeiner Anſchauung nach im Home 
beſteht, was mit einer Lostrennung Irlands nicht gleichbedeutend zu 


ſein brauche. 
Egypte n. 


* Bereits zu zwei verſchiedenen Malen iſt an dieſer Stelle 
des heldenmüthigen Soldatentodes gedacht worden, den Tewfik 
Paſcha, der Kammandant von Sinkat mitſa umt feiner Gar⸗ 
u ſon geſtorben iſt. Daß Tewfik Paſcha ein ganzer Mann war, 
deſſen Andenken in Ehren leben wird, geht auch aus den Mit⸗ 
theilungen des engliſchen Blaubuchs nach den Depeſchen des 
age Moncrieff hervor: 

3 eit dem Auguſt des vergangenen Jahres fand Tewfik Paſcha 
im Kamofe mit den Rebellen des öſtlichen Sudan. Als Moe zu 
Ende des erwähnten Monats die Rebellion in dieſem Theile des 
Sudan beendigt glaubte, ſchrieb er dies in erſter Reibe dem Muthe 
und dem geſchickten Verhalten Tewfik Beys, des Gouverneurs von 
Suakim, zu. Dieſer war, als er am 2. Auguſt hörte, daß in Sinkat, 
wo nur 60 Soldaten lagen, rebelliſche Verſammlungen _ Hattfanden, 
alsbald dorthin geeilt und lud Osman Diama, den 

rebelliſchen Stämme, ſich des Mahdi betitelle, vor Mc 
Dieſer kam auch, aber mit 3000 Bewaffneten, lagerte ſich in kuren 
Abſtande von der Lebmbarade, in welcher die egyptiſche Garniſon 

und forderte Tewfik auf, ſich zu ergeben. Dieſer verhandelte, um 

zu gewinnen, und ließ in wiſchen durch feine 60 Mann feine Stellung 
möglichſt verſchanzen. Als die Rebellen die Geduld verloren und zum 
Angriff übergingen, ſchlug er fie, obgleich feine Mannſchaft kaum zur 
Vertheidigung der auf 200 Mann berechneten Baulichkeiten aus reichte. 
mit einem Verluſte von 200 Mann zurück; ſeine Schaar verlor 
Todte, und einen Difisier und 10 Mann an Verwundeten. Er felb 
erhielt mehrere Speerſſiche. Aber gerade als die Rebellen in ihrem 
Angriffe nachließen, erbielten fie eine Verſtärkung von 800 Mann, 
einige Offiziere der Garniſon ſelbſt forderten nun Tewfik auf, ſich 
nunmehr zu ergeben, da MWiderhand doch unnütz ſei. Aber er blieb feh, 


Frage erlauben?“ 

„Fragen Sie nur,“ antwortete Dora, ihn voll ungeduldiger 
Erwartung anblickend. 

„Hal Sonnenberg ſich Ihnen gegenüber ſchon eine Aeuße⸗ 
rung erlaubt, aus der Sie entnehmen dürfen, daß er Abſichten 
auf Ihre Hand hegt?“ 

„Nein.“ 

„Aber Sie glauben an dieſe Absicht?“ 

„Ja, ſeit heute morgen, ſeit Erneſtine mich auf die Möglich⸗ 
156 einer Verlobung mit dieſem Manne auſmerkſam zu machen 
uchte.“ 

„Schön, daraus ginge demnach mit Sicherheit hervor, daß 
Ihre Geſellſchafterin in ſeine Pläne eingeweiht und für ihre 
Ausführung gewonnen iſt. Sie werden das nicht beſtreiten?“ 

„Keineswegs, Herr Oberſt.“ 

Der alte Herr nickte befriedigt, er wanderte langſam auf 
und nieder, der Ausdruck ſeines Geſichts wurde immer heiterer 
und ruhiger. 

„Da hätten wir denn das Mittel, ihn hier feſtzuhalten,“ 
ſagte er, „es mag Ihnen unangenehm ſein, gnädige Frau, aber 
wenn Sie meinen braven Jungen vergeben haben, dann werden 
Sie ihm auch dieſes Opfer bringen. Sie müſſen Sonnenberg 
in dem Glauben laſſen, daß die Möglichkeit der Erfüllung ſeiner 
Wünſche vorhanden ſei, ja, es wäre ſogar zweckmäßig, wenn Sie 
ihn in dieſem Glauben beſtärken wollten!“ 

„Das iſt eine ſchwere Aufgabe,“ erwiderte Dora leiſe, 
während ihre feingewölbten Brauen ſich leicht zuſammenzogen, 
„aber wenn es ſein muß, werde ich muthig ihre Löſung fiber 
nehmen.“ 

„Ich will Sie nur darauf aufmerkſam machen, daß Sonnen⸗ 
berg vorausſichtlich abreiſen wird, ſobald er entdeckt, daß er feine 
Abſichten nicht erreichen kann. Machen Sie ihm dies begreiflich 
und das kann ja ſchon durch eine unbedachte Aeußerung ge⸗ 
ſchehen, dann hält nichts mehr ihn bier zurück und er wird 
ent nicht länger zögern, feinen Raub in Sicherheit zu 
ringen. 

„Ja, ja, Sie haben recht,“ ſagte Dora und ein ende 


und bald darauf erhielt er von Suakim 70 Mann Verſtärkung und 
eine Gebirgskanone. Hätte er ſich damals ergeben, ſo wären 
Suakim und Tokar alsbald auch gefallen. Eine Woche ſpä⸗ 
ter trotzte er einem zweiten Angriffe und imponirte den 
Rebellen io, daß die Anhänger Mohammed Tabir's und 
Deman Digma's auf wenige hundert Mann zuſammenſchmolzen. 
Tewfit erklärte damals er brauche zwei Tauſend Mann zu 
Fuß, 200 Reiter, 6 Gebirgskanonen und 3 Mitrailleuſen, um 
ben Diſtrilt zu halten, aber Suleiman Paſcha, der Gouverneur des 
Fülichen Sudan. ſchickte ihm nur wenige Baſchi⸗Bozuks, Konſul 
Moncrieff aber pries ihn der engliſchen Regierung als einen Helden 
und überaus klugen Mann, welchem man die Behauptung Suakims 
und Torkars danke. Als dann nach Hicks Paſcha's Niederlage die Em⸗ 
drung im öſtlichen Sudan wieder aufloderte, wurde Tewfik, deſſen 
Mannschaft indeſſen auf 600 Mann angewachſen war, von den Re⸗ 
bellen eingeſchloſſen. Von Ende Januar an war ſeine Lage verzweifelt, 
da die entſetzlichſte Hungersnoth ausbrach. Am 8. Februar bat er 
nochmals in einem nach Suakim durchgeſchmuggelten Briefe flehentlich 
um Hilfe, dann, als auch jetzt jede Hilfe ausblieb, brach er hervor aus 
ſeiner kleinen Veſte und ſtarb mit den Seinen den Heldentod. 

In Berber hat Gordon den Gouverreur Huſſein Bey 
Halifa zum Generalgouverneur ernannt und ihm einen Notablen⸗ 
rath an die Seite geſtellt. In Khartum wurde auf ſeine Ver⸗ 
fügung der Gouverneur ent aſſen; an feine Stelle trat Oberſt 
Coetlogon, dem ebenfalls ein Notablenrath beigegeben wurde: 
Ibrahim Haidar bleibt Befehlshaber der Garniſon. Es heißt 
weiter, daß General Gordon einen Brief an den Mahdi gerichtet 
habe, in welchem er ihn als „Emir von Kordofan“ anredet. — 
Die getroffenen Maßregeln haben allgemein das größte Ver⸗ 
trauen erweckt. Die Lage Gordons aber muß trotzdem als eine 
nicht unbedenkliche bezeichnet werden, und ſollte ihm etwas zu⸗ 
fioßen, jo würde ein totaler Zuſammenbruch aller Beſtrebungen 
ur Ordnungsherſtellung und eine Panik entſtehen, von der man 
fich keine Vorſtellung machen kann. In Regierungekreiſen iſt 
man ſich dieſer Gefahr der Situation vollkommen bewußt und 
britiſche Truppen werden in aller Haſt nach Aſſuan vorge⸗ 
rückt, um den Eingeborenen zu zeigen, daß England entſchloſſen 
iſt, für Alles was Gordon thut und für feine Perſon ſelbſt 
einzutreten. Dieſe Demonſtration kann nur eine gute moraliſche 
Wirkung üben. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 15. Febr. Die Steuerkommiſſion trat beute in 

die Berathung des Kapitalrentenſteuergeſetzes ein. Zu demſelben waren 
Amendements des Herrn v. Rauchhaupt und Gen. eingegangen. 
Dieſelben wollen zunächſt in § 1 der Rentenſteuer als folder nur dies 
fenigen Aktiengeſellſchaften ꝛc. unterwerfen, welche ihren Sitz nicht 
in Preußen baben. Bezüglich der Beſteuerung der inländiſchen wird 
8 2. Beſtimmung als $ 1a, in Vorſchlag gebracht: „§ 1a. J. 
as Anlage⸗ und Betriebs⸗Kapital derjenigen Aktien⸗, Kommandit⸗ 
Geſellſchaften auf Aktien, Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, 
welche in Preußen ihren Sitz oder eine Niederlaſſung haben, unterliegt 
ber Kapitalrentenſteuer nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen: 
Als ſteuerpflichtige Rente gelten die Ueberſchüſſe der Einnahmen Über 
die Ausgaben, welche in dem der Veranlagung vorausgegangenen Ge⸗ 
— als Aktienzinſen, Dividenden, Gewinnantheiſe ꝛc. an die 
itglieder einſchließlich der perſönlich haftenden Geſellſchafter vertheilt 
zur Schu oder zur Amortiſ Grundkapitals 
verwandt werden. Verausgabte oder in Ausgabe berechnete Beträge, 
welche als Kapitalanlage oder Anſammlung zur Verbeſſerung oder Er⸗ 
weiterung des Geſchäftsbetriebes anzuſehen ſind, ſowie Tantiemen, 
welche nicht als Beſoldungsantheile zu betrachten ſind, dürfen nicht als 
Ausgabe in Anrechnung kommen. Das Einkommen aus in anderen 
deutſchen Staaten belegenen Grundſtücken und daſelbſt betriebenen Ge⸗ 
werben iſt von den Einnahmen abzufegen. II. Als ſteuerpflichtige 
Rente des Anlage⸗ und Betriebskapitals von Bank⸗ und äbnlichen, den 
Geld: und Kreditverkehr vermittelnden Geſchäften. ſoweit dieſe nicht 
nach Maßgabe der Vorſchrift unter Nr. I. zu beſteuern ſind, gilt der 
nach Beſtimmungen des § 11 des Einkommenſteuergeſetzes zu er⸗ 
mittelnde Geſchäftsgewinn. Die nach Nr. I. und II. der Kapitalrenten⸗ 
ſteuer unterliegenden Unternehmungen find von der Gewerbeſteuer be⸗ 
freit und ſcheiden bei der Einſchätzung der Gewerbeſteuer auß den be⸗ 


ſchloſſener Zug umzuckte jetzt ihre Mundwinkel, „es muß ſein, 
er muß hier feftgehalten werden, bis es uns gelungen iſt, Be⸗ 
weiſe gegen ihn zu finden. Nun denn, überlaſſen Sie das mir, 
Worte und Blicke koſten ja nichts und in der Kunſt der Ver⸗ 
ſtellung find wir Frauen Meiſter.“ 

„Sie werden auch Ihrer Geſellſchafterin gegenüber dieſe 
Verſtellung beobachten müſſen!“ 

„Ich werde das nicht vergeſſen, aber ich werde auch kein 
Mitleid mit ihr haben, wenn die Stunde der Abrechnung 
kommt. 


„Bravo!“ ſagte der Oberſt, „ſo wäre dieſe Verabredung 
alſo getroffen! Sie wiegen Sonnenberg in Sicherheit, halten 
in hier feſt und beobachten ihn und Ihre Geſellſchafterin; 
kazwiſchen werden wir, Fränzchen, der Doktor Kirchner und 
ich, unermüdlich bemüht ſein, die Beweiſe zu ſuchen. Wenn 
wir einander Mittheilung zu machen haben, kommen wir hier 
zuſammen; in Ihrer Wohnung, gnädige Frau, könnte einmal 
eine Unterredung belauſcht werden, und dann wäre alles ver⸗ 
eitelt. Ich weiß nicht, ob man den Bankier Reichert auf dieſen 
Verdacht aufmerkſam machen darf. Ihm muß natürlich viel 
daran liegen, das Geld zurückzuerhalten, und er würde vielleicht 
aus dieſem Grunde —“ 

„Nein, thun wir das nicht,“ unterbrach Dora. ihn raſch. 
„Sonnenberg giebt ſich allerdings den Anſchein, als ob er 
von meiner Familie nichts wiſſen wolle, aber ich halte das auch 

r Verſtellung und ich vermulhe ſogar, daß es mit den Wün⸗ 
re Familie übereinſtimmt, wenn ich ihm meine Hand 
1 E 


„Na, dann wollen wir auch dieſes Wespenneſt nicht an⸗ 
rühren,“ erwiderte der alte Herr. „Ihr Herr Bruder denkt 
auch ſo!“ 

„Der Stadtrath?“ fragte Dora ſpöttiſch. „Er tanzt, wie 
ſeine Schwiegermutter geigt, auf ſeine Hilfe dürfen wir nicht 
zechnen. Nun, Herr Oberſt, nach meiner Anſicht find nun Per: 
fonen genng eingeweiht, müßte nun noch eine weitere Perſon 
betheiligt werden, ſo könnte das nur ein geſchickter Beamter der 
geheimen Polizei ſein. Fränzchen, willſt Du die Güte haben, 
einen Wagen holen zu laſſen und Dich zum Ausgange fertig zu 


um * 


zäglichen Gewerbeſteuerklaſſen aus.“ — Der weſeytlichſte Punkt dieſes 
Geſetzes beſteht alſo darin, daß die Einkommenſteuerpflicht 
der Aktiengeſellſchaften, welche aus § 2 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes herausgeworfen iſt, hier unter dem unzutreffenden Namen 
einer Kapitalxentenſteuer wieder eingeführt wird. Herr Dr. Meyer 
(Breslau) erklärte ſich bereit, zu einer höheren Heranziehung des Geld⸗ 
kapitals die Hand zu bieten. Doch müſſe er darauf beſtehen, daß dieſe 
Aenderung im Rahmen des Einkommenſteuergeſetzes erfolge und nicht 
durch eine Ertragsſteuer. Jede Ertragsſteuer habe den Fehler, daß 
fie auf die Schulden keine Rückſicht nehme und jo eine verfländige Bes 
nutzung des Kredits erſchwere. Herr v. Rauchhaupt motivirte 
ſeine Amendements und hob dabei beſonders hervor, daß er die Ge⸗ 
werbeſteuer in ihrer jetzigen Form für unhaltbar erachte. Er wolle 
in dieſelbe durch ſeinen Vorſchlag eine Breſche legen, zunächſt ſoweit 
es die Bankiers und die Aktiengeſellſchaften betrifft. Herr v. Benda 
ſchloß ſich dem Dr. Meyer an und erklärte, er könne leine Amendements 
einbringen und müßte es der Regierung überlaſſen, auf den begzeichpe⸗ 
ten Grundlagen eine Umarbeitung ihres Entwurfs vorzunehmen. Ge⸗ 
neralſteuerdirektor Burghart erklärte, daß eine ſolche Umarbeilung 
keine Schwierigkeiten bieten würde. Eine Umgeſtaltung der Gewerbeſteuer 
in der Weile, daß fie auf das Betriebskapital baſirt werde, wie Herr von 
Rauchhaupt vorgeſchlagen hatte, erklärte er für undurchführbar. Die Herren 
v. Bitter und Wagner erkennen an, daß die Ertragsſteuer gegen⸗ 
über der Einkommenſteuer eine unvollkommenere Form ſei, behaupten 
indeſſen, daß, da die Ertragſteuer einmal bei uns vorhanden ſei, aber 
eine Lücke darbiete, ſo ſei es geboten, dieſe Lücke auszufüllen. Die 
Berückſichtigung der Schulden werde auch dann ſchwierig fein, wenn 
man den Verſuch, das Geldkapital ſtärker heranzuziehen, in den 
Rahmen des Einkommenſteuergeſetzes hineinarbeite. Sie vertheidigen 
die Regierungsvorlage. Mit großer Spannung wurde die Erklärung 
des Herrn v. Huene erwartet, da die Haltung des Zentrums 
zweifellos den Ausſchlag für das Schickſal des Geſetzes geben wird. 
Derſelbe begnügte ſich indeſſen damit, das Amendement des Herrn 
v. Rauchhaupt als unannebmbar zu bezeichnen, da daſſelbe einen neuen 
Verſuch mache, die perhorreseirte Doppelſteuer wieder einzuführen. Er 
erſuchte Herrn v. Rauchhaupt, ſein Amendement zurückzuziehen, und 
wünſchte, daß die Regierungsvorlage im Einzelnen durchberathen 
würde, damit man beurtheilen könne, ob ſich die Schwierigleiten, die 
er nicht verlenne, überwinden laſſen. Es iſt alſo zu erſehen, daß ſich 
das Zentrum die freie Hand noch wahrt. Herr v. Zedlitz machte das 
Zugeſtändniß, daß ſolche Kapitalien, die nur vorübergebend zinsbar an⸗ 
gelegt werden, ſo lange ſie im Gewerbebetrieb oder in der Landwirth⸗ 
ſchaft entbehrlich find, nicht der Kapitalrentenſteuer unterworfen werden 
dürfen. Herr Hänel legte dar, daß die Kapitalrentenſteuer, wie fie 
5 vorgeſchlagen ift, den Gegenſatz zwiſchen fundirten und unfundirten 
inkommen in keiner Weiſe trifft und in einſeitiger Weile das Geld⸗ 
kapital beiaſtet. Die Generaldigkuſſion iſt damit geſchloſſen und wird 
morgen in die Berathung des $ 1 eingetreten werden. 
In der geſtrigen Sitzung der Jagdkommiſſion wurde der 
von der Sublommiffion in Vorſchlag gebrachte § 53 a, betr. die fang⸗ 
baren Thiere, einſtimmig angenommen. Darnach find fangbare 
Thier: a) von vierfüßigen Thieren: Elch, Roth, Dammwild und 
Rehwild, Hafen, Dachſe, Biber, ferner Schwarzwild, Füchſe, wilde 
Katzen, Edelmarder; b) von Geflügel: Auer, Birk und Haſelwild, 
Faſanen, Trapp⸗, Reb⸗ und Schneehühner, Wachteln, Wachtelkönige, 
wilde Enten, Schnepfen, wilde Schwäne und alles andere Sumpf⸗ unb 
Waſſergefliigel mit Ausnahme der Komorane, S iger, Eisvögel, Taucher, 
Fiſchreiher, ferner Brachvögel, wilde Tauben, Kraniche und wilde Gänſe, 
und endlich alle Arten von Droſſeln. — Als 8 53 b wurde eingeſcho⸗ 
ben: „Alle übrigen Thiere ſind Gegenſtände des freien e 
Wie derſelbe ausgeübt wird, entſcheidet das beſtehende Geſetz.“ Die 
88 54 bis inkl. 59 über Schonvorſchriften find meiſt unverändert an⸗ 
enommen worden. Die Schonzeit für Elchwild wurde um einen 
onat verkürzt bis Ende Auguſt. Der Rebbock ſoll geſchont werden 
vom 1. März bit Ende April, weibliches Rehwild vom 15. Novbr. bis 
zum 15. Oktbr. Hier iſt die Schonzeit zu Gunſten der Wüdzüchter um 
einen Monat verlängert worden. Wilde Enten werden vom 15. März 
ab, ſtatt 1. April geſchont. Hierbei wurde eine ganz neue Art von Entenſagd 
zur Sprache gebracht, welche nur Engländer meiſt in den Elbmündungen 
zum Schaden der Entenſagd ausüben. Ein kleiner Kahn, waſſergrün 
angeſtrichen, enthält eine kleine Kanone, welche mit Schrot geladen 
wird. Möglichſt unbemerkt kommt der Jäger an die Enten beran und 
feuert in die große Maſſe derſelben. Nicht ſelten ſollen 50 —60 Enten 
todt oder ſchwer verwundet liegen bleiben. Die kgl. Staatsregierung 
beabſichtigt dieſem barbariſchen Vergnügen energiſch entgegenzutreten. 
Bei Nr. 10, 5 54 wurde der Schnepfe vierzehn Tage mehr Schonzeit 
gegeben, io daß dieſeſbe vom 15. April bis Ende Juli nicht geſchoſſen 
werden darf. Der Haſe wurde auch beaünftiat, da feine Schonzeit 


machen? Es wäre mir lieb, wenn Du mich in den „ſchwarzen 
Adler“ begleiten wollteſt.“ 

„Aber iſt es nicht unvorſichtig, die graue Dame aufzuſuchen?“ 
warf Fränzchen zögernd ein. 

„Du lieber Himmel, ich werde ſie doch fragen dürfen, wes⸗ 
halb ſie mich geſtern Abend ſo unverwandt angeſtarrt hat! Ich 
würde das auch ohne Scheu und Furcht thun, wenn Sonnenberg 
neben ihr ſtände.“ 

„Ich ſehe nichts gefährliches darin,“ ſagte der Oberſt, „und 
hat die Dame Grund, Sonnenberg zu haſſen, ſo wird ſie ihm 
von dieſem Beſuch nichts verrathen.“ Fränzchen verließ jetzt 
das Zimmer, der Oberſt nahm die unterbrochene Wanderung 
wieder auf. 

„Bezüglich des geheimen Kriminalbeamten haben wir ja auch 
ſchon mit dem Doktor Kirchner geredet,“ ſagte er, „er will nicht 
recht darauf eingehen und zuvor der Vergangenheit und den 
Verhältniſſen Sonnenberg's nachforſchen.“ 

„Ich hoffe zuverſichtlich, wir werden darüber nun Aufſchluß 
erhalten. In dem Geſicht der grauen Dame fpiegelte ſich ein 
ganz unbeſchreiblicher Haß —“ 

„Der vielleicht nur der Eiferſucht entſprang!“ 

„Kann fein, aber von dieſer Eiferfucht hoffe ich das Beſte! 
Wenn wir nur einen dunklen Flecken auf der Vergangenheit 
Sonnenberg's finden, nur überzeugend beweiſen können, daß er 
ein Abenteurer iſt, ſo haben wir ſchon viel gewonnen, meinen 
Sie nicht auch?“ 

„Na, wer kann's mit Sicherheit vorausſehen?“ erwiderte 
der alte Herr kopfſchüttelnd. „Wie geſagt, riecht der Mann 
Lunte, ſo geht er uns durch die Lappen und Roß und Reiter 
ſehen wir niemals wieder. Da kann ihm Niemand mehr etwas 
beweiſen, und eben darum müſſen wir ſehr, ſehr vorſichtig ſein!“ 

„Ich will's nicht daran fehlen laſſen,“ ſagte Dora, ſich 
erhebend. „So ſchwer auch die Opfer ſein mögen, die ich bringen 
ſoll, ich werde ſie bringen, um dem geliebten Manne Freiheit 
und Ehre und damit zugleich auch mein eigenes Glück zu retten.“ 

Fränzchen trat in dieſem Augenblicke mit Hut und Mantel 
ai Ein Wagen, den der Burſche geholt hatte, ſtand bereits vor 

er r. 


17.5 


Sonntag. Februar. 
vom 1. Februar bis 15. September feſtgeſtellt wurde. Die 68 56—5 6 


find mit kleinen Veränderungen angenommen. Im Intereſſe der 
Verhältniſſe in Schleswig wurde geſtattet, daß die Möven⸗ 
eier bis zum 1. Juli verkauft werden dürfen. Im 8 59 ſollte nur die 
Ortsvolizeibe hörde die Befugniß haben, Beſcheinigungen zum Verkauf 
von Wild ausſtellen zu dürfen. Auf Antrag des Abg. Dirichlet iſt 
dieſe Befugniß auch jeder Gemeindebehörde übertragen worden. Jeden⸗ 
falls eine außerordentliche Erleichterung! — In der heutigen Sitzung 
beſchloß die Kommiſſton mit 9 gegen 7 Stimmen, daß Rothe, 
Sichwarz⸗ und Dammwild eingegattert ſein müfle 
Die Maforität beſtand aus den Mitgliedern des Zentrums, der Forte 
ſchrittspartei, v. Hönka (lib. Ver.) und Oetker (nat.:lib.). Die konſer⸗ 
vativen Mitglieder der Kommiſſion waren über dieſen, wie fie meinen, 
unausführbaren Beſchluß ſo entrüſtet, daß ſie mit Strike drohten. 
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Yocales und Provinzielles. 
Poſen, 16. Februar. 

r. [Die Sekundärbahnen! von Poſen nach Wre⸗ 
ſchen, von Liſſa nach Jarotſchin und von Liſſa nach Oſtrowo 
find von der Budgeikommiſſion des Abgeordnetenhauſes geneh⸗ 
migt, dabei zugleich auf die Wichtigkeit der Fortführung der 
Linie Poſen⸗Wreſchen nach Strialkowo hingewieſen worden. 

d. [Bezüglich der Steckbriefs⸗Erneuerun 
gegen den Kardinal Grafen Ledochowski 
empfiehlt der „Kuryer Pozn.“ der polniſchen Fraktion die Ange⸗ 
legenheit im Abgeordnetenhauſe zur Sprache zu bringen. Uebri⸗ 


gens ergänzen wir unſere erſte Mittheilung über den Steckbrief 


gegen den Grafen Ledochowski dahin, daß der Steckbrief auf 
Grund der Verurtheilung deſſelben durch das Kreisgericht zu 
Inowrazlaw im Jahre 1878 zu 18 000 M. Geldbuße, event. 
2 Jahren Gefängniß erlaſſen worden iſt. Bekanntlich befand ſich 
zu jener Zeit Graf Ledochoweki bereits ca. 2 Jahre lang in Rom, — 
Auffallend iſt es, daß während der „Kuryer Pozn.“ wegen der 
Erneuerung des Steckbriefes in große Erregung gerathen iſt, 
der „Dziennik Pozn.“ ſich auf die bloße thatſächliche Mitthei⸗ 
lung der Erneuerung des Steckbriefes beſchränkt, und dieſelbe 


lediglich als „charakteriſtiſch“ bezeichnet. 


r. Perſonalien. Gerichtsaſſeſſor Vorweg bei dem Amtsgerichte 
in Exin iſt zum Amtsrichter ernannt worden. ö 
r. Kirchen⸗ und Hauskollekte. In Gemäßbeit der Beſtimmungen 
der Kirchergemeinde⸗ und Synodalordnung vom 10. September 1873 
und des Geſetzes vom 3. Juni 1876 iſt vor dem jedes maligen regel⸗ 
mäßigen Zufammentritt der Provinialſynode in der Provinz aum 
Beſten der dürftigen Gemeinden derſelben eine Kirchen⸗ 
und Hauskollekte einzuſammeln, und bat über die Verwendung des 
Ertrages dieſer Collelte die gedachte Synode zu beſchließen. Da der 
uſammentritt der 4. ordentlichen Provinzialſynode unſerer Provinz im 
erbſte d. J. bevorſteht, fo iſt nach der vom königl. Konſiſtorium ge⸗ 
troffenen Anordnung die angegebene Kollekte innerhalb der Monate 
März und April d. J. zu veranſtalten, und zwar hat die Einſammlung 
der Kirchenkollekte an einem kollektenfreien Sonntage des Monats März, 
die Hauskollekte in der unmittelbar darauf folgenden Zeit, jedoch nicht 
über den 30. April d. J. hinaus ne 
Im Stadttheater kann in Fo 
keit des Herrn A. Fiſcher der 
nicht zur Aufführung kommen. X 
ler Auswärtigen „Der Probepfeil“ nochmals zur Aufführung. 
th. Konzert. Das am Freitag bei 
Kaufleute“ gegebene Konzert der k. k. Kammerſänger me. Desire 
Artöt und ihres Gemabls, des k. k. Kammerſängers Mr. Mariano 
de Padilla hatte den großen Saal bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. Gerade hier in Poſen iſt uns ſchon recht oft der Genuß zu 
Theil geworden, der edlen Geſangeskunſt der großen Künſtlerin zu 
lauſchen; Frau Artöt gehört hier zu den Beliebteſten und Gekannteſten 
ihrer Kunſt und verſteht es, ſtets auf's Neue zu feſſeln und zu er⸗ 
wärmen. Was dem geſteigen Konzerte vor vielen anderen ähnlichen 
einen gewiſſen Vorzug gab, war, ſozuſagen ein Gegenſatz zu den oft 
nur flüchtigen Eindrücken, die Gründlichkeit des Genuſſes; nicht weniger 
denn neun Mal war Frau Deſiré Artöt der Mittelpunkt der Leiſtun⸗ 
en, theils allein, theils in Gemeinſchaft mit ihrem Gatten. Solche 
zielbeit der Leiſtung birat auch deren Mannigfaltigkeit in ſich und 


Berliner Brief. 

Je mehr man darüber nachdenkt, deſto klarer wird man 
fi} daß es eigentlich eine ſchöne Erfindung um dieſen Winter 
in absentia iſt. Anfänglich vermochte man ſich in dieſe neue 
Weltordnung garnicht zu finden, aber nun ſieht man ein, daß 
ſich der Froſt überlebt habe. Hinweg mit Winterhandſchuhen 
und Pelzmantel, die Motten mögen ſie holen und zu mürbem 
Zunder verarbeiten! Es blühen die Veilchen, es wächſt der 
Waldmeiſter, es flattert der Maikäfer und die Morchel hebt ihren 
Stiel aus der Erde, ſetzt einen runden Hut darauf und wartet, 
bis eine milde Hand ſich nach ihr ausſtreckt und ſie für die 
Küche zubereitet. Die Wieſen, die von unſeren Eispächtern ge⸗ 
miethet worden find, werden bald das Klappern von Kaffees 
taſſen und das Plappern von unermüdlichen Zungen vernehmen, 


„Fligende Holländer“ am Mont 
nf en ko 


der Jüngling ſucht der Jungfrau Herz, und wenn er ein Dichter 


iſt, läßt er den Pegaſus über die wonnige Flur galoppiren, 


kurzum wir wiſſen uns im Februar vor lauter Sommer nicht 


mehr zu laſſen. Ben Akiba mag mit ſeiner Behauptung, daß 
Alles ſchon dageweſen ſei, ruhig in die ewige Seligkeit hinüber⸗ 
ſchlummern, wir wiſſen, daß er ſammt den älteſten Leuten, die 
ſich ähnlicher Dinge nicht erinnern können, ihre Autorität voll⸗ 
ſtändig eingebüßt haben. Wie angenehm, ſich im Hornung 
eine Maibowle brauen zu dürfen, den lieblichen Geruch ſich in 
die Naſe ſteigen zu laſſen, der den Lenz verkündet! Iſt 
er wirklich ſchon da mit ſeinen Freuden, ſeiner Sehn⸗ 
ſucht, ſeinen Hoffnungen? — Und lockt der Frühling noch 


fo ſehr mit freundlichen Geberden, wir dürfen ihm vor 


der Hand doch noch nicht trauen. Denn er iſt wie 
die nicht aufgekochte Milch im Sommer, die jeden Augen⸗ 
blick umzuſchlagen droht. Wer jagt uns, ſeitdem Klinkerſues 
todt iſt, ob es nicht morgen Stein und Bein aus der Erde 
friert, trotzdem ſich in den Zweigen des Thiergartens ein ver⸗ 
ſtohlenes Leben rührt und die jungen Knospen heraus wollen wie 
die Küchlein aus dem El? Warte nur, balde! Das bohrt und 


klopft und pocht in der Natur, das brüſtet ſich mit den jung⸗ 12 


fräulichen Trieben, als ob die Erde noch nie einen grünen Halm 
eſehen hätte und erſt jetzt erfahren ſoll, was Lenzeswonne zu 
edeuten hat. Nehmt Euch in Acht, ihr waghalſigen Dinger, die 


ihr von der lauen Luft angezogen werdet wie der Eiſenſtab vom i 


. 


ge noch andauernder Unpäßlich⸗ 

ag noch 

mmt auf Wunſch vi 

Lambert im „Verein junger 
in M 
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ewährt das genußreiche Nachſpüren all der mannigfaltigen Varianten 
ünftleriicher Bethätigung. Und namentlich auch dadurch erweiſt fich 
ja Frau Artöt als große Künftlerin, daß fie fort und fort Neues 


bringt und die reihe Begabung ſich an den reichen Zielen, die fie ſich 
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ſteckt, wiederſpiegelt. Von ihrer dauernden Wirkjamteit in deutſchen 
Konzertſälen legt auch ihre Berückſichtigung deutſcher Weiten und 
deutſcher Komponiſten Zeugniß ab und wenn auch ab und zu eine 
kleine ſprachliche Drolerie unterläuft. jo thut das dem innigen Behagen 
des deutſchen Zubörers keinen Abbruch, die Künſtlerin dem Publikum 
ch ab und zu accomodiren und deutſcher Kunſt untertban zu hören. 
Iran Artöt ſang „Verdi prati“ Arie von Händel, „Mignon“ von 
izt, „Liebchen, wo bift Du“ von Marſchner, „Willſt Du dein 
erz mir ſchenken“ von Bach. „Aufträge“ von Schumann, Zwei 
leder von Toſti (Für immer und ür immer, Schwediſches Lied) und 
mit ihrem Gatten „Duo Napoli“ von Tofti und „Duo Espagnol 
von Caballero. Schöner und verpflichtender bätte fie nicht bes 
innen, können, als mit Händel's Arie, die Innigkeit und Tiefe. 
ſchmack und virtuoſe Technik gleichwerthig ausſtrahlen ließ. Allen 
den fo ſtimmungsverſchiedenen Gängen wußte fie Charakter und Wi⸗ 
kung gleichzeitig zu geben und zu ſichern. Alles floß in edler Harmonie 
dabin und wenn kin und wieder die etwas draſtiſchen Töne der tieferen 
Stimmlage etwas ſchroff gegen die zierliche Höbe kontraſtirten, jo glich 
Alles wieder die verſöhnende Wabrbeit der Geſammtempfindung aus. Für 
die Entfaltung virtuoſer Koloratur im faſt ſchüchternen Gewande des 
Piano war namentlich Toſt's „Schwediſches Lied“ geeignet, es brachte 
o ſtürmiſchen Beifall, daß die Künßlerin mit der Einlage des von ihr 
chon fo oft und jo gern gehörten Liedes „Wie berührt mich wunder⸗ 
ſam“ dankte. Toſti, der drei Mal auf dem Programm vertreten war, 
iſt ein neuerdings ſehr populärer Liederkomponiſt Italiens, der auch 
eine ſehr intereſſante Sammlung von „Volksliedern aus den Abruzzen 
berausgegeben bat, von der volkstbümlichen Seite zeigte ibm auch das 
o Napoli“, eine etwas draſtiſch populäre Weiſe. die die echte 
südliche Straßenweiie dokumentirte und im Vereine mit Herrn Padilla 
eſtern in die Sphäre des Konzertgeſanges erboben, von großer 
irkung war. Herr Padilla, der auch in der Schlußnummer der 
effektvolle Begleiter war, ſang außerdem eine Arie aus „Dinorab”, 
ein Lied von Garacciolo und eine Aria Bußſa aus „Papucce“ von 
Pacini namen lich damit die vntuoſe Gelenkigkeit italteniſcher 
Manier glänzend illuſtrirend. — Als Begleiter am Klavier funktionirte 
ein Herr Schaeling, eine noch jugendliche Erſcheinung. Was er 
ſoliſiiſch bot, Etude von Rubinſtein (die neulich Herr Dreyichod io 
brillant ſpielte), Romanze von Rubinſtein. Walzer von Chopin und 
Rbapfodie von Liſzt hielt ſich im Rahmen der ſogenannten guten 
Leiſtung. die bis zur Beherrſchung der Rbapſodie übrigens noch nicht 
vol kommen durchgedrungen ißt, namentlich was Kraft und Aus ⸗ 
dauer betrifft. f : 
r. Im naturwiſſenſchaftlichen Verein bielt am 14 d. M. Die 
rektor Struve aus Samter einen Vortrag über Blumen und 
Infekten. Der Vortragende ging von dem Gedanlen aus. daß die 
geißige Herrſchaft über ein Ding damit beginne, daß man ſeinen Namen 
wiſſe, wie es ſchon das Beiſpiel des Lehrers und Schülers bezeuge. So 
walen auch die Anfänge der Botanit, als ſie ſelbſtändig, d. b. von der 
alleinigen Berückſichti zung mediziniſcher Zwecke frei, aufsutreten begann, 
Namengebung und Eintbeilung des Pflanzenreichs. Diele Beſtrebungen 
wurden anfangs in einſeitiger Weiſe betont und dann ebenſo einſeitig 
als völlig werthlos verworfen, bis man zur richtigen Sckätzung der 
verſchledenen Zweige der Botanik gelangte. Unter den früher gan; 
vernach äſſigten Gegenſtänden befand ſich auch die Frage über das Zus 
der Frucht und der Samenkörner. Dieſelben entſtehen 
welche bei Aus 33 e 
Staub gewiſſer Blütbenorgane zugeführt wird. iſt für 
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und das nicht gleichzeitige Reifen dieſer beiden Theile, 
wo fie auf derſelben Blütbe vereinigt find, die bäufisften. Das Herbei⸗ 
ſchaffen fremden Staubes wird meint durch Inſekten beſorgt und es 
gilt nun. dieſelben an die Blüthen beranıuloden. Dazu dient die bunte 
oder ſonſt auffallende Farbe und eigentbümliche Formen, die bedeutende 
Ausbreitung der Biüthenblätter, bei Nacht auch der Geruch, und vor 
allem die Honiggefäße, welche eine für un äblige Inſekten nothwendige 
Nabrung enthalten. Ju da. Inſekt erit einmal auf der Blütbe ange⸗ 


Magnet, daß ihr nicht nächtlings überfallen und einem ſchnell 
dahinraffenden Tode als Beute überliefert werdet! 

Berlin iſt jetzt mit Bewußtſein in das Stadium der großen 
Geſellſchaften getreten, jener Feſtlichkeiten, die mitgemacht zu 
haben Herr Meyer in Kyritz und Herr Schulze in Bernau als 
ſeinen höchſten Ehrgeiz betrachtet. Man beſtellt ſich dazu hinter 
dem Rücken der Gattin einen neuen Frack und erfindet eine 
Geſchäftsreiſe nach der Reſiderz. Man muß dieſe Feſtlichkeiten 
wohl von ihren kleinen Rivalen zu unterſcheiden wiſſen, ſie fühlen 
ſich in ihrer ganzen Größe und gleichen den erfien Pauken⸗ 
ſchlägen in einer ſich kunſtvoll ſteigernden Symphonie. Da iſt 

nächſt der Subſkriptionsball, der die Herzen höher ſchlagen 

ft. Er gleicht einer im Verblühen begriffenen Salonſchönheit, 
die noch immer nicht von dem Wahne laſſen kann, die gefeiertſte 
und umworbenſte ihres Geſchlechtes zu ſein, obwohl die vielen 
Gäſte, die fie nicht ſieht, ihr deutlich zu verſtehen geben, wie 
auch ihr Glanz ſchwindet. Die gute Dame leidet nämlich empfind⸗ 
lich an eingetrockneter Phantaſie, fo redliche Mühe fie ſich auch giebt 
reizvo und unterhaltend zu ſein. Sie gleicht einer Spieluhr 
mit einer Anzahl nur zu populärer Weiſen; man kann im 
Voraus ſagen, wie Alles bis auf das Lächeln, die Verbeugung, 
die Verpflegung fein werde. Für blafirte Menſchen iſt der Sub⸗ 
ſtriptionaball aber eigentlich garnicht da und fie find nicht be⸗ 
rechtigt, über ihn ein Urtheil zu fällen. Beſteht ſein eigentlicher und 
ſchbufler Zweck doch darin, den Armen unſerer Reſidenz jährlich 
eine beflimmte Summe zu überreichen. So lange dies Ziel 
durch eine möglichſt große Theilnahme des Publi'ums erreicht 
wird, hat ſich der Ball noch nicht überlebt. Ob da in Wahrheit 
die vornehme Berliner Geſellſchaft vertreten iſt, oder dieſe durch 
den Kleinbürger, der ſich einen vergnügten Tag machen will, 
verdrängt wird, braucht die Intendanz wenig zu rühren. Befitzt 
fie doch in der Anweſenheit des Hofes ein Anziehungsmittel, das 
nie verſagt, mag die Geſangespolonaiſe, während welcher die 
Herrſchaften ihren Rundgang machen, auch noch ſo verblaßt ſein 
wie fie will. Die rührend⸗ehrwürdige Erſcheinung unſeres Kaiſers, 
die Heldengeſtalt unſeres Kronprinzen, die holden Frauengeſtalten 
tragen biejer Festlichkeit einen Glanz zu, in dem ſich Jeder gern 
ſonnt. Frei ich auf ein paar abgetretene Hühneraugen und be⸗ 
denklich gelockerte Frackſchöße darf es Niemandem dabei an⸗ 
kommen, ebenſo wenig wie den Damen auf eine unbarmherzig 
zerzauſte Schleppe. Wenn Mitternacht herannaht, pflegt ſich das 
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langt, fo wird es durch bunte Zeichnungen auf deren Blättern oder 
durch eigene Vorrichtungen, wie zahlreiche, nach einer Richtung hinwei⸗ 
ſende Fäden, nach den Honiggefäßen bingeleitet und zwar liegt fein 
Weg ſtets jo, daß es von den Staubgefäßen mit feinem Körner Staub 
abftreichen muß, den es auf der zukünftigen Frucht in anderen Blüthen 
abſetzt. Das Geſagte wurde an einigen Abbildungstafeln des „Phyſto⸗ 
logiſchen Atlas“ von Profeſſor Dodel⸗Port, welche die Blütben von 
Salbei, Türkenbund, Paſſionsblume und Quitte darſtellten, erläutert. 
Der Vortragende beſchrieb dann noch einige beſondere Blüthenbildungen, 
wie die der Orchideen, welche ihren Staub in geſchloſſenen Parthieen 
den honigſuchenden Inſekten aufkleben, der Primeln, welche zweigeſtaltige 
Blüthen führen, und die in unſerer Flora beſonders zahlceichen Korb: 
blüther, als deren Vertreterin die Kornblume behandelt wurde. 

V. Rettungsmedaille. Dem Büreauaſſiſtenten Aug. Höfft zu 
Schneidemühl iſt vom Kaiſer für die durch ihn mit eigener Lebensge⸗ 
fabr bewirkte Rettung des Bureaugebilfen Winkler vom Tode des Er⸗ 
u das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr verlieben 
worden. 

V. Extrazug. In Veranlaſſung des am nächſten Dienſtag, 
den 19. d., in Gneſen ſtattfindenden Pferdemarktes wird an dieſem 
und dem vorhergebenden Tage (18.), Nachmittags 3 Uhr 18 Minuten 
von Gneſen ein Extra⸗Viehzug nach hierher abgelaſſen werden (Ankunft 
bierſelbſt 4 Uhr 43 Minuten Nachmittags), mit welchem auch Perſo⸗ 
nenbeförderung ſtattfinden wird. Eden o wird an dem Tage des 
Marktes (19.) auch der Güterzug Nr. 529, welcher in Gneſen 5 Ubr 
22 Minuten Nachmittags abgeht und hierſelbſt 8 Uhr 9 Minuten 
Abends eintrifft, von Gneſen ab Perſonen in allen Wagenklaſſen und 
Vieh befördern. g 

d. Die polniſche Erwerbs Genoſſenſchaften (Vorſchuß vereine) 
müſſen bekanntlich nach einer rechtsgiltig gewordenen richterlichen Ent» 
ſcheidung ihre Jabres⸗Biſanzen in den betr. Publikations⸗Organen ſtets 
in deutſcher Sprache veröffentlichen. Auch bat neuerdings, wie der 
„Dziennik Pozn.“ mittheilt, der Oberlandes gerichtspräſident v. Ku⸗ 
nowski eine Verfügung an die ibm untergebenen Gerichte erlaſſen, nach 
welcher dieſe die Einichreibung der Firmen dieſer Genoſſenſchaften nur 
in deutſcher Sprache annehmen, und ſich bemüben ſollen, daß die 
Protofollbücer derſelben in deutſcher Sprache geführt werden. Der 
„Dziennik Poznanski“ meint: dieſe Verfügung ſei, ſoweit fie 
die Protokollbücher betrifft, auch auf Grund des Amtssprachen. 
geſetzes rechtlich nicht begründet, da derartige Protokolle von 
Genoſſenſchaften eine rein interne und private Angelegenheit ſeien; 
es möchten demnach die Genoſſenſchaften mit einer Beſchwerde hierüber 
ſich an den Herrn Miniſter wenden; auch würde es nicht nutzlos ſein, 
wenn die polniſche Fraktion des Abgeordnetenhauſes in dieſen Ange⸗ 
legenheit den Herrn Mimiſter interoellirte. 

1. Tiſchlergeſellen⸗Kraukenkaſſe. Der Ausſchuß dieſer Kranken⸗ 
kaſſe bat den Tiſclermeiſter Korduan. Graben 5 wohnhaft. zum Laden⸗ 
meiſter, den Tiſchlermeiſter Andrzeſewski zum ſtellvertretenden Ladens 
meiſter und die Tiſchlergeſellen Oleſzak und Schmidt zu Altgeſellen 
neu gewählt. Die Uebergabe der Kaſſe fand am 15. d. M. ftatt 

r. Zur Verbreitung von Nachrichten über Hochwaſſerſtände, 
Eisſtand und Eiegang in der Wartbe und Prosna find nach 
einer Bekanntmachung der königl. Regierung vom 4 d. M. beſondere 
Einrichtungen getroffen worden. Danach ſenden, ſobald das Waſſer 
in der Prosna oder der Warthe nennenswerth geſtiegen, oder ſobald 
andere erhebliche Erſcheinungen, als Eisgang, Eisſtand, welche für die 
Bewohner der Gegenden an der Warthe wichtig exſchemen, eingetreten 
find, der königl Landrath in Pleſchen und das königl. Hauptzollamt 
in Pogorzelice (ſobald hier eine Telegraphenſtation errichtet fein wird) 
bezügliche Depeſchen an das Telegrapbenamt in Poſen und die Land⸗ 
rotbsämter in Wreſchen, Schroda, Schrimm, Samter, Obornik und 
Birnbaum. Das Telegraphenamt in Poſen expedirt die übermittelten 
Depeſchen an die königl. 1 ‚perl alsbald die fönigl. 
Regierung, den Magistrat, das Landratbsamt und die königl 
bauinſpektion bierſelbſt mit Nachricht verſieht. Das lönigl. Landralhs⸗ 
amt Birnbaum benachrichtigt den Deichinſpektor der Deichgenoſſen⸗ 
ſchaft im Kreiſe Birnbaum. Die königl. Polizeidirektion in Poſen 
ſendet die Depeſchen an die beiden in Poſen erſcheinenden deutſchen 
Zeitungen, und an den „Dziennik Born.” und den „Kutyer Pozn.“, 
welche dieſelben in der nächſten Nummer ihres Blattes koſtenfrei ver: 
öffentlichen. Zur Bekanntgebung der eingegangenen Na richten wer⸗ 
den Abſchriften der Depeſchen auf beſondere Tafeln ausgebängt: in 
Neuſtadt a. W., in Schrimm, in Poſen an der Brückenzollhe beſtelle 
an, der Walliſcheibrücke durch die königl. Polizeidirektion, in Obornik, 
Mronfe, Brnhaum und in Schwerin Außerdem haben die betr 
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Deichinſpektoren der an der Wartbe befindlichen Deichverbände den 
Deichämtern, ſowie jeder Privatperſon gegen Erſtattung des Boten⸗ 
lohns und der etwaigen Beförderungsgebühr die eingegangenen Waffer⸗ 
ſtands⸗ und Eisſtands oder Eisgangs⸗ Nachrichten ſofort zuzuſenden. 


Fortſetzung in der Beilage. 


elegraphiſche Nachrichten. 


Karlsruhe, 16. Febr. In der erſten Kammer gab der 
Finanzminiſter die Erklärung ab, die Regierung würde gerne die 
Hand zur Reviſion des Reichsſtempelgeſetzes bieten, wenn eine 
bezügliche Anregung aus Intereſſentenkreiſen an den Bundesrath 
gelangen ſollte. (Wiederholt) 


London, 15. Febr. Bei der in Folge der Mandats⸗ 
niederlegung des liberalen Deputirten Holms in Pairley (Ren: 
frewſhire) vorgenommenen anderweiten Deputirtenwahl wurde 
der Kandidat der Liberalen, Clark, mit 3049 Stimmen ge⸗ 
rn der konſervatioe Kandidat Hamilton erhielt nur 1806 

timmen, 


London, 16. Febr. Der „Times“ wird aus Suakim 
vom 15. Februar gemeldet, daß die Aufſtändiſchen in Sinkat 


gegen zweihundert Frauen und nahezu eben ſoviel Kinder nieder⸗ 
gemacht haben. 


Kairo, 16. Febr. General Gordon iſt in Shendy, alſo 
auf der Mute des Weges zwiſchen Berber und Koartum ange⸗ 
kommen. — Der engliſche Konſul in Suakim telegraphirte heut 
Vormittags, Spione hätten berichtet, Osman Digma werde Tokar 


wahrſcheinlich noch vor der Ankunft der engliſchen Expedition 
angreifen. 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Kiteratur, 

* In der unter dem Namen „Goldſchmidt's Bibliothek 
à Band 50 Pf.“ (Verlag von Albert Goldſa midt in Belag des 
kannten und weitverbreiteten Sammlung von Romanen und Novellen 
unſerer beliebteſten Schriftſteller iſt wieder eine Reihe neuer Bände er⸗ 
ſchienen, und zwar von Em. Aug. König, Lenin Schücking, 
M. von Schlägel, Gräfin Schwerin, Max Ring, 
Widdern, A. Streckfuß, Temme, C. Fontane u. A. 
Wir machen unſere Leſer gern auf dieſe vortreffliche und außerordent⸗ 
lich billige Unterhaltungsbibliotbek aufmerkſam, die ſich auch in ihrer 
Ausſtattung durch deutliche, klare Schrift auszeichnet. Der zuletzt er⸗ 
ſchienene Band enthält die humoriſtiſche Erzäblung „Ein ehrlicher 
Mann“ von Levin Schücking: dieſelbe ift friſch und anmutbia ges 
ſchrieben und wirkt beſonders durch ihren ungeſuchten Humor Hoffen 
lich gelingt es jetzt, auch die unt ren Schichten unſeres Volkes, für 
die beſſere Lektüre zu gewinnen, beſonders da letztere in io anſprechen⸗ 
der Form und zu jo billigen Preiſen in „Goldſchmidt's Bibliothek“ 
geboten wird. 
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Wetter⸗Prognoſen 
von Dr. Opergter in Köln. 8 
e e eee den een, = 0 
19. Februar. Dienſtag. ' 
Morgens vielfach aufgebeitert bei ſinkender Tempera; ur. Auch in 
Süddeutſchland geht die Temperotur zurück, ſteuenweiſe bis zu Froſt, in 
den weſtlichen Gebieten milder, theils heiter, theils bedeckt; Neigung 
zur Aufheiterung Morgens und kurze Zeit Nach mittags, Abends bes 
deckt und milder, ſtellenweiſe mit leichten Niederſchlägen reſp. Schnee. 
Winde nach Weiten zu zeitweiſe lebhaft, örtlich ſtürmiſch. 

20. Februar. Mittwoch Theils aufgebeitert, theils bedeckt, 
Ar fbeiterung beſonders Morgens. Nachts und in den Morgenſtun den 
vieltach Froſt, im Nordweſten milder. Nach Welten zu zeitweise 
windig. 


gewaltige Tanzpodium, welches die Bühne und den Zuſchauer⸗ 
raum des Opernhauſes bedeckt, in ein rieſiges Schlachtfeld zu 
verwandeln, auf dem in allen Regenbogenfarben die Fetzen der 
Ball oben friedlich nebeneinander liegen. weit dem Glocken⸗ 
ſchlage Zwei dringen die Arbeiter in ihren blauen Hemden in 
die prächtigen Räume, um das Plünderungswerk vorzunehmen; 
fie laſſen die Kronleuchter herab, entfernen den Blumenſchmuck 
von den Wänden, brechen die Dekorationen ab und zeigen das 
Opernhaus wieder in ſeinem Werkeltagsgewande, ſowie man bei 
einem zerriſſenen Seidenkleide die Watte hervorgucken ſieht. 

Der Subſkriptionsball wäre genoſſen, der Ball der Preſſe 
und das Feſt der Kunſtler ſtehen vor der Thür. Sie gehören 
faſt noch mehr als jener zu den Senſationsereigniſſen der 
Saiſon, weil man weiß, daß es auf ihnen ſicher luſtig hergehen 
wird. Die Künſtler haben nur ſcheinbar Etwas von ihrer 
Gemüthlichkeit eingebüßt, ſeitdem Anton von Werner Speere 
gegen die Kritiker werfen und den Gott im eigenen Buſen da⸗ 
mit ehren wollte. Solche kleinen Familien wiſtigkeiten können die 
alte Freundſchaft nicht trüben; find doch die Herren von der Palette 
und dem Meißel die gemüthlichſten Leute, wenn man fie für 
lauter Raphaele und Phidiaſſe erklärt. Und wer wird ihnen 
dieſes Kompliment auf ihrem Feſte verſagen, vorausgeſetzt, daß 
ſie ſich tüchtig angeſtrengt und artige Ueberraſchungen zu Tage 
gefördert haben. Daran ſcheint es aber auch nach Allem, was 
man über das Feſt hört, nicht zu fehlen. Und nun erſt ber 
Ball der Preſſe, auf dem Alles flügge wird, was zu dem lieben 
Federvieh ge. ört, von dem Klaſſiter, der jedes Jahr feinen drei⸗ 
bändigen Roman oder ſein fünfaktiges Stück ſchreibt herunter 
bis zu dem Epigonen, der ſich durch das Porte für ſeine um⸗ 
gehend zurücktehrenden Manuſkripte ruinirt. Der Schriftſteller 
hat ſo wenig Gelegenheit, ſich mit dem Publikum in einen un⸗ 
mittelbaren Verkehr zu ſetzen, daß man ihm die Möglichkeit ſich 
in Frack und weißer Binde dienſtlich anſtaunen zu laſſen, wohl 
gönnen kann. Meiſtens wendet ſich das geehrte Publikum aur 
dann ihm direkt zu, wenn es ihm eins anhängen will. Auf 
dem Ballfeſte iſt der Schriftſteller aber umworben von alten 
Jungfern, die ihm ihren Roman für ſein Feuilleton aufſchwatzen, 
von literaturſüchtigen Frauen, die ihn in ihrem Salon begrußen 
wollen, von den Schauipielerinnen, die in der letzten Novität 
eine hervorragende Rolle ſpielten und von Dieſem und Jenem mehr. 
Der Autor gleicht einer Wachsfigur im Panoptikum, um die man 


betrachtend herumgeht, aber auch von ihm gilt es manchmal 
wie von ihr, daß man ſie nicht berühren und näher 
unterſuchen darf. Man könnte ſonſt dem Klaſſiker den Mecha⸗ 
nismus verderben, an dem er ſich ſo fein zierlich in der Geſell⸗ 
ſchaft bewegt. Nicht alle Auerbach's und Spielhagen's vertragen, 
daß man ſie auf ihre Farbenechtheit prüft. Manchmal iſt ihre 
Nähe ſo verteufelt unangenehm, daß es beſſer wäre, man hätte 
fie nie geſehen. Doch ein ſchlechter Vogel, der fein eigen es Neſt 
beſchmutzt, es iſt alles nur Fabel, was man von der Unaus⸗ 
ſtehlichkeit großer Männer erzählt. Bläſt Dir der Wind auf der 
Höhe- zu rauh ins Antlitz, jo kannſt Du Dich ja ins Thal bes 
geben, wo die Aus ſicht zwar nicht jo ſchön, aber der Aufenthalt 
jedenfalls gemüthlicher iſt und Alles dau einladet, beim Schöpp⸗ 
chen Bier ſeines Lebens froh zu werden. 

In den Theatern geht es ſtill her, wir haben eigentlich nur 
von einem Geiſte zu berichten, der, kaum erſchienen, ſchnell wieder 
in die Verſenkung hinabgeſtürzt iſt, aus der er nie hätte yeraufs 
geholt werden ſollen. Wir meinen den „Geiſt des Wojewoden“ 
von dem polniſchen Komponiſten Großmann, eine Operette, die 
wie ein Talglicht ein paar Mal aufflackerte und dann aus ging, 
als hätte ſie nie gelebt. Das iſt das Loos des Wojewoden in 
Berlin, der irgendwo in Polen, wo die Bären hauſen, in 
mitternächtiger Stunde ſeine Tochter und deren Liebbaber um⸗ 
gebracht hat und seitdem wegen dieſes polizeiwidrigen Thuns in 
einer Ruine ſpuken muß. Eine ſchauerliche Mähr, die nur den 
Fehler hat, daß fie Keinen was angeht. Die Mufik if brave 
Haus mannskoſt; fo ſchnitzt ſich ein ehrſamer Bürger am Feier⸗ 
abend, wahrend er vor der Thür ſitzt, eine neue Pfeife, wie 
Großmann Arien, Durtte und Quintette ſpinnt. Einzig in den 
Tänzen, Czardas, Mazurka, Menuett, pulſirt eine eigenartige 
Kraft, die von dem Publikum auch dantbar anerkannt wurde, jo 
wenig es ſich mit dem ganzen Werk befreunden konnte. Da hat 
es das Deutſche Theater mit der Inſſenirung von Shakeſpeare's 
„Viel Lärmen um Nichts“ beſſer getroffen. Das war eine Pracht 
in den Aufzügen, Dekorationen und Koſtümen, ein finnvers 
wirrendes Gewoge von Formen und Farben auf der Bühne, daß 
den Zuſchauern noch Stunden nachher die Augen flimmerten. 
Das reizende Lebesduett von Beatrice und Benedikt klang in 


dieſer Feenwelt voll Maskenluſt und Lebensfreude wahrhaft hin⸗ 
Eugen Zabel. 


reißend ſchön. 


m öſtlichen Deutſchland beſonders 


—— — 


— 


f Ben als irgend möglich nachgekommen wird. 


Nr. 121. Sonntag, 


11 Wreſchen, 15. Febr. [Stadthaushaltsetat.] Der 
Stadthaushaltsetat pro 1884/85, welcher in unſerem Magiſtrats. 
Bureau zur Einſicht ausliegt, u in Einnahme und Ausgabe mit 
33 072.80 M. und beträgt 1357,92 M. mehr als im Vorfahre. Die 
Einnahmen vertheilten ſich auf 13 Etatstitel, die Ausgaben auf 10 
Etatstitel. 2 
xx Gueſen, 15. Febr. [Plötzlicher Tod. Doppelter 
Selbſtmord] Geſtern früh meldeten Bewohner eines Hauſes in 
der Brombergerſtraße, daß ein Herr (wie ſich ſpäter herausſtellte Herr 
v. W., feüherer Beſitzer des Gutes Kuſtodia) daſelbſt genächtigt und 
plötzlich verſtorben ſei. Die Thatſache erregt großes Aufſehen und 
wird vermuthet, daß W. eines gewaltſamen Todes geſtorben iſt. Die 
Leiche wurde zur Obduktion in das ſtädtiſche Hoſpital gebracht. — 
Soeben durcheilt die Nachricht die Stadt, ein Liebespaar habe in der 
vergangenen Nacht mittelſt Vergiftung gemeinſchaftlich den Tod ge⸗ 
ſucht und gefunden. Der junge Mann, Beamter bei der hieſigen 
Stations verwaltung der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn, Namens S. hat vor 
einiger Zeit die Bekanntſchaft eines bübſchen ſungen Mädchens aus 
niederem Stande gemacht; das Verhältniß war nicht ohne Folgen ge⸗ 
blieben und S. ſah ſich a Schritte zur Heirath zu thun. Es 
ſtellten ſich jedoch unerwartete Schwierigkeiten in den Weg, welche die 
Unglücklichen in den Tod trieben. Heute fand man dieſelben entſeelt 
in ihrer Wobnung vor. 
BEER — 15. Febr. [Unſere Pferdemärkte.] Zu 

dem am 19. d. Mis. hier ſtattfindenden Jahrmarkte find bereits jetzt 
viele Pferde eingetroffen; der Handel, insbeſondere mit Luxuspferden, 
nimmt ſchon beute ſeinen Anfang. Käufer und Händler trifft man zu 
dieſen Märkten nicht nur aus den entlegenſten Theilen Deutſchlands, 
ondern auch aus den Nachbarſtaaten Oeſterreich, Rußland, ſelbſt aus 
Dänemark, Wenn auch die Pferdemärkte hier in ihrer Ausdehnung 
gegen früher bedeutend zurückgegangen ſind, ſo nehmen ſie doch auch in 
unferer Zeit noch mehrere Tage in Anſpruch und bilden immer noch 
einen Zentralpunkt für den Pferdehandel. Unſere ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung hat gethan, was in ihren Kräften ſtand, um den bisher in arger 
Unordnung ftebenden Marktplatz zu reguliren, mit eiſernen Barrieren 
einzufaſſen und durch Bekieſung trocken zu legen. Es wird der bevor⸗ 
ſtehende Markt der erſte jein, der nach dieſer er — dem 
Platze abgebalten werden wird. Unleugbar bat unſere Stadt den 
Jabrmarktsbeſuchern ein merkliches, allerdings notbwendiges Opfer ge⸗ 
— wodurch dieſelbe andererſeits freilich in ihrem eigenſten Intereſſe 
andelt. £ 5 
, 8 Schrimm, 15. Febr. [Abiturienteneramen. Frei⸗ 
willige Feuerwehr. eee Ins 
nung.] Unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulratbs Herrn Polte aus 
Poſen fand beute am bieſigen Gymnaſtum die Maturitätsprüfung 
ſtatt. Von den ſechs Abiturienten trat einer nach dem ſchriftlichen 
Eramen zurück, während den übrigen 5 Examinanden das Zeugniß der 
Reife zuerkannt wurde. — Die hieſige freiwillige Feuerwehr hielt in 
voriger Woche unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter Wiebmer ibre 
ordentliche ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Der einzige Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung war die Wahl dreier Vorſtandsmitglieder 
und wurden durch Akklamation wiedergewählt die Herren Klempner⸗ 
meifter Scarfenberg, Zimmerpolier Nawrot und Lehrer Neufeld. An 
Stelle des bisherigen Brandmeiſter Herrn Otto Boldin, der fein Amt 
aus Geſundbeitsrückſichten niederlegte. übernahm deſſen Stellvertreter 
Herr Bäckermeiſter K. Kuntz das Kommando. — Die Frühfahrskontroll⸗ 
verſammlungen im Bezirk des 2. Bataillons (Schrimm) 2. Poſenſchen 
Sandmehr: Regiments Nr. 19 finden in dieſem Jahre an 1 
Tagen ſtatt: Moſchin am 1., Bnin am 2. Schrimm am 3. Pyſzaca 
am 4., ions am 5. und Dolzig am 7. April. — Behufs Em⸗ 
ſangnahme der von der königlichen Regierung zu Poſen genehmigten 
Statuten verfanmelten ſich ſämmtliche Innungsvorſtände im Mas 
giſtratsſaale. Nach einer längeren Anſprache des Herrn Bürger⸗ 
meifter Wiebmer, worin dieſer den anweſenden Meiſtern die ihnen ob⸗ 
liegenden Pflichten an's Herz legte, ſprach der Obermeiſter K. Schwarz 
Namens der Innungsvorſtände dem Herrn Bürgermeiſter den Dank 
für die große Mühe bei der Abfaſſung der Statuten der biefigen In⸗ 


nungen aus. 
r ——————— — — — 


Staats: und Volkswirthſchafl. 


* Nach der Verſtaatlichung der Altona = Kieler Bahn wird 
jetzt ein neuer Verſuch in Ausſicht geſtellt, die deutſche Kohle an 
die Oſtſee zu bringen. Bis jetzt find die Verſuche, die engliſche 
Kohle dort zu verdrängen, geſcheitert. Obwohl die kaiſerliche Marine 
und auch die Buhnen nur deutſche Kohlen verwenden, iſt die Einfuhr 
engliiche: Koblen in Kiel von Jahr zu Jahr geſtiegen. Sie betrug 
1881 : 1668767 Zentner. 1882: 1912026 Zentner und 1883; 
2225807 Zentner. Das Eiſenbabnminiſterium iſt, wie der „Voſſ. 3. 
beftätigt wird, mit den Vorarbeiten zur Herſtellung eines ermäßigten 
Tarifs für den Maſſentrans port weſtſäliſcher Kohle nach Kiel beſchäf⸗ 
tigt, und man darf nicht zweifeln, daß den Wünſchen der Grubenbeſitzer 
- l =. das 55 a —— 

ohle in Kiel konkurrenzfähig machen kann, wird in ſachverſtändigen 
Kreiſen beweifelt. Wenn die Kohlenfracht von Weſtfalen nach Kiel 
ſich in Zukunft nicht tbeurer ſtellen ſollte, als fie jetzt von Weſtfalen 
nach Bremen iſt, dann wäre ein Verdrängen der engliſchen Kohle denk⸗ 
bar. Undenkbar aber iſt es daß die Siaatsbahnen die Koblen auf der 
Strecke von Bremen nach Kiel umſonſt befördern. Aber auch in dieſem 
Falle, der uns ausgeſchloſſen ſcheint, würde die Konkurrenz in Kiel 
zwiſchen deutſcher und engliſcher Kobſe noch immer ſehr ſcharf bleiben. 


Produkten⸗ und Börſenberichte. 

H. M. Poſen, 16. Febr. Nach faſt anbaltender Flaue befeſtigte ſich 
Getreide ein wenig in Folge der Steigerung der Preiſe in Amerika. 
An unſerem * 8 ep in Me bemerkbar. 

bot und Nachfrage ſind recht unbedeutend. / 
en bauptjächlich zur Lagerung gekauft, erzielte 170—190 


. 
„Rosen ſchwach offeriert, notirt bei lebloſem Geſchäft 135—145 


ark. 5 8 

Gerfte in feiner Waare tbeurer verkäuflich, wurde mit 126—145 
*. Hafer obne Aenderpng. 128-140 N 

afer ohne Aendernng, N 
Erbfen wenig offerirt, erzielten in Kochwaare 180 — 184, Futter⸗ 
waare 146-155 M. 

Zupinen gelbe 90—100, blaue 75—88 M. 

Spiritus batte nur ſehr geringe Preisſchwankungen aufzu⸗ 
weiſen; die Stimmung iſt eber matter geworden, weil der Verſand 
von Rohwaare und die Beſchäftigung der Spritfabrikanten recht 
ſchwach find. Trotzdem konnten ſich an den Stapelplätzen nirgends 
die zur Rentabilität der Lagerung nothwendigen Reports bilden, viel⸗ 
mehr find dieſe jo klein wie in den Jahren der geringſten Produktion 
mit hohem Preisſtande. Wenn trotzdem Seitens der Reporteure die 
Aufſpeicherung von Waare recht lebhaft in Angriff genommen wird, 
ſo dürfte dabei wohl der billige Preisſtand des Artikels mitſprechen, 
welcher einer Lagerung in Spekulation gute Chancen verheißt. 

udem wird der Sommerbedarf des Weſtens ſich zum nn 
ile in Berlin vertorgen müſſen, da der bobe Preisſtand der öſtlichen 
Provinzen den Bezug von Waare faſt ausſchließt. Zudem iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß im Frübfahr oder Sommer der ſpaniſche Exportbegehr 
wieder größere Anſprüche an den deutſchen Markt ſtellen wird. denn 
— flockt das Geſchäft nur wegen Ueberführung der ſpani⸗ 
Märkte mit Sprit. Die Chancen einer Preisbeſſerung im Sommer 
daber wohl vorbanden. An unſerem Markte bewegte ſich das 

in engen Grenzen. Die kleinen Ankündigungen und ſehr ge⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ringen Loko⸗ Angebote wurden von Fabrikanten empfangen. Unſer 
Lager hat ſich nur unbedeutend und auch bauptſächlich bei den Sprit⸗ 
fabrikanten vermehrt und beträgt etwa 1 Millionen Liter. Der größte 
Theil des in Händen der Händler befindlichen Lagers iſt bereits nach 
Oſt⸗ und Weſtpreußen auf Sommermonate verſchloſſen. — Man zahlte 
Loko und per Februar 47,3—47 Mark, per 17 47,347 Mark, 
per April⸗Mai 48,3 —47,9 Mark, per Auguſt 50—49,8 Mark. 


Militäriſches. 

— Die Desarmirung der Feſtungswerke um Düppel und 
bei Sonderburg auf Alſen nähert ſich ihrem Ende. Die 
letzten Munitionsvorräthe, Geſchütze ꝛc. ſollen noch in dieſem 
Monat zu Waſſer nach Stettin und von dort nach den Feſtun⸗ 
gen Küſtrin, Glogau und Spandau geſchafft werden. Die 
Blockhäuſer ꝛc. ſind in dieſen Tagen in öffentlicher Auktion zum 
Abbruch verkauft worden. Von den Schanzen auf den Düppeler 
Höhen und auf Alſen wird auch bald jede Spur verſchwunden 
ſein, ſo daß nur die Maſſengräber künftige Geſchlechter an die 
blutigen Kämpfe erinnern werden, die um Düppel zur Befreiung 
deutſcher Erde von der Fremdherrſchaft flatigefunden haben. 

8. Das Oſtpreußiſche Pionier⸗Bataillon Nr. 1 begeht am 
Sonnabend den 16. d. M. die Feier feines hundertfährigen Beſtehens. 
Eine Geſchichte dieſes Bataillons exiſtirt bis jetzt nicht, dürfte aber 
gelegentlich des Jubiläums von einem der Offiziere des Bataillons 

eſchrieben ſein. In der „Geſchichte des Ingenieurkorps und der 

Stoniere in Preußen“ von Udo v. Bonin, Generalmajor z. D., iſt 
dieſes 1. Bataillon im Speziellen reſp. ſeiner Errichtung nirgends Er⸗ 
wähnung getban. In der Rangliſte vom Jahre 1810 wurden aller⸗ 
dings die Offi iere der drei erſten Pionier⸗Kompagnien: der 2. Pom⸗ 
merſch⸗Märkrſchen in Berlin, der 3. Schleſiſchen in Breslau reſp. Glatz 
und der 1. Oſtpreußiſchen in Königsberg reſp. Graudenz namhaft ge⸗ 
macht, aber wie lange die Kompagnien bereits beſtanden hatten, iſt 
nicht erſichtlich. Im Jahre 1821 führte Kapitän Rohde die erſte 
Kompagnie, aber nur einen Monat; demnächſt Stabskapitän v. Bro⸗ 
nikowsky; außerdem ſtanden damals bei dieſer Kompagnie Premier: 
Lieutenant Modrach und die Sekonde⸗Lieutenants Löllhöfel v. Löwen⸗ 
ſprung und v. Fehrentheil. Als für den beabſichtigten Einfall Napo⸗ 
leons in Rußland im Jahre 1812 Preußen ſich hatte verpflichten 
müſſen, zur franzöſiſchen Armee ein Hi fskorps zu ftellen, wurden für 
letzteres im März 1812 drei Feldkompagnien in Graudenz, Colberg 
und Glatz⸗Breslau errichtet; doch ſind die näheren Beſtimmungen 
hierüber nirgends aufzufinden geweſen; ein noch vorhandenes Tagebuch 
der 1. Kompagnie ergiebt, daß denſelben nur 8 Unteroffiziere und 4 Ges 
freite der Graudenzer Kompagnie als Stamm dienten, dazu 69 Mann 
von den in Lochſtädt (bei Pillau) unter Kapitän Jachnick zuſammen⸗ 
gezogenen und extra verpflegten Pionieren. Es iſt indeſſen anzu⸗ 
nehmen, daß die Formirung der Feldkompagnien bei den beſtehenden 
drei Pionier⸗Kompagnien nach Maßgabe des Regulativs vom 12. Juli 
1811 erfolgte. Die erſten Ingenieure traten im 16. Jahrhundert beim 
Bau von Spandau unter Kurfürft Joachim II. auf. Es waren dies 
aber nicht Glieder eines Korps, ſondern ſie wurden jeder Einzelne für 
die jedesmaligen Arbeiten beſonders engagirt, und nach Umſtänden 
im Dienſt behalten, oder nach Vollendung des Baues wieder entlaſſen. 
Gegen Ende des 17. Jahrhunderts hatte der Staat Brandenburg bes 
reits ftebende 40 Ingenieure, welche in Ober⸗Ingenieure, Ingenieure 
und Kondukteure eingetheilt waren. Wenn hiermit auch der An⸗ 
fang zu einer gewiſſen Organiſation nicht zu verkennen iſt, fo ges 
langte dieſelbe doch erſt durch den bolländiſchen Kapitän Wallrawe zu 
einiger Vollkommenheit, als derſelbe im Auftrage des Königs Friedrich 
Wilhelm I. die Ingenieure zu einem Korps vereinigte. Bis zum 
Jahre 1740 ſtanden bereits 9 Stabsoffiziere und 12 Kapitäns der 
1 in einer Art Rangliſte, und ſchon 1742 erſchien das 
8 year Pionier⸗Regiment, dem 1762 das Bauer’iche Pionier 

orps folgte. n 
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übernimmt die Nebartion keine — 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 8. bis 15. Februar einſchließlich wurden ange⸗ 


meldet: 
Aufgebote. 5 . 
„Diener Theofil Hojansti mit Vincentine Borowicz. Buchbinder⸗ 
meiſter Hermann Stein mit Marie Stephan, Tapezier Stanislaus 
Markwardt mit Katharina Urbanska, Arbeiter Anton Kaczmarek mit 
Stanislawa Grzeſzliewiez, Arbeiter Martin Kunz mit Wittwe Micha⸗ 
lina Bak geb. Wachowiak alias Kowalezyk, Müller Paul Buſſe mit 
Katharina Wawrzyniak, Briefträger Joſef Wagner mit Bertha Marck⸗ 
witz, Maurer Franz Czechowski mit Johanna Schneider, Schuhmacher 
Ernſt Rother mit Marianna Woytkowiak. 
Ebeſchließungen. 2 - 
Schloſſer Ganz Langner mit — ran * an Privat 
Sekretär Alk Pauline Neem Boleslawa Weißpfennig. Arbeiter Wilhelm 
Spieweg mit Pauline Reimann, Kommis Roman Markiewicz mit 
ranziska Witkowska, Se Emil Andrzeſewski mit 
anda Muſiakowska, Maurer Wladislaus Banaſzyk mit Melanie 
Zen. Maler Roman Sworowski mit Agathe Piotrowska, Töpfer 
orgonius Kaczynski mit Lucie Mikulska, Arbeiter Karl Weſokowski 
mit Leokadia Pas, Bureau⸗Diener Karl Wiedemann mit Karoline 
Wisniewska, Hausbeſitzer Emil Maſchke mit der Wittwe Klara an der 
Heiden geb. Vogt, Tiſchler Roman Krauſe mit Bronislawa Serwinska. 
Arbeiter Vincent Kaliski mit Viktoria Janicka, Bäcker Anton Les: 
niewski mit Wladislawa Marcinkowska, Sanitätsrath Dr. Hermann 
Na 8. mit Franziska Königsberger, Arbeiter Lorenz Cierpla mit 
arie Dyzert, Schneidermeiſter Jakob Gembicki mit Marie Schallmach. 


Geburten. 

Ein Sohn: Fleiſcher Hirſch Wiſch, Genoſſenſchafts⸗Direktor Felix 
Rakowski, un. M., S. B., S., E., T., loſſer Johann Macie⸗ 
ewekli, Maſchinenbauer Roman Karwowski, Arbeiter Gottlieb Krüger, 

andſchuhmacher Emil Dempke, Schneidermeiſter Karl Bublitz, Bote 
Johannes Senftleben, Wächter Thomas Sobezak, Kutſcher Joſef 
Natafczak, Kaufmann Wilhelm Kareski, Premier⸗Lieutenant Oskar 
Dzialas, Schriftſetzer Otto Engelmann, Arbeiter Franz Jarecki, Kauf⸗ 
mann Julius Jacobſohn, Tiſchler Martin Kaſprzak, Feldwebel * 
Stricker, Schudmacher Franz Kloſe, Bureaudiener Ernſt Frenzel, Mau⸗ 
rer Valentin Szypczyngki. . 3 2 
ne Tochter: Feuerwehrmann Friedrich Monin, Schneider 
Kaspar Ruſchin, Schneider Franz 2 unv. D., P., K., Klemp⸗ 
ner Friedrich Schimanski, Arbeiter Julian Maſewski, Kaufmann 
Samuel Neufeld, Arbeiter August Jaliſz, Schmied Albert Knaak, 
Arbeiter Michael Perzewski, Bahnarbeiter Otto Kleinert. 2 
Franz Ruſtecki. Schutzmann Auguſt Borzyeki, Schmied Franz Kies 
28 Poſtillon Ignatzl Sadowski, Droſchkenkutſcher Joſef Syps 


niews 
. Sterbefälle. f 
Arbeiterfrau Marie Smelkowska 53 J., Maurerpolier Sylveſter 
5 70 J., Kaufmann Albert Wollenberg 37 J., Zimmermann 
uguft Reimann 37 J., unv. Emilie Klingbeil 47 J., Kaſtellansfrau 


Anna Pitt 29 Wwe. Marie Kutzner 75 Rn unv. Katharina 
Tromska 63 J., Wwe. Louiſe Kirichle 73 J., Wwe. Marie itt 
54 J. Wwe. Julie Latofinska 70 J. Schmiedegeſelle Stanis 


17. Februar 1884. 


Przygodzki 37 J., 3 Auguſt Miram 46 J., Wwe. Liſekte 
Levy J., we. Marie Wolff 65 9 Provinzial » Sekretär 
einrich Krüger 47 J., Gertrud Tbielih 15 J. 6 M. 16 T., A 
ips 2 J. 8 M. 17 T., Stephan Tybiſzewski 5 M. 9 T., Agnes 
10 M. 14 T. Klara Dallwitz 4 M., Johannes Senftleben 1 
1% Nun Gierentele 6 J. pelage Dfieäte 2 M. geile Saia 
„Anna Gierewäsla 6 J., Pelagia erska e 
2 T. Kafimiv Galzler 2 J. I M, Friedrich Lips 19 T. 7 


Verkäufe und Verpachtungen, 
Betheiligungen, Stellen-Vakanzen et& 
werden am sichersten durch Annoncen in zweckentsprechenden Zei- 
3 zur Kenntniss der bez. Reflektanten gebracht; die ein- 
laufenden Offerten werden den Inserenten in Original zugesandt 


Nähere Auskunft ertheilt die Annoncen - Expedition von Rudolf 
Mosse, Oentral-Bureau Berlin 8. in Posen @. Fritsch & Oo. 


Wir machen unfere Leſer auf die der heutigen Nummer beiliegende 
Extrabeilage des Verſand⸗Geſchäfts Mey u. Eolich, Königl. Sach. 
Hoflieferanten, Plagwitz⸗ Leipzig, aufmerkſam. — 

Das Verſand⸗Geſchäft Mey u. Edlich hat die ſtrengſte Rechtlich⸗ 
keit zum Fundamentalprinzip. 

Das Verſand⸗Geſchäft Mey u. Edlich hat weder Reiſende nor 
Agenten, verkauft nur direkt an Konſumenten und lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des kaufenden Publikums nur durch Verſenden von Prospekten 
auf ſich. Jede nicht gefallende Waare wird anſtandslos zurückge⸗ 
ee im Verſand „ Geschäft Men u. Edlich | 

as im Verſand = Ge ey u. Edlich angeſtellte Perſo 
zählt ſchon nahe an 300 Perſonen. 2 = = 


Dank eines Arbeiters. ö 


Werthgeſchätzter Herr! Endes⸗Unterzeichneter litt ſchon 8 Jahre 
6 Monate an bartnäckigem Gelenk ⸗ Rheumatismus, auch zen ig 
Seitenſtechen, ſowie auch Hämorrhoidal⸗Leiden und bin z. Z. ein Mann 
von 57 Jahren, wandte aber derzeit alle jene Mittel welche in den 
Blättern ſo hoch angeprieſen werden, mit aller Sorgfalt an, aber leider 
Gottes, alles umſonſt. — 

„„Nun las ich unter andern auch von den berühmten Schweizer⸗ 
pillen, und dachte ich mir, mußt doch auch noch dieſen Verſuch machen, 
holte mir aus der Apotheke ein paar Schachteln Schweizerpillen von 
R. Brandt, nahm täglich nach Vorſchrift und ſchon nach Verbrauch der 
erſten Schachtel iſt alles Leiden „welches ſchon vierthalb 

abre mich marterte“ gänzlich wie verſchwunden. 
Empfangen Sie meinen herzlich, aufrichtigſten Dank für meine Ge⸗ 
neſung von dieſen hartnäckigen Leiden und ich werde zur Weiterver⸗ 
breitung Ihrer ſo vortrefflichen Pillen gewiß Sorge tragen. Achtungs⸗ 
voll Franz Sal. Erckle, Oekonomie⸗Arbeiter in Hurlach, Bez. Lands⸗ 
berg a. L., Poſt Igling. Bayern. 

Man achte beim Ankauf genau darauf, daß jede Schachtel als 
e Kreuz in rothem Felde und den Namenszug Rich. 
randt trägt. 


Jedem Epllepsie-, Krampf- und Nervenleidenden können wir 
die weltberühmt gewordene, von den höchsten medieinischen Auto- 
ritäten anerkannte, sozusagen wunderbare Heilmethode des Herrn 
Prof. Dr. Albert, Paris, place du Tröne, 6, bestens empf. 
wende sich daher jeder Kranke mit vollem Vertrauen an des 
oben Genannten und Viele werden ihre Gesundheit, an eres 
Wiedererlangung sie bereits verzweifelten, erhalten. Im Hauss es 
Herrn Professors finden alle Krampfleidenden ein ruhiges . 
Unbemittelte werden berücksichtigt; wie wir aus sicherer Quelle 
vernehmen, sind die Preise der Weltstadt angemessen sehr billig, - 
Briefliche Behandlung naeh Einsendung einer genauen Kranken- 
geschichte. Noch müssen wir bemerken, dass Herr Prof. Dr. Albert 
erst nach sichtbaren Erfolgen Honorar beansprucht, 


— — — — — TE TEE EEE EEE 
Unbegreiflicher Weiſe werden zur Beſeitigung des Hausſchwammes 
und 35 den Vorbeugungen gegen das Wiedererſcheinen dieſes wuchern⸗ 
den Zerſtörers unſeter Wohnungen ſelbſt von ſonſt intelligenten Leuten 
nicht nur höchſt ungeeignete, ſondern oft auch höchſt gefäbrliche Mittel 
empfohlen, ſodaß es angezeigt fein dürfte immer von Neuem davor zu 
warnen. — So wurden laut Nr. 44 / der „Magdbg. Ztg.“ am 24. 
September v. J. ein Arbeiter getödtet und zwei andere durch die gif⸗ 
tigen Dämpfe von Salz⸗ und 5 in Lebensgefahr gebracht. 
Es werden immer von Neuem z. B. das Petroleum und div. Theer⸗ 
und Oel⸗Anſtriche gerühmt und verwendet, obwohl es hundertmal er⸗ 
wieſen iſt, daß außer der Feuergefährlichleit dieſer Mittel das 
z. B. falls nur eine Spur von Schwammſporen zurückbleibt, den 
Schwamm erſt recht von Neuem wuchern läßt. da feine Wirkfamkeit 
mit der Verflüchtigung feiner obenein Übelriechenden brenzlichen Stoffe 
nicht nur aufhört, ſondern auch die Vegetation des Schwammes durch 
die zurückgelaſſene Feuchtigkeit nur befördert wird. Die theerigen un? 
Öligen Mittel find aber meiſt gegen Schwammgebilde indifferent, ſtark 
riechend und erfitden das nicht ganz trockene Holz. Auch Salze find 
höchſt ungeeignet, denn fie laſſen demnächſt eine nicht wieder zu beſei⸗ 
tigende Feuchtigkeit zurück u. ſ. w. 
Auch bei den konſtruktiven Vorbeugungs⸗Arbeiten werden unglaub⸗ 
lich viele irrige, ungeeignete und meiſt ziemlich koſtſpielige Ideen zum 
Schaden der Betroffenen zur Geltung gebracht und durchgeführt, obe 
wohl es gewiß gerathener wäre, wenn ſich dieſelben zuvor darüber 
etwas unterrichteten, z. B. die kleine Druckſchrift von Dr. H. Zere 0 
„Beitrag zur Kenntniß des Hausſchwammes“ leſen, die der Fabranß TR 
und Fachmann in dieſem Felde Herr Guftav Schallehn in Fe len 
gratis und ohne Verbindlichkeit mit einer faßlichen Gebrauchs « An 
ſung über das von ihm gelieferte und mit dem D. R. Patent geſchützte 
Dr. H. Zerener'ſche Antimerulion — gegen Schwamm — abgiebt. 


Börfen- Telegramme. 
den 16 Februar. (Telegr. Agentur.) 


Berlin 
Oels ⸗Gn. E. St.- Pr. 75 — 75 —I Ruff. zw. Orient Anl. 5 
eSorauer «= 117 — 116 50 Pr Bob. Pfd. 


I 


7 50| 57 25 
86 30 86 0 


888 Rudolf 74 90 74 90 
Oeſtr. Silberrente 67 80 67 75 


n B. A. 148 75.148 90 
Ungar 58 Papierr. 74 25 74 —| Deutihe Bank Akt. 140 —|145 — 
do. 48 Goldrente 76 10 75 90] DiskontoKommandit 194 90 194 


Ruſſ.⸗Engl. Anl. 1877 Königs⸗Laurahütte 113 25112 80 
„ * 1880 — 72 75 Dortmund. St.» Pr. 83 25] 82 60 
Ruſſ. 69 Goldrente 101 401101 10 * 
Nachbörſe: Franzoſen 527 50 Kredit 532 — Oömbarden : 


Galizier E.⸗A. 124 10 124 10 Ruſſiſche Banknoten 198 25/198 
15 konſol. 48 Anl. 102 50 102 50 Ruff. Engl. Anl. 1871 87 60 87 33 


oſener Pfandbriefe 101 60 101 60 Poln. 5% Pfandbr. — — 61 90 
6 Sn 69 Dam eb» a 25| 54 25 
er. a 


Oeſter. Banknoten 168 691168 60 32 50 529 — 
DER. Goldrente 85 50 85 40 Staatsbabn 527 50526 — | 
1860er Looſe 119 —|119 —Lombarden 


244 5002200 
aliener 92 90 92 80 Fondſt. ; 
Neun e int. 1880 108 75 108 60 N | u 


5 Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stable 
Duellen ift unſer a5 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


Bleichſucht, Blutarmuth. Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ 
leiden und Schwächezuftände blutarmer Perſonen, ohne beſondere 
* in r anwendbar 25 Fl. = M. 6,50 frei Haus, 
Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 

Wolff & u Fun Berlin, Tempelhofer Ufer 22, N 
Alleinige Niederlage für Poſen in der 
Brandenburg'ſchen Apotheke. 


August Aan, ele leabenter, 
20 000 


empfiehlt: 
bochflämmige Obfbäume, Aepfel, Birnen, Sauer⸗ u. Süß ⸗ 
Kirchen, Pflaumen, Aprikoſen, Pfirsiche. 
10 000 Spalierbäume von denſelben Gattungen. 
Sträucher für Park⸗ und Gartenanla d viele 
50 000 Alleebäume, Trauer⸗, Pyramidalbäume, ofen, "Gokiferen 


i den ſchönſten Sorten. he 
Preisverieichniſſe fteben franco zu Dienften. 


Katarrh, 

Beklem - 

mung und 
alle Krankheiten der Respirations ogenblickliche ung dureh 
Pillen 


Organe werden durch die TU nns die nervenstarkenden 
LEVASSEUR geheilt. des DM’ CRONIER. 
ABVASSKUR . A Al d. N r. ic la Lenne, Paris. Hyd in allen gulaal eld 


3 | 
J. Baer, Breiteſtraße 18h, Lager von chirurgischen Artikeln, Krankenpflege:Apparaten, Verbandſtoffen, Gummi⸗Waaren eic. ng 
. ͤ ͤ . ͤ . . e EN 


Tariazeller Magen-Ttopfaf 
Mariazeller Magen-Tiapfef, 
vortrefflich wirkendes Mittel bel allen 
Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched, Magens, 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartteibigkeit oder Verstopfung 
25 Veberledung des Magens mit Speisen 
SUR und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
TERN = um Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
Fiäschohens sammt Gebrauchsanweis- 
ung 70 e Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Oentralversand durch Apotiieker Carl Brady, Kremser, 
Oesterreich, Mähren. 


Nur eoht zu haben en — und en dötail in Posen 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 


Beleuchtungs⸗Gegenſlände 
zu Jas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Zuxus, verfilberte und gewöhnliche Metall⸗ 
waaren für Haus u. Küche 


empfieblt zu feſten Jabrikpreiſen 
helm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 
epräſentant für Poſen der 


Lampen⸗Fabrikant und alleiniger 3 
Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ver 
filberte und Silber Waaren. 

Fabriks Niederlage von Gummiwaaren 


für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 


Von ſchweizerlſchen Autoritäten 
der medlziniſchen Wiſſenſchaft empſoh⸗ 
len und als außerordentlich heilkräftig 
erklärt: für Blutarme, Bleichſücheige, 
Magen⸗ und Verdauultgs a wache, 
Reconvaleszenten. Dieſer hochfeine 
Bitter, ſeit Jahren bewährt, frischt 
überhanpt Gesundheit und das Aus- 
sohen, so gründlich auf, daß er, nach 
Vorſchrift gebraucht, unbedingt das 
beſte Hausmittel genannt werden 

. Die Flaſche, auf 4 Wechen bins 
reichend, mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
Mark. Depots in: 


vond OH. EMO SIM 
N 


H—- 


Berg 


Alnank 
AlnpenKr € 


Poſen: S 


Iniversal-Gatarrh- und Husten Bonbons 
Paguet à 15 Pig. von J. U. MOSER & lis. in SU TTüAI. 


Zu haben in Posen bei Herrn A. Tomskl. 


Schleſiſche Thonwaaren⸗ Fabrik 
zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächſt Neiffe, 


empfleblt Kamine, Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand 

delleidungen in Schmelsglafur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Bar 

iuſtres, Schornſteinaufſätze glaſirte Thonröbren f. Waflerleitungen, Küchen⸗ 

ausgüſſe, Cloſets und Piſhoirg ſowie ſämmtliche erforderlichen Fagon 

ſtücke, Bauggnamente, Chamotten u. Platten. 

Spegiolität: Kunfziegei®, glafirt u. unglafirt in verſchiedenen Farbtu. 

G B Haftsahe 26 eat tu d. Kommiſſi 

1 nig, Borſigſtraße ertretung und Kommiſſions 

Den. en Hnend!. hei Deren E. Nack. Civil⸗Ingenieur. 


Neueste Central- Heizungen 


mit automatiſcher Regulirung (Patent), 

anerkannt beſtes Suſtem, vorzüglichſte Ventilation, Tag und Nacht 

im Benieb, täglich einmalige — > auch vorzüglich geeignet für 
Trockenanlagen liefert ermaun Martini, 

Proſpekte axatis. Chemnitz in Sachſen. 


Saamen 2 


empfehle in beſter friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. Verzeich⸗ 
niſſe — 31. Jahrgang — fteben gratis u Dienten. 
l 


ie drichs 27, 1 Saamen⸗ 
ee ee Feat. Heinrich Mayer, dene 
LE ͥꝗ df /c TFT RTSDLLTN 


Emige Hundert ſchöner ſtarker Sauerkirſchbäume, Hund. 50 N., 
bare e Agnes empfohlene Sorten, Hundert 


— vo fünf Weinberge: 
100 M., Stuck 1 M Pf. 


Die 
Benosik, Baksa, 


Chbare Kaftanien (Maronen) hochſt. 1,50 M., bald. 60 Pf. „ Dlokut und Hoszü, 
No . 100 Stuck 100 W., Stüc 1.25 M. bis 1 M. Ä die ich in Ungarn bei Tokan bei 
a — dect Sing 9 . . N ſetzen mich in den Stand, den — 


rübmten Medizinal⸗Tokayerwein 
billigſt abzugeben; und habe ich 
eine Hauptnieder lage bei Herrn 
Michaelis Badt errichtet. 


Ern. Stein. 


Hierauf Bezug nehmend empfehle 
ich beſten, chemiſch analiſirten, von 
den bedeutendſten Autoritäten 
Deutſchlands begutachtet und 
empfohlenen mediziniſchen ſüßen und 
herben Ungarwein zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 


Michaelis Badt, 
Schwerſenz. 
In der Gr. Grünower o 


Strauchroſen 100 Stück 60 M, Stück 75 Pf. 
Strobus 2—3 Meter hoch, Stück 75 Pf., 100 Stück 65 M. 
Diverſe andere Coniferen, alle gut Ballen haltend. 

Neebäume mehrere Tauſend: 
Ahorn: Acer Negundo californicum, platan. u. Pseudopl. Std. 50 Pf. 
Kaſtanien: Aesculus Hippocastanum Stuck 50 Bf. 


„ rubicunda Stud 1 M. 25 Pi. 
Birken: Betula alba 
Eſchen: Frascinus exels und alba Stück 40 bis 50 Pf. 


Eichen: Quercus pedunculata 

Nothbuchen: Fagus silvatica Alleebäume Stück 1 M., 100 75 M., 
Weißbuchen: Carpinus Betulus | 2—3 Mtr. hohe 1000 St. 200 —250 M. 
Weiden diverſe Sorten Stuck 30 Pf. 

Linden, großblättrige, Tila platyphyllos Stück 1.25 M. 

Nüftern mehrere Arten Stück 50 Pf. bis 1 M. 8 

2 Viele Arten Bierbäume und Zierſträncher billigſt um zu 
räumen. 


Doornkaat 


alter Wachholderkornbraunt⸗ 


Zjähr. 3 läbr. \ 

Spargelpflauzen: Erfurter Riefen 11 M. 12 l. es Mille. m. Originaf Flaschen 1 Alber — kieferne Kanthölzer 
1 Connovers collessal 12 M. 15 M. baltend, ein der Verdauung un Bretter verſchiedener 

Ilabr. 2läbr 4ſäbr. außerordentlich zuträgliches Ge. Dimenſionen franco Bahn 

Lignstrum valg. 1 N. 25 Pf 2 M. 3 He. pro Hundert. tränk, empfiehlt die renommirte hof Falkenburg billigſt abzu⸗ 


Dampfbrennerei u. Liqueur⸗ 
abrik von Woldemar Sohmid 
resden-N, und Döhlen be 


2 jähr. Zjähr. 


Weißdorn: Crataegus monogyna 6. M. 10—15 N. bro Mille. geben von Hintz & Goobel, 


Falkenburg i. Pom. 


Die Bewurzelung aller Pflanzen iſt eine vorzügliche. Preißvers| | Dresden. PA 
niſſe erfolgen auf Wunſch ſofort. x 
u. Luckau N. L. Betlin⸗Dresdener Eiſenbahn. Generalvertreter: In einer Nacht 


Michaelis Basch, 


Pauli⸗Kirchſtr. 9. 
Niederlagen am hieſigen 
Platze werden errichtet. 


5 — der aufgeſprungenen Haut. 
roſtbeulen und alle Hautkrankheiten 
durch die Crdme Simon. Dieſes 
von den berühmteſten Aerzten em⸗ 
fohlene Produkt wurde von allen 
eleganten Damen für die Toilette 
aboptirt. Seine außerordentlichen 
Eigenſchaften, ſowie Diejenigen des 
Poudre Simon und der Orömeselfe 
Simon find allſeitia anerkannt. 
Simon, 36 rue de Provence, Paris, 
Engros⸗Verkauf: O. Berndt & Co., 
Leibzig. Detail in Poſen: Rothe 
Apotheke, Alter Markt 37, Gust. 
Ephraim, Schloßſtraße 4. 


Richard Leberecht. 
CCC 


Die Inbetriebſetzung unſerer Kalkwerle ergebenſt an⸗ 
Sti offeriren wir unſere anerkannt guten Fabrikate in 


tück⸗, Würfel⸗ u. Staubkalk 


u billigſten Preiſen, bei prompter Bedienung. Wir machen 
terbei ergebenſt darauf aufmerkſam, daß die Station Keltſch 
die billigſten Kalitarife hat. 
Keltſch O.“ S., Station der R. O. U. E. Poſt⸗ und 
Telegraphenſtation, im Februar 1884. 


M. Frenzels Erben, 
Ritterguts⸗ und Kalkwerksbeſiher. 


Erbe 
Original-Loose der Ulmer Lotterie 


Ziehung 18.—21. Februar Hauptgewinne Ziehung 18.—21. Februar 


Mark 75000 30000 10000 5 


baarem 
Gelde. 

empfehle p. Loos M. 3,50. Für amtliche Liste und Porto sind 

jedem Auftrage ausserdenı 30 Pfennige beizufügen. 

L. Brandt, Berlin SW., Neuenburgerstr. 2a. 

NB. Die Ulmer Lotterie verloost bei gleicher Anzahl Loose 

ca. 45000 M, mehr Baartreffer wie die Cölner. 


Enthaarungsmittel, 


Professor Böttger's Depila- 
torium in Pulverform von 
üning, Frankfurt a. M. 
— Anerkannt beſtes 
Enthaarungsmittel, 
giftfrei, ganz uns 
ſchädlich, greift die 
zarteſte Haut nicht 
an und iſt deshalb 
5 Damen ganz be⸗ 
Schutzmarke. ſonders zu empfeh⸗ 
len. Das Pulver mit Waſſer 
zu einem Brei angerührt, wirkt 
mild erweichend reſp. auflöſend 
auf die Haare und kann zur 
Entfernung der ſtärkſten Bärte 
verwendet werden. Eine Ori⸗ 
ginaldoſe enthält ſo viel Pulver, 
daß man mindeſtens zwonzig 
Mal einen vollen Bart damit 
abnehmen kann. Es iſt das 
einzige Mittel, welches ärztlich 
empfohlen wird. 
Originaldoſe a 2 M., Probe⸗ 
doſe a 1 Mk., der dabei zu 


Fur alle landwirthsch Be- 

triebe, für Mühlen, Stärke- 

fabriken u. Brennereien em- 

OR wir unsere dehn- 
reien 


Baumwoll- 
Treibriemen 
FEE 


als bi durch Dauer- 
und Leis — 
kelt ausgezeichnetes Pe- 
triebsmittel. 


Schmidt & Bretschneider, 


Behr geeignet für 1 oder 2 Etablirungswillige, auch verwendende Pinſel 25 Pfg. Chemnitz i. 8. 
mit gerin itteln. 4000 Mk. Baarmittel sind event. Niederlage in Poſen bei ñ:᷑—ññé⸗%” nᷣʃʒ! 
ausreichen J. Sobecki, Markt 8. 1aninos, ten 
N h | | | h | Ir. B | | Zahlungvon is ik monat 
dun elsl. sich. angell. U. UKT. LASTEN ann fee lb 
n L. Herrmann. & Oo. 


Nntenwalzen-Düngerstren- 
Maschine, Patent Lins, 


v. der Halleſchen Prüfungsſtation als 
Beſte anerkannt, prämiirt auf faſt allen 
landwirthſchaftlichen Ausſtellungen, 
zum gleichmäßigen Ausſtreuen aller 
künſtlichen Düngemittel, trocken oder 
feucht, hält auf Lager und empfiehlt 
Aktien -Geſellſchaft H. F. Eckert, 
Filiale Bromberg. 
> Einfache und doppelte pa⸗ 
tentirte Decken ⸗Rohr⸗ 
feinen Gewebe, erſtere auf Schal⸗ 
ſiwaa: decken, letztere ohne, Schals 
— —— _ 1 5 auf dünnen Latten zu 

efeſtigen in verſchiedenen 
Douche Apparat Breiten der Tafeln empfiehlt 
perl. Mo? ſagt die Exved. d. Bl das durch die Fabrik allein 
berechtigte Lager von 


A.Krzyzanowski 


Poſen. 


Jedes Hühnetaugt, 


Nr und Warze wird in kür⸗ 


EEE ³˙ A TRENNT. EN f 
wird erworben durch fabrikm. Vertrieb e. überallhin absetz- 
baren, saisonfreien, hochrentabl. Cassaconsumartikels. Be- 
währte mit Medaill. präm. Special. Spesen gering, Fach- 
kenntn. nicht erford. Für 2000 Mk. informire über das 
Verfähren, liefere d. ganze Einrichtg. unterst. mit reich. 
Erfahr., besorge event. Credit. Jedes Risiko ausgeschlossen. 
Freo. Off. mit 10 Pf. Rückporto unter B. 274 an 8. L. Daube 
& Co., Berlin W., erbeten. 


eee 
Die Hoſbuchdtuckerei W. Decker & Oo. 
(Emil Röstel) in Poſen 


empfiehlt: 


Poſt⸗Packet⸗Adreſſen 
mit Eindruck (Abſender und ſonſtige Zuſätze) zum 
Preiſe von 6 Mk pro 1000 Stück. 


icher und ſchnell iſt die Wirkung der aus der ſehr heilſamen 
Spitzwegerichpflanze hergeſtellten und Überall hochgeſchätzten 


We Apfelfinen u, Cilronen 
7 ee e i 


ei 
von Victor Schmidt & Söhne, Wien, Rudolph Chaym. 

bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Katarrh ze. — Depot bei Hin Saen 
zeiter Zeit, durch bloßes Uetzerpinſeln 


0 
S. Radlauer, Rothe Apotheke, Markt 37, Apotheker Dr. Wachs⸗ 
A. Kwiatkowski’s 
(Kein Regenerator) mit dem rühmlichſt bekannten, 


mann, F. G. Fraas Nachfolger, J. Schleyer, J. Schmalz, 
Droguenbandſung Friedrichsſtraße 22. il 
Außmilch garantirt. allein echten Radlauer' chen Spe⸗ 
Dieſes Präparat giebt dem grauen zialmittel gegen Hühneraugen 


Eisen- Constructionen Haar ſeine urſprüngliche Farbe und ſicher und ſchmerzlos und radikal 


für Stall und alle anderen Gebäude liefern unter Garantie, Anſchläge] den Glanz der n wieder. |befeitigt. Carton mit Flaſche und 
und fiatiſtiſche Berechnungen kann außerdem offeriren Dreſchmaſchinen Preis pr. Fl. 2,00 hei: Pinſel 60 Bi, — Echt nur aus 
und Roßwerke in jeder beliebigen Größe. Schrootmühlen und Hafer⸗ Haupt⸗Derst bei: Radlauer 9 Rother Apotheke in 
Auetſchen, Häckſel⸗Maſchinen für Hand» und Kraftbetrieb. Rüben⸗ Poſen, Markt 37. a 


A. Kwiatkowski, Erfind. u. Fabr., 
Poſen, Wilbelmsſtr. 16. 


Ttühbert⸗Jalatpflanzen 
empfiehlt pro Schock 50 Pf. 
die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
und Saamen⸗ Handlung 
Albert Krause. 
Poſen, Fiſcherei Nr. 11. 


ſchneidemaſchinen, Ackerwalzen, Cultivatoren und 4 ſchaarige 
Pflüge, ſowie alle anderen Maſchinen und Geräthe. 
Bau, Maſchinen⸗, Stahl: und Hartgußf⸗Eiſenhüttenwerk 
Tſchirndorf bei Halbau. 


Viele polniſch ſprechende Inſpektoren, Beamte u. Aſſiſten⸗ 
ten zum baldigen u. ſpäteren Antritt können ſich bei mir melden. 
A. er, Wirthſch.⸗Inſp. u. landw. Taxat., Breslau, Taſchenſtr. 8. 


Ein eleg. Körbchen mit 


a wor Apfel 


2 W 
fühen, pan. Ifinen, 
zoll. u. portofrei f. 2 M. 50 Pf. 


ILA. F. Derr! 


. 


Durch Begleichung * Rück⸗ 
ſtände entſtehen bei der Tiſchler⸗ 
N höhere Aus⸗ 
aben, zu deren Deckung eine Er⸗ 
böbung der Beiträge auf monat⸗ 
lich 70 Pfennige nothwendig iſt 
4 Erhöbung tritt mit dem 

1. April er in Kraft. Gemäß 5 4 
des Kaſſenſtatuts werden alle Be⸗ 
theiliaten, insbeſondere die Tiſch⸗ 
lermeiſter hiervon mit dem drin⸗ 
genden Erſucben in Kenntniß geſetzt. 
für die im Intereſſe der Kaſſe ge⸗ 
botene regelmäßige Ein iehung der 
Beiträge und gehörige An⸗ und 
Abmeldung der @efellen bei dem 
Ladenmeiſter Korduan, Graben: 
ſtraße 5, gefälligſt Sorge tragen 
zu wollen. 

Poſen, den 15. Februar 1884. 

Der Magiſtrat. 


Bei dem am 5. bis 9., 12. bis 14., 
26. bis 25. November 1883 erfolgten 
öffent ichen Verkauf der in der bie 
figen ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt 
verfallenen Pfänder hat ſich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber: 
ſchuß ergeben Die Eigentbümer der 
Pfandſcheine Nr. 7545 bis Nr. 13,182 
werden hierdurch aufgefordert, ſich 
3383 bis zum Dienſtag, den 

1. April 1884, in der bieligen 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗ Anſtalt zu mel⸗ 
den und den nach Berichtigung des 
empfangenen Darlebns und der bis 


zum Verkauf des Piandes aufgelau⸗ der 


ſenen Zinſen und Koſten noch ver: 
bleibenden Ueberſchuß gegen Rück,. 
abe des Pfandſcheins und gegen 
uittung in Empfang zu neomen, 
widrigenfalls dieſer Ueberſchuß be⸗ 
ſtimmungsmäßig verfällt und der 
Pfandſchein mit den darauf begrun⸗ 
deten Rechten des Pfandſchuldners 
für exloſchen erachtet werden wird. 
Poſen, den 17. Januar 1884. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die im Haushalte des ſtädtiſchen 
Lazaretbes vom 1. April 1884 bis 
um 31. Mär; 1885 aufkommenden 
— und Lumpenabfälle ſollen 
an den Meiftbietenden 
werden 


Schriftliche, verſiegelte, mit ent 
ſprechender Aufſchrift verſehene Of 
ferten find ſpäteſtens bis zum Er⸗ 
öffnungstermine 
den 20. Februar er., 


vergeben 


Handelsregiſter. 


In unſer Geiſellſchafts⸗Regiſter 
iſt zufolge Verfüg ng von heute 
unter Nr. 411 die ſeit dem 1. Fe 

war 1884 in Poſen beſtehende 
offene Handelsgeſellſchaft in Firma 
Fiſcher & Roſenthal und als deren 
ae llſchafter: 
der rg Benno Fiſcher 
zu 
2. der Kaufmann Wilhelm Ro⸗ 
ſenthal daſelbſt 
eingetragen worden. 

Poſen, den 16. Februar 1884. 


Königliches Amtsgericht 
Abtheilung IV. 


Hothwendiger Verkauf. 


Das in dem Kreiſe Obornik be⸗ 
legene, in dem Grundouche der 
Rutergüter dieſes Kreiſes Bd. I 
Seit 91 verieichnete, dem Johann 
v. Gootzendorf- Grabowski au 
dem Haufe Glupsohin gebörige 
Rittergut Gorzewo, welches mit 
einem F chen noa te von 1487 Hek⸗ 
taten 77 A en (66 Quadratſtab den 
Hrundſteuer unterliegt und mu einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 16 909 
Mark 29 Pf. und zur Ger äude⸗ 
teuer mit einem Nutzungswertve 
von 2332 Mark veranlagt iſt, ſoll 
vehufs Z wangsvollſtreckung im Wege 


nothwendigen Subhaſtation 


in dem neu anberaumten Termine 


den 31. März 1884, 
Vormittags um 10 Uhr, 


im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. II, verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts von dem Grundſtücke und 
alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden 
Nachrichten, owie die von den Inter⸗ 
eſſenten bereits geftellten oder noch 
zu ſtellenden beſonderen Verkaufe⸗ 
bedingungen können in der Gerichte⸗ 
ichreiberer III des unterzeichneten 
Königl. Amtsgerichts während der 
gewöbnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſeben werden. 

Dieſenigen Perſonen. welch: Eigen: 
thums rechte oder welche bypotbeka⸗ 
riſch nicht eingetragene Realxechte, 


Mittags u deren Wirkſamkeit gegen Dritte 


edoch die Eintragung in das Hy 


12 Uhr 
im Bureau Neuen. 10, woſelbſt ba geſetzlich erforderlich iſt 


auch die Bedingungen eingeſehen a 
el - — bei 5 tabts 
x niederzulegen 
Poſen, den * ee 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Der auf der biefigen Gasonſtalt 
in der Zeit vom 1. April 1884 bis 
31 März 1885 produzirte Stein- 
kohlentheer und zwar ungefähr 6700 
Citi. ſoll an den Beſtbietenden zur 
Lieferung vergeben werden. 

* ſchriftliche Offerten 


bis zum 22. Februar ct., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Bureau der Gasanſtalt, wo ihꝛe 
Eng erfolgen joll. abzugeben. 
f edingungen find daſelbſt 
einzuſeben oder gegen Zahlung von 
60 Pf. Kopialien von dort aus zu 
erfordern. 
Poſen, den 16. Februar 1884. 


Direktion der Gas⸗ und 
Waſſerwerke. 


Bebufs öffentlicher Vergebung der 
nachfolgend aufgeführten Lieferun⸗ 
gen ꝛc. für die biefige Fortifikati n 
= Etatsjabr 1884/85 wird hiermit 


Bittwod,). 27. Febr. d. J. 


in im Feſtungs⸗Bauhofs⸗Bu⸗ 
reau anberaumt: 


Vormittags 9 Uhr: 


— die — von Portland⸗ 
ment, der Nägel, der Schreib 
und Zeichnen: Materialien, der For⸗ 
mulare und Umdruckſachen und des 
— für die Militär⸗Brieſtauben⸗ 

tation, ferner für die Uebernahme 
der Erbtransporte durch Pferde 
ſchächte, der Strecken und Zeit⸗ 

ren, der Schornſteinreinigung und 

Dachdeckerarbeiten; 


Vormittags 10 Uhr: 


für die Steinmetzarbeiten, Zimmer⸗ 
arbeiten incl. Holzlieferung, ſowie 
der Tiſchler⸗„ Schloſſer⸗ und 
Schmiede⸗, Klempner⸗, Malers und 
Anſtreſcher⸗„Glaſer⸗, Töpfer⸗, Stein⸗ 
ſetzer⸗ und Pflanzungs⸗ Arbeiten. 
Die der Vergebung zu Grunde 
liegenden Bedingungen lönnen vorher 
wäbrend der Dienftſtunden im Forti⸗ 
fikations⸗ureau — Magatinſtratze 8 
— eingeſeben, auch gegen Erſtattung 
Der Kobialien fäuflich bezogen werben, 
Poſen, den 15. Februar 1884. 


Königliche Fortifikation. 


das oben bezeichnete Grundftüd 

2 machen wollen, werden bier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. Gleich⸗ 
zeitig werden folgende Vorkaufs⸗] 
berechtigte, 

die Brüder Ignatz. Modeſt, 
Konſtantin Joſef, Hippolyt nd 
Adam v. Goetzendorf Grabowski 
aus dem Hauſe Dziembowo, von 
denen der Ignatz letzt in Ober⸗ 
Ochelherme dort bei Schweidnitz und 
Joſef v. Grabowski in Inowraz⸗ 
law wohnt, der Graf Adam 
Goehendorf- Grabowski aus Dem 
Haufe Yufowo und die Brüder 
Klemens und Stanislaus Goetzen 
dorf Grabowski aus dem Hauſe 
Welna geladen. 

Der Heichluß über die Ertbeilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 1. April 1884, 
Vormittags um 11 Uhr, 


im bieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr II. anberaumten Termine öffent: 
lich verkündet werden. 

Rogaſen, den 12, Februar 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vergebung der 
auf 16000 Mark. veranſchlagten 
Pflaſterungen der nieſigen Hospital: 
und der Kaſernen Straße fteht 


Dienſtag, 
den 26. d ts. 


. 4 Uhr, 
in unſerer Regiſtratur 
woſelbſt die Koſten⸗Anſchläge und 
abgeänderten B dingunge zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen Termin an. 
Uns unbekannie Licitanten haben 
eine e bis zu 500 M. zu er: 


lege 
den 13. Februar 1884. 


Gueſen, 
Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 


Die Gefangen Anſtalt Lobſens 
liefert Decken, Teppiche und Läufen 
aus gefärbtem Stroh, dauerbafi 
berxeitellt, ſowie Flaſchenbülſen aus 
Naturſtroh, ferner Indiaſaſer⸗ 
Matratzen und Kopfvolſter aue 
Segelleinen und 20 K lo Indiafa er 
dauerhaft gearbeitet. Preiſe billig 


Die Gefängniß⸗Verwaltung. 


5 7 
Poſener Credit⸗Verein 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Ordentliche General-Verſammlung 


Dienſtag, den 19. Februar 1884, 
Abends 7% Uhr, 

im Handelsſaale (Alter Markt). 
Tagesordnung: 

1) Vorlegung des Berta für das Jahr 1883, ſowie der Dis 
lan; pro 31. Dezember 1883 und Ertheilung der Decharge. 
Beſchlußfaſſungen: 

2) über Vertheilung des Reingewinns, 
3) über einen Beitrag zum e ee a eig in Berlin, 
4) über den Maximalkredit der Mitglieder, 
5) über Ausſchluß von Mitgliedern 
6) Wahl von drei Mitgli dern des Aufſichtsraths, der Reviſlons⸗ und 
Einſchätzungskommiſſion, ſowie der Stellvertreter. 
Die geehrten Mitglieder werden böflichſt erſucht, recht zahlreich und 
pünktlich zu erſcheinen. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 
Ferdinand Schmidt. 


Bekanntmachung. 


In der Oberförſterei Hartigsheide ſtehen im Monat 
Februar 1884 nachſtehende Holzverkaufstermine an: 
Am Dienſtag, den 26 Februar, Vorm. 10 Uhr, kommen 

im Werner'ſchen Gaſthofe zu Boruſchin 

ca. 700 Stück Kieſern⸗Bau⸗ und Schneidehölzer aus Jagen 31A, Belauf 
Langenfurte, ca. 100 Stück Jagen 84 Belauf Birkenfurth, ca. 100 
Stück Jagen 2A. Belauf Mühlchen, ſowie ca 200 Stück Birken⸗Nutz⸗ 
8 aus den Beläufen Tepperfurth, Birkenſurth und Heidchen zum 
erkauf. 


Am Mittwoch, den 27. Februar, Vorm. 10 Uhr, ſollen 


im Feſt'ſchen Hotel zu Obornik 
ca. 4500 Stück Kiefern⸗Baubolz aus den Schlägen Jagen 60 und 76 
Belauf Saubucht, Ja en 72 Belauf Eichquaſt, Jagen 121 Belauf 
Trommelort, und 140 Beiauf Linden verkauft werden. 
Die Aufmaaßregiſter des Bauholzes können einige Tage vor dem 
Verkauf in der biefigen Regiſt atur 64 Heſeben werden. 
Heidchen, den 14. Februar 1884 


Der Königliche Oberförſter. 


ges. Witzmaun. 


Van Houten’s 


Bo. Ko. Mk. 3.30, reiner löslicher Es wird gebeten 

Ko. 1.80, die Preise zu 

10 Ko. „ 09. © A C A 0 beachten. 

"einster Qualität. Bereltung „augenblicklich“, Ein Pfund genügend für 100 Tassen. 


"abrikanten C. J. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND, 


bahen in den meisten ieinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen * 


Wegen gänzlicher Auflöſung meines Möbel-, 
Spiegel- und Pianoforte Magazins gebe ich 


komplette Salon⸗ u. Zimmer⸗ 
Einrichtungen 


im neueſten, eleganteſten a und in reichſter 
Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


J. Mendelsohn. 


Die e Gegenſtände können einige Monate Curonenſaft. Citronenſchaale, Vanille⸗Extracte; 


am Lager verbleiben. 


Unter Gehaltsgarantie offeriren wir zu 
billigſten Preiſen Eh li⸗Salpeter und unſere 


bewährten künſtlichen Düngemittel aller Art. 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik 
Moritz Milch & Co., 
Poſen. 


Fabrik mit Dampfbetrieb. 
Specialität: eiſerne Geldſchränke, 
do. Brückenwaagen 
von 1 bis 1000 Centner Tragkraft, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


H. Brost, Biesion, Neue Kirche. 12. 


Einem hochgeehrten Puolitum von Poſen und Umgegend die 
ergebene Anzeige, ar “a nach dem Ableben meines Mannes das 
bisher von ibm betriebe 


chuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft 


unter Leitung meines Sohnes in unveränderter Weiſe fortführe, 
und wird es mein Beſtreben ſein, durch pünktliche und ſorg fältige 
Ausführung der an mich gerichteten Aufträge auch fernerhin die 
Zufriedenheit meiner wertben Kunden n erhalten. 

Indem ich noch bitte, das meinem Manne in ſo reichem 
8 Vertrauen auch auf mich zu übertragen, zeichne 
ich mi 


ol 


hochachtungsvoll und ergebenſt 


L. Kwiecinska. 


Waagenfabrik mit Dampfbetrich 
Hl. Herrmann gen., Breslau, Se unn 59. 


a 50. Ss BER 
Wangen jeder Größe u.Confruktion, prungsatteſten. Beſonders e 


rr echt mit dieſer Schugmarfe :: 
Malz-Extraktu.Catamellen*)o. 
L. H. Pietsch & Co., 
7 Breslau. 

nn Die durch zahlreiche Dankſchrei⸗ 
* = ben anerkannt, bewährteſten und 
ie beſten diäretiſchen Genußmittel bei 
Huſten, Kenchhuſten, Catarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung, wid 
u. Bruſtleiden, vom einfach. Catarrh bis 25 Lungenſchwind 1 
ſucht. — Wir machen darauf aufmerkſam! — Außer zahl 
reichen Anerkennungen * wir auch ein Dankſchreiben 

Sr. N ze a 1 
20 att a Flaſche 1 Met., und 2,50. Caramellen a t 
30 u. 50 Pig. — Zu haben in Polen bei 7 
Krug & Fabricius, 
Bres lauerſtraße 10/11, und gen Filialen, in Schrimm bei Mada- 
Unski & Oo., in Grätz bei A, Unger, in Gsarnifau bri Gebr. 
Bötzel, in Filehne bei R. Zeidler, in Wonarowitz bei St. Bara- 
nowskl, in Wargonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter en 
T Emil Nolte. 


... ²˙mA ˙¾ GU ꝗ ·-AͤUͤnͤmͥwè e N ER TEE 
Johann Boft's 

Malzextrakt- gen 
Gegen allgememe Entkraftung. 
Bruſt, und Magenleiden, Ab: 


Johann tieil’s 
Brust-Malzextrakt-Bonbons 
Gegen Huſten, Heyerteit, Ver⸗ 
ſchleimung unübertroffen. Wegen 


— en 
sebrung, Blutarmutb und un |} sablreicher Nachahmungen beliebe 
regelmäßige Funktion der Unter: || an auf die blaue Packung und 
leibs, Organe. Beſtbewäbrtee || Schutzmarke der echten Mal 
Stärkungsmittel für Rekonvales⸗J Ertraft » Bonbons (Bildniß dee 
Verkaufsstelle bei Frenzel & Comp. u. Gebr. Plessner in Po 
9 eltere Niederlagen a erriohtet hr 


enten nach jeder Sranfbeit. |] Erfinders) zu achten. In blau 
Preis 13 Fl. verrackt M. 8.80, Packeten A 80 und 40 5 Von 
28 F M. 17.80 58 Fm 33 3 4 Ruten an Mahatt, 


5 
conoentrirtes Malz-Bxtrakt, 
Für Bruſt⸗ und Lunuenleiende 
legen veraltetenQuften Katarrbe, 
Keblkopfleiden, Stropbeln. von 
ſicherem Erfolge 
an enehm 
Flacons a 
und M. 1, 


Malz-Gosundheits-Ohooolade, 
Sehr näbıend u.ftärfend f. körper 
u. nervenſchwache Perſonen. Die⸗ 
elbe iſt ſehr wohlſchmeckend und 
beſonders zu empf., wo der Kaffee⸗ 
enuß als zu aufregend unter: 
agt it. No I a „fd. M. 3,50. 
No. II a Pfd. M. 2 

Mahntr. 


7 höchſt 
zu nehmen. In 
M. 3, } 
bei 
Naba tt. 


12 Flaichen „50, beiö Tip 


Johann Hoff's 
Malz-Ohoooladen-Pulver 
Ein Heil» Nahrungsmittel für 
a? Kinder, beſonders abe 
für 


Bison-Malz-Ohooolade, 
Ausgezeichnet bei Mangel an 
Blutbildung. wie Blutleere, 
Bleichſucht ꝛc. und daber ſtam⸗ 
mender Nerpenſchwäche. La Pfo 
M 5, II a Pfo. M. 4. 
Non 5 Pd an Nopatt 


Säuglinge, denen nich! 
binreichende Muttermilch ge 
noten werden kann. M. 1 und 

+ pro Richie 


Frust Dreyzehners 
Fabrik diverfer Gewürz und Frucht⸗ Eefrade 


von vorzüg icher Güte und dauernd haltbar 
in Anger bei Leipzig empfieolt als preiswerty und ſehr praktiſch für 
die Küche und zur ſchnellen Bereitung von Bowlen, L 


I monaden ꝛc. 
unter Anderen: Erdbeer, Ananas, Waldmeiſter⸗, Name 


Fleiſ chgewürz, Wurzel⸗ 


werk, Wüdgewürz. Marinadengewürz, Ragoutgewürz ꝛc. ꝛc. 


Zu beziehen durch 
Ludwig Dreyzehner in Poſen. 


arnung! SE 


Von der weltberühmten Amerikan. 
Brillant: Glanz Stärke von Fritz 
Sohulz jun. in Leipzig mur ſedes Packet obige Schutz⸗ 
marke mit 2 wenn ſie ächt ſ ſein ſoll. Preis 
pro Packet 20 Pfg. Vorrätbig in faſt allen 
Eolonialmaarens, Droauen: und Seifenbundlungen, 


Die Ill Bayer. Staalshrauere 
Weihenstephan 


wünſcht für ihr anerkannt vorzügliches Verſandtbier im 
Faß einen Ausſchank oder Vertreter in Poſen. 
Verſandt in eigenen Biertransportwagen. 


General-Vertreter 
Georg Lorenz, München. 


Erven Lucas Bols 


Fabrik „t Lootsje“ gegründet 1575. 

Aelteste Liqueur-Fabrik Hollands. 
Amsterdam. 

Spezialitäten: Cura ao und Anisette, 


Vertreter für Berlin: 
Otto Sohmitz in Berlin SW, Grossbeerenstrasse 47. 


De  Heint. Frida Möller, Hamburg, 
u 1 Landwirth, Milchturanſtalt⸗ Juhaber und 
er 10 Zuchtvich Lieferant, 
” 2 empfieblt au aur'gemuken Preiſen unter Garantie 
N ; a Original⸗Racen Vieh 
aus Angeln, Breitend l 
burg, Offftiesland, W ers er am 
Ur⸗ 


Apri 


— 


E. A 


88 0 
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1 


Frl 


Poſen⸗Creuzburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


hocht e Mädchen-FuffitutinZüricy (Schwer) 


Schule mit Penſionat, Primar⸗, Sekundar⸗Oberklaſſen. 

Zu Oſtern können einige Mädchen bis zum 18. Jahre Aufnahme 
finden. Sorgfältige Erziebung und Unterricht in allen Schulfächern, 
neueren Sorachen mit Converſation und Muflt, gute Lebrmittel, 
2fitzige Bänke neueſten Syſtems von C. Elſäſſer in Mannheim⸗ 
Schönau. Aygenehmes Familienleben, ſehr gute Penſion, erweiterte 
freundliche und geſunde Wohn: Schlaf- und Klaſſenzimmer, freie und 
geſunde Lage. Penſtonspreis inkl. Unterricht 1200 bis 1500 Frs. Beſte 
Referenzen in der Schweiz. Deutſchland Frankreich, Italien, Rußland 
De a find Norddeutſche. Näheres durch Proſpekte, brieflich 
und mündlich. 


j . Hoche „ f. 
Töchtet⸗Peuſionat und Wirthſchafts⸗Juftitut 
von Ph. Beauvais und E. Lentze. 


Neue Akademie 
der Tonkunst 


in Berlin. 


Zum 1. April 1884 verlege 
ich die Anstalt nac 


Markqrafenstr. 39j0 


(am Gensdarmenmarkt). 


auf den Staat, durch das Geſetz 
vom 24. Januar 1884 (Geſ.⸗S. S. 
11 ff.) perfekt geworden ift, in Ge: 
mäßbeit des § 3 jenes Vertrages 
am 1. März d. J. die Auflöſung 
der Geſellſchaft erfolgt. l 
Gleichzeitig ergebt hiermit an die 
Gläubiger die Aufforderung, ſich bei 
der Geſellſchaft zu melden. 
Poſen, den 15. Februar 1884. 
Die Direktion. 


Lehrgegenstände: 
1) Elementar- und Compo⸗ 


Mil itärdienſt⸗ sitions-Lehre; 2) Methodik; Breslau, Kloſterſtraße 10 
Verſicherungs⸗Anſtalt. . 9 Ah Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 
Hauptvertretung für Poſen, Obor⸗ 6) Violoncello; 7) Orgel; en ene e eee ee 


nit, Kolmar Stadt und Land find 
dem Rittmeiſter a. D. John, Poſen, 
Gr. Gerberſtr. 55 part., übertragen. spiel; 10) Quartettklasse; 
Sprechſtunden von 8-10 Selb. 11) Örchesterklasse; 12) Ita- 
P lienisch; 13) Declamation. 
Am 19. Februar, Vorm. 10 Mit der Akademie steht in 
Uhr, : Te in 1 7 dige Verbindung 
Vilhelmsſtraße Nr. 32: s - 
dannen ge Sosas, 1 Sie ein Seminar 
1 Chaiſelongue 1 Glas- u. 1 Wäſche⸗ zur speciellen Ausbildung 
Frank, 1 Mabagoni⸗, 2 Schreib, von Clavierlehrern u. -Lehre- 
> Verkaufs-, ſowie andere Tiſche. rinnen, sowie von Gesang- 
lehrerinnen. — Ausführliches 


8) Blasinstrumente; 9) Par- 
titur u. orchestrales Klavier- 


Haushaltungskunde: 


Kochen vom einfachen bis feinſten Gericht. Anleitung zu wirthſchaftl. 
a Beſchäftigung 5 
Theoretiſche und äfbetiihe Vorträge. Handarbeitslebre. 
Wiſſenſchaftliche Fortbildung: Deutſch, Franz öſiſch, Engliſch. 
Vorzügliche Referenzen. Franıdlin im Hauſe Proſpecte gratis und franco. 


Lein⸗ u. Rapskuchen, 1 
Baumwollſaatkuchen, trohhüte 
Boggens u. Weienkleie, und Sotemifiren an 
Hafer, Mais, Malzkeime, genommen bei 

Liebigs Kleiſchuttermehl! P. Griess, 


offeriren billigſt Schloßſtraße 3. 


G. Fritsch & Co., Ta.Chilisalpeter 


Poſen, Friedrichsſtr. 16. 
und alle anderen 


Roe . Sant SE 
ze Klee Suat SE auf, Düngemittel 


DE ET 


weiß, roth, gelb, ſchwediſch 2c. ’ 
8 . zu ſehr billigen Preiſen bei 
lig dere hal, dihbegras, Knast] . itsch & 00. 
ide Ir Fr 7 Poſen, — Ne. 16. 
dee in ien e See Fabrikkartoffeln 
die Samenhandlung ab allen Bahnſtationen in 
H. A b größeren Parthieen zu kau⸗ 
. Auer ach. fen geſucht. Muſter zur 
eg Nannen K 8 von Prüfung des Stärkegehaltes 
| osenberg & Sohn erwünict. i 
empfiehlt ihre 2 9 von Bret⸗ Während des Saaten⸗ 
— * ing 8 zu be⸗ marktes am 19. d. Mts. 
leerer Pla Comtoir und Lager binter dem im Odeum halte ich mich 
Eichwaldthore lin“. am Stand der Saamen- 
handlung des Herrn H. 
Auerbach, Poſen, auf. 
Simon Mugdan, Sreslan. 
10,000 Str. rothe, weißfleiſchige 


fauft 


ft L. Tobias 
erlin N. Aherfir. I 


2 


Montag, 
den 3. März cr., 


termer 1 Buffet, Stühle, 4 Spiegel, 
1 Näbmaſchine, 1 Regulator, 1 ſilb. enthält das durch die Buch- 
Ahr nebſt Kette, 1 Teppich, verſchied. und Musik - Handlungen 
Hilder, darunter 2 poln. National- und durch den Unterzeich- 
bilder, 1 Mondlandſchaft, Gardinen, neten zu beziehende Programm. 
Lampen, und vor dem Pfandlokale Der neue Cursus beginnt 
1 Pferd, ſowie 1 Wagen öffentlich Donnerstag, den 3. April. 
8 Gerichts vollzieber 8 
ee, . 
er Franz Kullak, 
Auktion. Direktor. 
Montag, den 78 3 er., Bis 1. April 1884: 
orm. r. > — 
werde ic. pe Pfandlokale der Ge WM. Friedrichstr. 94. 
richts vollzieber 22 
—— Mobiliar, dar⸗ Sprechzeit: 4—5. 
unter: Spiegel, Spinde ꝛc. 
. und 1 ae 
1 opha mi a 
3 1 Kommode, Kin Deutsche 0 
Taten e Scemanns- Schule] 
freiwillig verſteigern. auf Steinwürder b. Hamburg. 
Schoepe, Theoretisch - praktische Vorbereitung 5 
Gerichtsvollzieber in Poſen. ee ee eee Knaben 
eventue) gsmarine, 
eee 1 J Prospecte bei der Direction der Deut- 1% 
ee 104 ein Sopha und schau Soamanns-Schule in Hamburg. 
1 Wehr ſowie ments — EEE? 
den 19. ruar er., in Male 7 
bei Sadg auf dem Gehötte de Ein 
Wietbs — N. 1 rk en iſt vom 1. April ab zu vermiethben.  —E NA a IT 
Säue un erſe gegen Baar⸗ . \ 5 
zahlung zwangsweiſe verſteigern. Zu erfragen Teichftr. Nr. 3. 5000 Feſtmeter 
Kunz, Gerichtsvollzieber in Poſen.] Ich beabſichtige meine beiden 
u. TS 7 Rothbuchen auf dem Stamm, 
Jwangsverfleigerung. Wohnhäuſer, ſchlanker Wuchs, weißes Holz, vor: 
Im Montag, ben 18. d. Mtg., Weriſtelle maifio, in gutem Zu|sünlih für Möbel- reſo. Stubl⸗ 
Vormittags 101 Uhr, werde ich ſtande, freundliche Lage, gr. Garten Abriken, offerivt 
ierſelb dlotal der Gerichts ⸗ h 
en rote Möbel, za verk. Seit 20 J. m. Böttcherei Grafſchaft Glatz. Brennereilartoffeln ohne Vermitte 
x e 0 5 2/[bier betrieben, eignet ſich vorzüglich — Ein woblerbaltener feiner Ränder lung, direkt ab Gut zu kaufen 
einen Winterüberzieher, ſowie Be eye Seßruar 1994, wagen iR Bilig zu veufaufen. Wo ? geſucht. 
13 Kaſtenſchlöſſeru. 150 Stück Kore, Bötichemeiſter. lag. die Exoed. d. .. Offerten franco Waggon nächſte 
Stück Thür⸗ u. Fenſterknöpfe tin Mahaf i Ummugebalbe zum Verkauf Möbel, 
run en gegen fofortige 
ablung verfteigern. : 
Velen den 16. Ferrer 1894. in der abe von Or. Gere n Saatkartoffel 
Sieber, Gerihtävollsieber. ür 15000 Thlr. — bei 4000 Thlr. berſchiedenſter Art ſowie Brbschalten 
Auftrage der Julins Bere:| Anzahlung — zu verkaufen. Gras⸗ u. Kleeſaate 
chen Erben habe ich zum meiftoie-] Offerten unter M. K. 14 nimmt 5 att, eee eee 
u N W K die Exped. d. Jig. entgegen. Rapskuchen, Weizen⸗ Elegante Jamen⸗Maskenanzüge 
‚ofen, 5 \ 5 Se N ; 
aan Arabe Nr. 8 einen Termin Beachtung. ſchale, Chili - Salpeter eg en, teraz 
f 0 - mofteblt 8 2 
auf Rittergüter von 500 dis 6000, III. Etage. 
SF ’ Werner, Dofen. Ein eleganter Herren⸗Masfen⸗ 
zum Ankauf geſucht. Verkaufs⸗Auf⸗⸗ ug in zu ver). Halbdortür 31, III 
träge nimmt entgegen Ca. 800 Ztr. E 
Vormittags 11 Uhr, G. Klingner, gr. weiße Speiſekartoffeln franto| _ Dom. Chludowa 
in meinem Bureau, Wilhelmstraße] Breslau, Gräbſchenerſtraße 8. Zabikowo mit 1.75 M. pro Zentner 5 Es ze zu abs ober 1. 
Nr. 5, anberaumt; daſelbſt liegen 7 Tu verk. Näb. sub A. B. 100 poſtl. Jah re autions fähigen 
en — e ee 20 e, Ein Grundſtü Ein ſehr ſeines fr. Billard, faſt 55 
Poſen, den 6. Febr. 1884. im oberen Stadtibeil, mit nicht neu iſt veränderungsbaiber ſofort Dom. Mieizyn 
8 8 ganz bebautem Hofraum, wird zu billig zu verk. Offerten sub B. 144 ſucht vom 1. April dieſes Jahres 
Mehring, kaufen geſucht. Offerten mit An- |poftl. Poſen. Amen za blume fabigen 
Auftiaratb. gabe der Mietbs⸗Emmnahmen sub] Fetten Räucherlachs. Sprotten, l ächt 
e Z. an die Exved d. Ztg. Flundern, Bücklinge a Mandel 50 Pf. Mi hp ch er, 
Hotel⸗Pacht. Eine 7 iſchlerwerkſtatt Ad. Gottſchalk, Waſſerſtr. 28. der von mehreren Gütern die Milch 
Ein alt renommirtes Hötel (Rio’8| . 5 7 1 1 GI 170. Lott. }, T. Tu verarbeiten bekommt. Die Milch⸗ 
Hötel) in Bromberg joll in Folge mit 5 Bänken und ſämmtlichem Zu⸗ T. 1,0086 a} 30 Mk. Postauftr. |lieferung beträgt im Sommer mini- 
Bert seränderung vom 1. April er.] bebör zu verkaufen, beſtebt 15 Jahre, Basch, Berlin, Molkenm. 14. mum 600 und im Winter 300 Liter 
al iter mäßigen Bedingungen und in guter Lage und fichere Kundſchaft. J 1.01.26} M. 1 3.12 vorräthig. täglich. 3 
wolttändig renovirt anderweit in Schriftliche Adr. P. J. abzugeben | Ia. Frucht verfendet| Kautionsfähige und  aahlungs: 
Pacht vergeben werden. Nähere Exved. d. Poſ. 8B ta Apfe finen in Poftkolli zollfeeilpinftlihe Reſlektanten können jic 
Auzlunft ertbeilen die Herren Justiz Ein im Mittelpunkt Berlind ge:|und franko gegen Nachnahme circa melden und werden auch nur be⸗ 
101: Kempner und Civil Ingenieur legenes, ſeit Jahren beſtehendes, 30 Stück 2.50 M. rückſichtigt. 
Wulff in Bromberg. ee und rentables F. W. Specht, Bremen. Lungenſchwindſucht heilbar. 
. elikateſſen-Engros⸗Geſchäft iſt ei e Lungenſchwindſucht, ſelbſt im vor 
unter fehr gänftigen Bedingungen MUdolph Chaym, sisnitenen Stadium, wird aber 
ſofort zu verkaufen. Off. sub 39, Markt 39 durch ein Hausmittel geheilt. Man 
A. 19 Annoncen⸗Exped. Berlin, 7 ir (wende ſich vertrauensvoll an H. Böse 
Brunnenſtr. 1143. Dampfkafl: e⸗Btennerei in Erkner bei Berlin. 
: And — Vorſtehender hat ſich, nachdem er 
mit vollſtändig neuer Einrichtung nach dem Feldzuge 1870/71 vom 
des allerneuſten vat. Syſtems. Militär wegen dieſer Krankheit ent 


Tägl. friſch gedampfte Caffeesſaſſen wurde, felbit und Andere damit 
à 100 bis 200 Pf. gebeilt. Adreſſen von Geheilten 
iederverlaufern bill 


— Ba iger, können nachgewieſen werden. 


nn 2 


F. A. v. Drweski, Wilhelmsſtr. 11, 


carboliſirte Oelanſtriche fur Putz-, 


Babnftation Brief, nicht Korreſpon⸗ e Erdwachs, Asphalt, Gou⸗ 

Ein Gaſthof ſowie kleiner Affenpinſcher en W. L. Morgen: u ? Vorfänee, 8 

i roth voſtlagerndz. Des infectionspulver Maſchinen⸗ 

St Martin 3, Bartiergeſchäft.— „ 

Renten- Dokumente lit⸗Badeſalze 100 Ko. 4,00, 50 Ko. 
U 


B Kali u. Natron ⸗Waſſerglas ze. 


Bordeauz- Stettin. * 


8.-D. „Kiew“ gegen 10. März. 

S.-D. „Kursk“ gegen Ende März. 
F. W. Hyllested in Bordeaux. 
Hofrichter & Mahn in Stettin. 


Nach Amerika 


befördert mebrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den 
größten deutſchen Dampfichiffen bei vorzügl. Verpflegung ꝛc. aus den Häfen 


Stettin, Hamburg und Bremen 


zu ermäßigten Preiſen u. jede Ausk. hierüber ertb. gern u. unentgeltlich der 
Stettiner Lloyd, G. H. 8. Schultz in Stettin, 
Dompfſchiffs Bollwerk Nr. 3, 


ſowie die Bevollmächtigten in 4 


Rogaſen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. Borchardt, in 
Poſen Her 8. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in 
Kurnik Herr Joseph Oelssner. 


Niederländisch - Amerikanische 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


ee Postdampferlinie zwischen 
' otterdam un 
Amsterdam direet N ew-York 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichinete Verpflegung. Billigste 
Preise Sicherste Fahrt. 
Bei der langjährigen Passagierbeförderung unseser Gesellschaft 
ging nie ein Menschenleben verloren, Kajütenpassagiere machen wir 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortableu Staterrooms 


aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direotlon in Rotterdam 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 


Die Deutsche Hypothekenbank 
(Aci.-Ges.) Berlin 


beleibt ftiädtiſche und ländliche Grundftüde jetzt beſonders günſtig zur 
erſten Stelle und binter Landſchafts⸗Kapitalien mit und ohne Amorti⸗ 
ſaſion. Näheres durch die 


General-Agentur 
Jacob Kempe, Poſen, Theaterſtraße 6 J. 


Für Guts⸗Käufer u. Pächter. i 
8 Diehlieferungs III 


1120 Merg. ic. Bod. 600 Meg 
Weizenbod. g. zu pachten od. z. 
0 Schleſiſche Zugochſen in genügen⸗ 
280 Mrg. Zuckerrüben⸗Bod. u. f ugoch 0 
170 Mig. ſch. Bad. al. nahe Bahn der Aus wagl ſteben ſeden Tag zun 


Zucker⸗Fabrk. u. Chäuffee, m. mafl. Verkauf. Vorberige Anmeldung er⸗ 


ür ſcht, H. Wuttge. 
Geb. g. z. kaufen od. pachten. Kadlewe bei Hermfladt, Bahn. 
n d. Reichsbank. Namitſch. 


Roman Baroikowski 6 


empf. ab bier oder Chem. Fabr. fürs Land geeignet, Heben billig 


Gustav Sohallehn, Magdeburg zum VPerfauf Waſſerpr 16 


Autimerniign een Echte Korallen 


Bewährt, erprobt u. empfohlen durch a 
; — ee as in großer Auswahl. Billiafte Preiſe. 
eſtes und billigſtes Mittel gegen den ab 
Hausſchwamm Leon Kucayiski, 
a Ko. 50 reſp. 25 Pf. Poſen, Neueſtraße, Bazar. 
Waſſerglasfarben⸗Auſtriche St N f 6 
für Kagaven u. gegen seueregefahr. 7 artin r 
5 ® i 1 “ [4 
„Wade: und Asphalt-Firnifle” (ueben der inst. 


worauf ich wegen öfters vorkommen⸗ 
ber Irrihümer betreffs meiner Adreſſe 


Stein⸗, Eiſen⸗ u. Holzwerk im Freien 


\ geiäuberte Speife-Kartoffeln, ſowie] — Stafete, Planken — und zum Im ergebenſt a 
b. Haufe, unter günſt. Bedingungen Das Forſtamt Cndowa, 20,000 tr. und 16,000 Ztr. präguiren von Piählen, Schwellen gebenſt aufmerlfam mache. 


ꝛc. à Ko. 50 Pf. 
Asphalt⸗Jacke und eruſtein⸗Jack 


Dr. J. Szulc, 
Zahnarzt. 


A Ko. 50, 70 u. 100 P.. 


Auch 
2,50, 25 Ko. 1.50 Mk. der 


Beſorgung und Verwerthung von 
Patenten aller Länder. Proſpekte 


gratis. 
Adolf Arft 
Civ «Ina. u. Patent⸗Anwalt. „ A 


Ich habe mich hierſelbſt als in Ber 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Strasburg, Wer. . 
M. Waldstein. G 


Ausfi hwäche wird gründ- 
} geheit a der Privatklin] 


2 lich geheilt i 
— Dr. Hirsen BERLIN, Friedrichent Ai. 
— = et (Arme berücksichtigt) Consnitatioz 
1 3 (auch brieflich gewissenhafif 


— 


a 


eißer Fluß 


(Fluor albus 
der Frauen, ſowie alle davon hren⸗ 
den Frauenkrankheiten, werden binnen 
wenigen Tagen durch Prof. Dr. Liebig’9 
Examorgivfluid* 

auch in den hartnäckigſten Fällen 

0 

heilt auch brieflich Sypbilis, Ge — für immmer dre, 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und eee 
Aden dl ſelbſt in den hart: | nahme od. Einfendung von War xs 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit] und allein durch 


die 
f Engel⸗Apotheke 
beſtem Erfolge. w Bad Koſteit pe 1 


Meine Wobnung befindet ſich jetzt 
Alter Markt 43, 
vig-A-vis dem Rathhaus⸗Eingange. 


O. Riemann, Zahntechniter. 
Specialarzt 

Dr. med. Meyer, 

Berlin, Leipzigerſtr. 9, 


4 


| 


N 


— 


9 


5 
— 


F Gardinen-Pahrik 
mein großes Lager hocheleganterf Ur. 80 Grüner leg Ur. 80 
Grabdenkmäler Parterte, Bingang vom Flor. 
in rothem und grünem ſchwediſchen Granit, A nae 
ſchwarzem Syenit, — und Carrara- l nur streng reeller Bedienung 
Marmor. u. äussersten Fabrikpreisen: 


> 
Den jüͤdiſchen Hertſchaſten empfehle Obelisken 1 pr 4 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg⸗New⸗Pork, 


von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag. 


2 Gir 


Leſſing 17. Februar Gellert 2. Mir, Wieland 16. Min, a 55. 50 Gardinen, & Mir 
Weſtphalia 20. Februar Moravia 5. März. Friſia 19 März. mit korrekter hebräiſcher Inſchrift. 50, 60, 70 u. 80 Pf, 
— 27. Februar Nugia 12. März. Hammonia 23. März. Beste Pr. Ziwirn-Damast- 


von Havre Dienſtags. Grabgitter 
Hamburg ⸗Weſtindien, mit Granit⸗ oder Sandſteinſchwellen. 


nach St. Thomas, Vene: — Puerto Rloo, Hayti "Doragao, Sabantlla, Bclef u. Westkllste Amerikas. Benno Sametzki, 


150 Pf., Engl. Tüll-Gar- 2 
dinen, à Fenster 4-20 Mk., 
Schweizer Tüll Gardinen, 
Fenster 8-45 Mk., Mull- 
— — 9 Fenster 


Bildhauer u. Steinmetzmeiſter, 
= 
 Kamburg- Hahti⸗ Mexico, 5 Mühlenſtraße 4. Bei N eines vollen 
7. jeden Monats von Hamburg Diübende Maiglöckchen Sormqauſ). Veiſchen, Onacıntben, Games berechne nur 20 Mtr. Ausser- 
nach Cap Haytl, . Port au Prinoe, Vera Urus, Tampioo und Progreso. lien eee eee e . 3 dem werden noch ca. 300 E. 


Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte auch die größten Aufträge. Rester in allen Genres, zu 


Zur Anpflanzung mehr als 1-3 Fenster passend, unter 
ugust Bolten, Wm. Miller' 8 N achf. in ambur dem Selbstkostenpreise ab- 
& Admiralitätsſtraße 33734 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamb EL b. ca. 8000 Ro ſen, gegeben. 


bochſtämmige und wurzelechte, ſchönſte Sorten kräftige, gut bewurzelte 


0 der Haupt t Mich. Oelsner, 
— — — 225 Pflanzen empfiehlt billigſt die Gärtnerei von 


I. Leutschländer. Schulz & Gartmann, 


Wronke, Wilhelmsſtr. 21 und Ober⸗Wilda 53. 


Prov. Poſen. E. NR Be . a5 E U . Ein Ge f tslokal Zum 1. März wird ein 
Jabrik — 4 er N 2 gr . 8 fof „Grote al ? tüchtiger Gärtner 
u, . ARosswerke, Dresch - u. Reinigungs- 5 auf dem Dom. Kopanin geisäit findet ein in der Bench 
Ind. Mi alis, maschinen, Trieurs, Häoksel- u. Sde- Aigen neunten, BÜNleneL! bei Wapno geſucht. ganz firmer gebildeter 

13 8 maschinen, Pumpen, Rübensohneid- u. Herren — vom 1. März zu verm. Ein Buchhalter, junger Mann 
„NWerige Stopper, Saat⸗ Buttermaschinen, Gelk uchenbreoher, u erfe bei Hmm. Kant, Mert, Ein uchha er, 1. e Wespe 
und Schälpflüge Sohrot- u. Quetsohmühlen, Grubber, raben 1 welcher gut polniſch ſpricht. ſowie lönnen, fib Dienſtag d. 19 b. Hrn. 
ren Krümmer, Eggen u. Walzen. B. J. Loevy, Poſen, Markl 49 
behufs Bekanntgebung rien 


n geräumiger Gaben neh ein mit der feinen Kundſchaft ver: 
ihrer überraſchenden Reiſender Louis Lewy, Inowrazlaw. 


Bruno Gäther, 
Fabrikant a. Plauen i. S. 
und Hoflieferant, Berlin 9. 


Neuheiten treffen täglioh eis 


Ein Gärtner, unverh., im ge⸗ 
ſetzten 1 ſucht Stell. z. April. 

Näb. St. Adalberthof Nr. 5, u 
Rad Ben 


In meinem Getreide u. Säm ei⸗ 


5 
2 
£ 
D 
. 
2 
b 
2 
— 
o 
E 
= Stückes Gardine von 22 Mtr. 
2 
2 
Au 
.) 
Markt 100, ui Jul ins Geballe in Rogaſen. 


anftoßender Wohnung umzugshalber trauter 
Leiſtungen. 


St. Martin Nr. 24 ſogleich zu ver⸗ 
N 2 n 0 miethen. Näheres v. Itowiecka, g - 
Beſtbewährte == a g 32 EB: Schützenſtraße 24. und ein Einen kräftigen 


Säemaſchinen. 1 RE u ER 85 [drei Stuben u. Küche parterte Le rlin Laufburſchen 
RD EN 2 = mit Angehörigkeiten, und drei Stuben werden für eh große 8 ſucht H. Hummel, 


Proſpekte gratis. - — N 5 Eee Otto Below Berlin 


Die Seiten: Fabrik mit Dampfbetrieb 


und Küce I. Et. do. zu vermiethen geſucht. Offerten mit Abſchrift der Friedrichstraße 10. 


Siiherel — gniſſe su R BETTEN Van ZT ENT ET Eee 
Serinerfraße A. 10, Cebit om dieler Zig. 25 . Einen Lehrling 


Für mein Waterialmaaren:, Wein⸗, ſucht per ſofort oder April d. J. 


8. Engel in Posen, A II. Etage, 4 Zimmer, Küche und Cigarrens und Eiſen⸗Geſchäft ſuche Albin Ber er 
errichtet im Jahre 1824, en Nebengelaß zu vermietben. _ ſich zu Oſtern oder früber „ 
empfiehlt ibre Erzeugniffe an barten und weichen Hausbaltungs⸗ Pr . St. Martin 18 einen Lehrling. 
und Toilette⸗Seifen, Maſchinen⸗Schmierölen, Wagenfetten ꝛc. S iſt eine Wohnung von 5 Zimmern 
in anerkannt vorzüglicher Qualität zu billigſten, feſten Preiſen. Mädchenſtube u. Rebengelaß u Et. TE Kr. Witsk h 
D ee e r Aha ma ene mem 1 ME am An t then. äheres 
Meine ſeit 20 — in Mühlenftr. 20, I: Etage, Geſucht zum 1. März ev. April [per ſofort zu vermie u ber itsche. 


zu erfabren I. Et. links —ũ— . — — 
Beuthen O. S beirie oollftänbig. neu renovirt, beſtebend eine ohnun doe pine den möbl, immer pr. . n m. 5jähs. Prag, 
— Petripl. 2. 


— Wurſtſabrit TCT un eat MA IL vom. DOM. | brwenki& Langne, Bti.2 
Ein Lehrling 


abe: Pferde 
(bin ich Willens, nebſt . gube. Mäpchengelaß und groben Bfetten mit e 1 I. St. 4 e Zub. z. v. 
Einrichtung und Grund⸗ e e eee 
licher 9 Eine Wohnung, re eg ka kann ſofort C ommis. 
Werner, Zwei tüchtige, ſolide Com mis 


Nebenräumlichkeiten 2c. iſt per ſofort abzugeben sub E. F. 4 
ſofort unter nünfligen Be⸗ 
füd | 3 * und Küche, Kanonenplatz 
Getreide ⸗ Saaten⸗ und Kartoffel⸗ | finden dauernde Stellung im Lame 


S 
Mart in 5 


Chen Lau ufburf chen 


ſucht Meier Ozap Markt 83. 


en 


hobem Lohn geſucht. Näberes ber 
Scharf, Sapiehaplatz Nr. 7. a 


KRrämerftr. 20. 
Tranerhüte ſtets vorrätbig. 


Edelweiss, Exvelsieerfiinnet, ER 
Ylang-Ylang de Manille etc. Ein git möbl. Zimmer Mile Zu vermiethen 


oder per ſpäter zu vermietben. Auf ped. d. Zeitung. 
Wunſch kann die Wohnung durch Eine ſchöne Wohnung im 2. 
dingungen zu verkaufen und Hinzunabme von 2—3 Zimmern ver. Eine ſchone Wohnung im 
belieben ſich darauf Reflektirende |aröhert werden. Stock, vornheraus, friſch renov., 7, III. Tr. zu verm. Näheres 
direkt an mich zu wenden. Et. Wiartin 2, 1 r a reſp. 7 Stuben, 5 Kaen M. Norden. Export- Geſchäft. pen» und Gumm⸗Geſchäft von 
t. Martin 38 t., vis-a-vis Komfort, für 160 reſp. 12 „.... 
M. Kretschmer, 5 Weonkeſteze 16 m Campo, Mein Eckladen Schloßſtr. 4 pr men Guenter Hut „ Wilhelm Kronthal. 
Berlin 0., e vis-A-vis Katharinenkloſter. iſt per 1. April er. zu vermiethen. und Schirm⸗Geſckäft ſuche ich Eine tüchtige Directrice, 
Köllniſcher Fiſchmarkt 2. aden und AW obnungen. zu verm. r aden 5 „grober a . Norden. . Mann f die jelbftändig arbeiten kann, ſuche 
Sr. Gerber. 17 n oe 1. Ant d. J. au oem Valentin Russak. I -S."Sawert In rede 
Neuheiten 5 I zu ee re per u he Guter Verdienſt. — CEein berrſchaftl. Diener obne as 
in Rüfcen, geſtickten Tin [-er berrſchaftlicce Wobnung, belebend Perſonen aller Stände, gut Birthfafteichreiber, ev., led, m. u. bos Malen grindlih beriet 
Spitzen in creme u. apricos, Breslauerſtr. 12, laus 7 Zimm., Küche u. reichlichem accreditirt, können ohne be: I mebri. Prax., 1. pr. ſof. oder Horil m. vokzügl. Empfehl facht BOB 
Jabots, Gilets und Soinen, ! vornh., 1. Et, 1 Salon u. 1 Anm Nebengelaß p. 1. April zu vermieth. ] fonderen Zeitaufwand ohne Stellung. v. 8 Stellun 15 Ah vernehmen d fe 
Bun empfiehlt zu billigſten od, 27 1 Et. 8 Rüde Näh. daſelbſt. 3 3 . Petrivlatz 2. event. würde er die Pflege . 
reiſen. f erl., u. imm. für ark auf reelle € u i 
Isidor Griess, 0 ilk. jäbrl. vom i. April zu v. Zimmer Et. Martin 50, 2. Et. l. J Art läbrlic ene 320 Franco: aden ene Sierten belen an F. B. Theis 
Wohnungen derſchiedener Größe zu verm. 1 ke 1 a durch Albin Müller, Oſtrowo. Bismarditrake. 
zu vermiethen Friedrichs ſtr 20 und ö nn ogler, Han Dienſtperſonal jeder Art emofieblt| ur Nonne Benz 
. müblenſtraße 6 vom 1. März und nover erbeten. zum Quartalswechſel J. Skallau, Zur Vertretung eines 
Tr — un 1. April. Man kann ſich er Schuhmacherſtraße 13 Halbdorſſtr 30] Rechtsanwalts d 
kundigen Pauli⸗K rchſtr. 4 II. rechts. 2 Trepp chts 4 Bei beſcheidenen Aniprücen wird . W wird ein 
2 reppen, rechts, beſcheide Aniprü U 
fei ine arfüms, ee Eine kleine Wohnung +ofort oder ein möblirtes Zimmer billig zu Ein junger Mann, für ein bieſtgeh Getreidegeſchäft Referendar oder Aſſeſſor 
0 k 1. Mär; zu vermiethen Schubmacher⸗ vermiethen. (moſaiſch), flotter Verkäufer, 9 Mann geſuchf. Auch geſucht. 
FCC... ̃ ˙— STRNENEN | “ . 2 2 5 
nn bermfeiten mit der Deſtillations⸗ und ung. Ahrehn L. 50 wellen i. Seen Rectsanmalt Padot, 
St. Mar elmer. 6, II. vornd., zu verm. Colonialwaaren⸗Branche voll“ Käfer, verbeir., ſoſort geſucht. . Schreidnig Ying Wr. 2 
L. Eckart, L 14 [| Bäterftr. 10 find o 1. oril a Wohnungen ſtändig vertraut, ſucht, ge) Lerold v. Drwenski, Poſen. Cüchtige Vertreter 
% reiner. 40 — auf St. Lazarus Vis-à-visſſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe Send, nenne der volnif@en| werden in allen größeren Blägen 
Ein e ard 5 — 5 Ein kl. Laden zu vermietben. de e 1 8 per 1. April d. J. ander⸗ Bureauvorſteher 5 e 
— m eres zu erfragen * 
b. bit in deen When, e ee Ben vr. 4 Senken werden unter A mn et mine Bremer een 
| g - 25 Breiteſtraße 14 erten werden unter Nr. bei mir Stellung. Mit Referenzen begleitete Offerten 
Töpfergaſſe 9, I. Etage. Friedrichsſtr. 15 e ee de 3 Zimmer, 500 an die Exp. dieſer Zei⸗ ie sub J. 8 5772 befördert Rudolf 
t it die 2. Etage, beſtebend aus 6 Küche Korridor u. Mädchenzimmer, tung erbeten Wolff, 9.5 
It. Töchter⸗ pe nfiong en) Inn 2 Barde vom 1.8 Fre zum April zu vermiethen. er r. F. Sr u. 10 . Waere 
JJV ee Ener 12 Qui c.| Demfperoal m 1. Amiln Dr Wirthfäafts - Infpektor 


Gegründet 1864. Aufn. ed. Zeit. —| Näheres Friedrichsſtraße 14 im Stellung. v. Drweski & es 925 gute Köchmnen finden Stell. b. in den 30er Jahren, evang., verh., m. 


Proſo. auf Wunſch. — Referenzen Comtoir. Petriplatz 2. rau Baer, Kl. Ritterſtr. 9. kl. Familie, der poln. Sprache mäch⸗ 
audit Rob. Dſchl u. Englands Gneſen, Markt 44 Inſpektor 1 5 ohne 3 Fam., 128 Ein jung. gebildetes Mädchen] aa, kaution fähig, mit ſämmtlichen 
iſt ein Geſchäfte lokal nebſt an gren Prgxis, 3. 3. 4 Stell., ſ. p jung. 9 0 Sti d. Landw. vertr. nach in 


u. d. Eltern früh. u jetzige Zöglinge. 


„Direktor Therese Gronau, | Ze 5 4 epr. Kindergärtnerin) fucht| Stilg., ſucht, geſt. te 
Berlin, Bude int 2. (Ci et) Geſucht Are 5 e an 111 ere Langner. Petrivl. 2. 1 2 als hate br 9 55 Zan 1. ya 8 a 
nern, welche ihre Rinder zur . — a 5 elbſtändige Stellung. 
wiflenfaartl, geſellſchaftl. oder lauf A er Re Isidor Boas. Sache zum 1. April eine erb. unter K W. poſtlag. Offerten unter 100 L. an 


die ad d Poſ. Ztg. erbeten. 


Lehrling 


männiſchen Ausbildung nach Berlin 
geben wollen, finden daſelbſt in geb. Geſchäftslokal. 


Kindergärtnerin 
Tindenfr. Ar. 6 für 2 585 u von 6 unt 5 


Offerten erbeten mit Preisangabe 7 Min r 
en worzügl. Prünen, liebevolle 2 5 100 * a find in der 1. Etage 5 Zimmer, Nabren. Näh. Berlinerſtr. 2, 2 Tr. Ein Bureauvorſteher 


* n 1 3 en eee Küche u. Korridor, vollſtändig reno⸗ wird zum 1. April von einem Rechts⸗ mit guter andſchriff ſucht ſofort 
—.— — 22 W. Bügenftein, St. Martin 33, virt, zu vermietben. Einen Laufburſchen anwalt 8 Anerbietungen He 


— TE Tui Zimmer Etage, 4 gr. Zimmer ꝛc., zum] Sandſtraße 8 find Mittels und per ſofort, ſowie auch Lehrlinge har find unt. A. an d. Exped. d. „Oſtd. Samuel eMail, Wreschen. 
ſtraſte 40/41, I. 1. April zu vermiethen. Heine Wohnungen zu vermietben. die Korken'abrik Schuhmacherſtr. 2. Preſſe“ zu Bromberg zu richten. Baumaterialien - Handlung. 


Exin, Prov. Poſen. 


wi 


Für die 


Ball und Geſellſchafts⸗Saiſon 


bietet mein Lager 


denkbar größte Auswahl 


vom einfachſten bis zum 
eleganteſten 


Täglich 
Eingang 


von 


Neuheiten 
für die Saiſon. 

Preiſe billigſt und feſt. 

Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Seur gut empf. Diener, Wirtoen 
Stubenmädchen ꝛc. empfiehlt das 
Bureau Müblenſtr. 26 


Ein Reviſor für landwirthſchaſt 
liche Rechnungen empfiebit ſich. 
Gefl. Dffeiten erb. unter M. H 2 
in der Exved. d. Ztg. 

Ein achtbares Fräulein mit guten 
Zeugniſſen wird zur Stütze einer 
feineren 1 hierſelbſt ſofort 


Alen neu hinzutre⸗ 
tenden Abonnenten 


wird der im Frulleton des 
„Berliner Tageblatt“ er⸗ 
ſcheinen de 7 Roman 


Wilkie Collins: 


Martin Blaſchke 
beehren wir uns 
Me dung anzuzeigen. 


Emma geb. Joewisſohn. 


Pr oder v. 1 April geſucht. Offerten Sufanna mit dem Herrn David 
E Her und Wiſſen“ ? © |sub 2 IIT poflagerrd Hellpern aus Breslau beebren wir 
egen 2 der Poſt > A umvexh. 15 125 80 e e e 
„od. 1. 1 . 
ng ai mb franco 8, Sen ſucht ſof. o pri Gräg, im Februar. 1884. 
& . Offerten unter B. A. poſtlagernd Philipp Ouatiermeiſter 
( Auerowo erbeten _______| nud Fran geb. Gullmann 
„Berliner Tageblatt“ 5 Ich ſuche zum I. Apeil für mein nd tau geb. Bultmann. 
8 ebſt E Colonial⸗ und Deſtillationsgeſchäſt 5 a u 
motivfübrer Herrn erkläre 
Il luſt U = { 1 blatt 9 2 Commis ich biermit — * eboden. 
» 5 beider Landesſprachen mächtig. n Februar 1884. 
Belletriſl . 3 1 Nachf — geb Semmel. 
— oO b 
neue ‚zeirhale, 8 eee 2 3 00 1 750 
Für mein Zigarren: und Tabaks⸗ sabe orlikows 
85 „Aiteilungen iber Land- geſchäft ſuche einen hebe ich hiermit auf. 


wirthſchaft, Gartenbau und Poſen, den 15. Februar 1884. 


Lehrling, 


6 
Senswicthfänft“, Sohn achtbarer E tein, mit guter A Helorich „ers oh, 
Mau abonnirt Schulbildung zum ſofortigen Antritt. e e 
für den Monat 


A. Opitz, 
Niederlage von C. H UIrici & Co,, 
Wilbelmsplatz 3. 

Ein Torfſmeiſter mit guten A 
niſſen, Ag si 15 . orf 
4 D ſtichen mi em beiten Erfolg ın 
Rhein Weſerlachs, verſchiedenen Sorten gearbeitet, ſuch 
friſch — geräuchert, wied rum einen größeren Torfitic 
Sſtender Steinbutte, u an de = d. gg 
Seezungen, Zander, le Agenten und Propiſtonsreiſende 
bende Hummern, ſowie 
eonjervirte Gemüſe und 
Früchte in anerkannt beſter 
Qualität und zu den billig⸗ 
ſten Preiſen 


S. Samter jun. 


beldschränke | Oberhelur, 
nen EM eg tut per . lar ober aus 


Referenzen 
patentirt, deem bebe 1 * Seite Ge. D Off erb. 
Einbruch bewährt, empfiehlt unter G. R. voffl. Liſſa J. B. Deu 


in größter Auswahl zu bil elbe in aucz fautionsrähia 


März bii allen - 
eichs ⸗ Poſtan⸗ III. 1,75. 
ftalten zum 
Preiſe von nur 


Heute früh 3 Uhr verſchied 
fanıt nach langem Leiden unſere 
tbeure innigſtgehebte Mutter, 
Schmiegrrmutter, Schweſter 
und Großmutter 


Frau Marie Wolf, 


geb. Heilbronn, 
im 65. Lebens jabre. 

Um fille Theilnahme bittend 
theilen dies Verwandten und 
Freunden mit. 

Poſen, den 15. Februar 1884. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tan Nachmittag 34 Uhr vom 
Trauerhauſe Friedrichsſtraße 9 
aus ſtatt. 


ul Faſanen, 


Agenten und Provifiondreifende 


für Faßventile (u 


Erfindung) an allen Orten 
Deutſchlands gegen hohe Pro: 
viſton geſucht. 

Leicht verkäuflicher, vor Nach⸗ 
* geſchützter Artikel. Abſatz 
gebiet: Reſtaurateure, Wein⸗ 
wirthſchaften, Brauereien, De: 
ſtillateure u. ſ. w 


Os ear Viechſchmidt, 


Berlin 80., Mariann'nolatz 15. 


Ein Hotel-Öberkellner, 


Geſtern Nachmitiags 14 Uor 
ſtarb nach langem ſchweren Lei⸗ 
den unſer ger Gatte und 
Vater, at ef.⸗Aufſeher a D. 


im u 0. Lebens jahre. 
Poſen, den 16. Nebruar 1884. 
„gie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Tie Beerdigung findet Montag, 
den 18. Februar, Nachmittags 
3 Ubr, vom Trauer hauſe, 
Paulihirchſtrare 9, aus ſtatt. 


z. Inowrazlawer 
Pferde Lotterie, 


Unſer Gemeinde-Mitolied 


Familien ⸗ Nachrichten 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Valeska mit dem Kaufmann Herrn 
aus Breslau 
ſtatt beſonderer 


Philipp Friedlaender und Frau 


Die Verlobung unſerer Tochter 


— 4 —— 


Hiermit beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass wir am hiesigen 
Platze 


Markt- und Neuestrassen-Ecke Nr. 11 


unter der Firma 


Fischer & Rosenthal 


ein 


Special-Tapeten-Geschäft, 


verbunden mit reichhaltigem Lager von 
Rouleaux, Gardinenstangen, Wachsbarchent, Ledertuch, 


Läuferstoff ete. 
errichtet haben. 

Für unser Etablissement und dessen Leistungsfähigkeit stehen uns 
die während unserer langjährigen Thätigkeit in dem achtbaren Hause des 
Herrn Julius Borok hier gesammelten Erfahrungen in dieser Branche, 
sowie genügende Mittel zur Seite. 

Indem wir unser Unternehmen aufs Beste empfehlen, zeichnen 

mit Hochachtung 
Fischer & Rosenthal. 


montag, ven 18. Kebruaı : 


Masten - Ball 


mit und ohne Maske. 


ECC KKK 
Die Beerdigung des Sekretär 
Krueger findet Sonntag 
Nachmittag 2 Uhr und nicht 
3 Uhr ſtatt. 


Wer Fer an Gejang - Berein 
ilien-Jonenal“ „Gutenberg“. 


das „Familien⸗Journal“ 
Berlin, Friedrichstr. 218. Verſand 
verſchloſſ. Retourporto 65 Pf. erb. 


Hierdurch warne ich Jeden, mei 
nem Minne dem 5 
Eugen Bandel irgend etwas auf 
meinen Namen zu borgen da ich für 
nichts aufkfomme. Alma Bandel. 
Brennerei⸗Verwalter Herr Kerrn 
wird 3 gebeten, e © 
ort umaebend anzugeben unter Nr.] Freunde und Gönner des Verein? 
1021. Erved. d Poſ. Itg. werden bierzu ergebenſt eingeladen ae 74 Uhr. terre 25 Pf, 


—7 — dem Finder eines Entree 50 Pf. A. Thomas, 


* ti, 


Sonnabend, den 
Abends 9 U 


Safnadhtskrängden _ 


ee Tauber 
(Alter Bahnhoſ). 


Heute, Sonntag. den 17 d.: 


Großes 


Haimonskinder“ Bal 


(aunſelte) 2 e be Der Borfand. Kavegmeiſſer des Zi -A 
Saugt Hennig ſcher Stadt- Theater 
Vorleſung Geſangverein. Sonn den Feder a. 
zum Beten der Diakoniſſen⸗ Montag: Probe. um 1. Wale: 
Krankenanſlalt in Poſen. Die Damen 6 Uhr, die Herren 7 Ubr. Jerreol. 


Dienſtag, den 19. 18 er., Die 


d Aug de Römigte lch Luis T f 
in der Aula der onigli en dſen⸗ 
ſchule, Mühlenſtraße Nr 39, 1 d 
Herr Konſiſtorial Rath annzſtunde 
Reichard: für 2 05 Abthei⸗ 
Ueber das lungen fällt am Sonn. 
tag, den 17. Februar 


Tiſchrücen und den 
aus. Die nächſte Stunde Die Sünd 
Sp iritismug, findet 25 nächſte Stunde Die udfluth 


nach deren one ‚un ve Montag, d. 18. Februar l. 


3 1 Buch⸗ 
illets find in den Bu zur beſtimmten Zeit ſtatt. 
Balletmeiſter 


bandlungen der Herren Bote u. 
Plaesterer. 


ardon. 
Montag, den 18. Februar er.: 
Auf vieles beufei 


Der Probepfeil. 


Vietoria⸗Theater. 


Anfang 6 Ubr. 
Militär ermäßigte Preiſe. 
B. Beilbroun’s 
Volks ⸗ Theater. 


Sonntag, den 17. u. Montag, 
den 18. Februar er: 5 


Bock, Rehfeld und Heine, ſowie 


Abends am Eingange der Au la zu 
haben. 


Handwerket⸗Herein. 


Montag, den 18. Febr., Abds 8 Uhr: 


Vorleſung 


Auftreten des kleinen Tomi 


Beachtenswerthl|i 


N 


1 Knabe), Negerduettiſten und 


Eintritt nur gegen Vorzeigung 
der Mitgliedskarten. 
Nichtmitglieder 50 Pi. Entrée. 
Kinder unter 14 Jahren ausge⸗ 


finden sichere Hilfe 
durch meine Methode. Honorar 
erst nach sichtbaren 0 Nachrichten 


Neues Etablissement! 


Oskar Meyer, Kl. Gerberſtr. 4. 


Lungen-Hasche 


mit Klößen, Abends Zunge. 


M. Jaret 
im Haufe des Herrn H. Kantorowicz. 


23. dee, Lum berts Konzertſaal. 


Streich ⸗ Concert. 


2 Auff. k. Ouverture: „Die vier 
er Abend bei Sie Potpourri 
er 


Schauſpiel in 4 Akten von Vietorien 


Luſtſviel in 4 Akten von Blumenthal. 


Heute Sonntag letzte Vorſtellung: 
und der 
Nattenfänger von Hameln. 


Große Vorſtellung und Konzert. 


tini am Trapez volant, Ch tte 
rl. Clara Bellona uff, Clowns 
errn Flocher, ungariſchen Lieder⸗ 


des Herrn Schau'pielerd P ILEP SIE . 110 2 ee Rediu 1 
8 0 iftene 
Rhode von Ebeling: KRAMPF- dn Letini & Damen“ 1 gem 


än⸗ 


ET 
n „Ilatorog. NERVEN- Gery a a. 
a gramm. 
piſche Dichtung v. Baumbach. LEIDENDE a 


Unswärtige Familien 


er Behandlung. Hunderte Verehelicht. Herr Bertrandt 


rot Dr. Albert. i , l. Page les Nen 


die besonderen Erfolge durch] mit 71 Julie Müller in 

ne franz. Wissenschaftl. Gesell] @efiseben: Herr Alb. Röhl in 

schaft mit der grossen goldenen Berlin. Frau Cbarl. Gutbiabr. geb. 

8 Ire olasso ausgeselohnet. Brufeberg in Berlin. Frau Sophie 
6. Plaoe du Tröne, PARIS. gerrmann, geb. Kobler in London. 


eh Rechnungs⸗Rath Karl Stroh⸗ 
Eckerberg, 


Berlin. Herr Wilhel 
Bae in Berlin. Prof. Dr. Läderig 
ü rmittelung. Waſſerheilanſtalt bei Eu, 
ac Steleuue 3 . mit e- ie 
0 


in Berlin. 
Arnold Wongrowitz. r. 


Für die F mit Yusnabms 
des Sprechſaals Werberantwortlich der 
To. (Emi. töte“ in Bosen. 


23 5 1 


ſchloſſen 
Verein junger Kaufleute 
in Poſen. 


Den Mitgliedern des Vereins 
empfehlen wir die unentgeltliche 
. 

ir bitten die Herren Chefs, 
etwaige Vakanzen zu unſerer Kennt⸗ 
niß bringen zu wollen. 


Die Kommiſſion 


Frau Marie Wolff 


iſt geſtorben. 
Die Beerdigung findet 


Montag, 


den 18. Februar c., 
Nachmittags 3 ⅛ Uhr, 
vom Trauerbauſe, Friedrichs⸗ 
Straße Nr. 9 aus, Hatt. 

Poſen, den 15. Februar 1884. 
Der Vorſtand der iſrael. 


Brüder Gemeinde. 


„ 


des Vereins für Kinderheil⸗ 


5 1 
Pferde⸗ Lotterie, 
di = Mai c., 


ligſten Preiſen die Haupt 
Niederlage von 

ſtätten an den deutſchen See I 0 | 
füften, Zieh. am 15. März 


Moritz Tuch, 
ee Breiteſtr. 18 b. 

1884, ſind à 1,10 Mart ſind in der N der 
für Auswär! ige inel. Porto Poſener Zeitung zu haben. 
à 1,25 M. in der Exped. Auswärtige wollen 15 Pf. 
der Poſ. Stg. zu haben. Frankatur beifügen. 


Verleger 


Druck und Verlag ne W. Decker v. 


5 


